
Einzelpreis 30 Groschen V.b. b.

Kote von der IJlilio
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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
H albjährig .................................................... 7.30
v ie r t e l j ä h r ig .................................................... 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituag und V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluß des B la ttes: D onnerstng, 4 Uhr nachmittags.

Preis» bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.— I
H albjährig .................................................. . 7.—
V ie r te ljä h r ig ...................................................  3.60
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d r r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
з .2238.

Kundmachung.
Vorschriften für die Vornahme des „Krampenbrennens".

§ 1. Das sogenannte „Krampenbrennen" sowie das 
Räumen der Äcker und Wiesen durch Abbrennen ist bei 
der stöbt. Wache anzuzeigen. Die Anzeige ist, wenn das 
Brennen an einem Vormittage vorgenommen werden 
soll, spätestens am vorhergehenden Nachmittage und 
wenn das Brennen an einem Nachmittage stattfinden 
soll, spätestens am Vormittage desselben Tages zu er­
statten.

§ 2. Das Brennen darf nur bei Windstille, feuchtem 
Wetter und nur bei Tag stattfinden.

§ 3. 2n derNähe von Baulichkeiten aller Art und von 
Lagerungen brennbarer Gegenstände (Holz, Stroh, Heu
и. dgl.) ist das Brennen in gefährlicher Nähe verboten. 

§ 4. Das zu verbrennende Holz, Reisig u. dgl. ist von
den Schlagrändern jedenfalls soweit zu entfernen, daß 
die am Rande der Brand- oder Schlagfläche stehenden 
Bäume nicht versengt werden können.

§ 5. Die Brandfläche ist während des Brennens und 
bis zum vollständigen Erlöschen des Feuers unaufhör­
lich zu überwachen. Die mit der Überwachung betrauten 
Personen müssen so ausgerüstet sein, um bei plötzlich ein­
tretendem Winde die Brandstelle mit Erde abzudecken.

§ 6. Jede Nichteinhaltung oder Übertretung dieser 
Vorschriften wird mit einer- Geldstrafe bis zu 200 Schil­
ling oder im Falle der Zahlungsunfähigkeit mit Arrest 
bis zu 14 Tagen geahndet.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 25. August 1932.
Der Bürgermeister: I  n f ü h r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nun Lausanne verabschiedet ist, kommt die lange 
Wartezeit und — weitere Verhandlungen um die öster­
reichische Anleihe mit den Gläubigermächten. Bundes­
kanzler Dr. Dollfuß wird, wie der „Korrespondenz Her- 
wei" mitgeteilt wird, zu der am 19. September begin­
nenden Völkerbundtagung nach Genf reisen. Bekannt­
lich hat der N ationalrat den Lausanne! Anleihevertrag 
mit gewissen Vorbehalten genehmigt, die sich vor allem 
darauf beziehen, daß der Artikel 9 des Lausanner P ro ­
tokolls auf das Genfer Protokoll Nr. 1 vom 4. Oktober 
1922 keine Anwendung finden könne. Die Regierung 
hat im Parlam ent auch eine diese Auffassung bejahende 
Erklärung abgegeben und wird nun den Signatarmäch­
ten des Genfer Protokolls auf diplomatischem Wege von 
dieser ihrer Auffassung Mitteilung machen. Nach E in­
langen der Zustimmung dieser S taaten wird die öster­
reichische Ratifikationsurkunde beim Völkerbundsekreta­
ria t in Genf hinterlegt werden. Die Regierung wird 
nun versuchen, mit den ausländischen Gruppen Verhand­
lungen über die Vergebung der Lausanner Anleihe an­
zuspinnen. Nach den Darlegungen des Organs des Lan­
deshauptmannes Dr. Ender stehe nur die prinzipielle 
Bereitwilligkeit Frankreichs fest. 100 Millionen Schil­
ling zu geben, während England den 100 Millionen- 
Kredit an die österreichische Regierung in einen lang­
fristigen Kredit umwandeln will. Weiters liegen 
formelle Zusagen Deutschlands, I ta l ien s  und der 
Schweiz vor, neue Gelder zu geben. Nach dem zitierten 
Organ ist man sich in österreichischen Regierungskreisen 
über die Schwierigkeiten der bevorstehenden Verhand­
lungen vollständig im klaren und lasse heute schon durch­
blicken daß die Gewährung der Anleihe im Herbst fast 
ausgeschlossen erscheint. B is  die Parlamente in den ver­
schiedenen S taa ten  die Anleihevorlage genehmigt haben, 
wird es Oktober oder November werden, so daß die Auf­
legung bezw. die Flüssigmachung des Kredites kaum vor 
Ende des Jahres  zu gewärtigen ist.

Deutsches Reich.
Vergangenen Dienstag hat sich nun der neue Reichs­

tag konstituiert, sein Präsidium gewählt und sodann 
auf unbestimmte Zeit vertagt. Die Eröffnungssitzung

verlief entgegen aller Annahme vollständig ruhig. Die 
Kommunisten waren enttäuscht über den Verlauf, den 
sie sich mit Klara Zetkin, die dazu eigens von Moskau 
kommen mußte, um als ältestes Mitglied den Reichstag 
zu eröffnen, als Großpropaganda vorgestellt hatten, der 
ihnen aber durch das disziplinierte Verhalten der Natio­
nalsozialisten gründlich verdorben wurde. Dieselben 
ließen die Abgesandte Moskaus einfach ihre Schlagworte 
heruntersagen und die drückende Langweile während der 
Rede der gebrechlichen Greisin über sich ergehen.

Die Wahl des Präsidiums ergab als Präsidenten den 
Abg. G o e h r i n g (N.S.D.A.P.), als Vizepräsidenten 
Abg. E s s e r  (Zentrum), als zweiten Vizepräsidenten 
Abg. G r a e s  (deutschnational) Nach der Rede des 
neuen Präsidenten E  o e h r i n g, in der er sich gegen 
eine Ausschaltung des Reichstages verwahrte, da in kei­
ner Weise der Tatbestand eines staatsrechtlichen Not­
standes gegeben sei, hat sich der Reichstag, unbestimmt 
bis wann, vertagt.

Mittlerweile sind Nationalsozialisten und Zentrum 
bestrebt, eine Auflösung des Reichstages zu verhindern 
und die Entscheidung hinauszuzögern. Es wird damit 
gerechnet, daß sich bei dem nächsten Zusammentritt des 
Reichstages nach der Kanzlerrede eine Mehrheit für eine 
längere Vertagung des Parlamentes findet, die Spiel­
raum für weitere Verhandlungen zwischen National­
sozialisten und Zentrum gewähren.

*

Zum gemeinsamen Vortrag über die gegenwärtig 
schwebenden Fragen, insbesondere über das neue W irt­
schaftsprogramm der Reichsregferung hat der Reichs­
präsident v. H i n d e n b u ^ g  i.^eudeck den-,Reichskanz­
ler v. P  a p e n, den Reichsmnenminister Frh. v. G a y l 
und den Reichswehrminister o. S c h l e i c h e r  empfan­
gen. Der Reichspräsident erteilte seine Zustimmung zu 
den von der Reichsregierung geplanten wirtschaftlichen 
und finanziellen Maßnahmen. Der Reichspräsident er­
suchte den Reichskanzler, bei der Ausarbeitung der ein­
zelnen Bestimmungen insbesondere darauf zu achten, 
daß die Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft ge­
sichert und der soziale Gedanke bewahrt bleibe. Die ein­
gehende Besprechung der innerpolitischen Lage ergab 
völlige Übereinstimmung zwischen dem Reichspräsiden­
ten und der Reichsregierung.

*

Der vom Reichswehrminister im Namen der gesamten 
Reichsregierung angekündigte Entschluß Deutschlands, 
die Signatarmächte des Versailler Vertrages vor die 
Entscheidung zu stellen, entweder ihr Abrüstungsver­
sprechen einzuhalten oder sich mit einem „Umbau der 
Reichswehr" einverstanden zu erklären, tritt  nunmehr 
in das Stadium entscheidender Verhandlungen. Nach 
zuverlässigen Meldungen ist eine Note der deutschen Re­
gierung bereits den fremden Regierungen überreicht 
worden. Der Grundgedanke der Forderungen der 
Reichsregierung ist der, daß Deutschland eine allgemeine 
Abrüstung einer deutschen Aufrüstung vorziehen würde. 
Die Ergebnisse der Genfer Abrüstungskonferenz gestat­
ten jedoch nicht die Hoffnung, daß in absehbarer Zeit 
eine den Forderungen Deutschlands auch nur annähernd 
entsprechende Rüstungsbeschränkung erfolgen werde. 
Demgemäß verlangt die Reichsregierung eine Änderung 
der deutschen Wehroerfassung und das Recht auf Ein­
führung jener schweren Waffen, die in Genf ausdrück­
lich als Verteidigungswaffen anerkannt wurden, wie U= 
Boote, schwere Geschütze, Tanks und Kriegsflugzeuge, 
d. h. Deutschland beansprucht in Bezug auf die Wehr­
verfassung, die Organisation und Einteilung seiner 
Streitkräfte, die Ausstattung mit Waffen, die Landes­
befestigung und die Waffenherstellung grundsätzlich die 
gleichen Rechte, die die anderen Staaten für sich in An­
spruch nehmen. *

Nach den letzten Meldungen ist es sehr wahrschein­
lich, daß die Todesurteile von Beuthen aufgehoben wer­
den I n  unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß 
man sich für die Begnadigung der zum Tode verurteil­
ten fünf Nationalsozialisten aussprechen und die Todes­
strafe in 15 Jahre, für den Haupttäter vielleicht in 
lebenslängliches Zuchthaus umwandeln wird. Dabei 
dürfte man von der Erwägung ausgehen, daß den Ver­
urteilten bei der Begehung der Tat die Notverordnung 
noch nicht bekannt war.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

Mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz.
I n  S  t r e s a beginnt am 5. ds. die mitteleuropäische 

W i r t s c h a f t s k o n f e t e n 3, an der 17 Länder ver­
treten sein werden. Über das Programm wird folgen­
des halbamtlich bekanntgegeben: 1. Prüfung der allge­
meinen Wirtschaftsprobleme und besonders der Mög­
lichkeiten zur Schaffung neuer Absatzmärkte. 2. Prüfung 
der Verschuldung dieser Länder und finanzielle Anpas­
sung an das gegenwärtige Preisniveau durch zeitweilige 
Abmachungen. Aufschiebung der Tilgung für viele An­
leihen und Ermäßigung ihrer Zinsen. 3. Schaffung eines 
gemeinschaftlichen Fonds, der es diesen Ländern ermög­
lichen würde, die Auswirkung der auf der Konferenz 
beschlossenen Sanierungsmaßnahmen abzuwarten. M an 
wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß in 
Stresa das Donaustaatenproblem neu aufleben wird. Es 
wird gut sein, wenn man den Vertretern Österreichs 
scharf auf ihre Handlungen schaut, denn Dr. D o l l f u ß  
dürste manchen P länen  nicht abgeneigt sein. Der Do­
naustaat ist für uns nicht nur eine politische, sondern 
auch eine wirtschaftliche Unmöglichkeit.

Tschechoslowakei.
Der Gouverneur von Karpathorußland hat an den 

Präsidenten Masaryk und an den Ministerpräsidenten 
ein Memorandum gerichtet, in welchem die Verwirk­
lichung der dem Lande in den Friedensverträgen zuge­
sicherten Autonomie verlangt wird. Andernfalls werde 
er sich genötigt sehen, an ein internationales Forum zu 
appellieren. Mehrere karpathorussische Vereine und O r­
ganisationen haben sich ebenfalls in einem Memoran­
dum an den Präsidenten der Republik und an den M i­
nisterpräsidenten gewendet, worin neben der Autono­
mie auch die Errichtung russischer Schulen und Einfüh­
rung russischer Lehrbücher gefordert wird.

Ungarn.
über die Lage Ungarns äußerte sich der Minister­

präsident Graf K a r o l y i, daß es unter großen Opfern 
gelungen sei, den Zusammenbruch Ungarns zu vermei­
den und über die Wirtschaftskrise hinwegzukommen. 
Viele Anzeichen weisen auf eine beginnende Besserung 
der Verhältnisse hin. Von internationalen Konferen­
zen solle man keine handgreiflichen Ergebnisse erwarten. 
Zur Frage der Auslandsschulden erklärte der Minister­
präsident, Ungarn habe zu erreichen vermocht, daß man 
es als  guten, ehrlichen Schuldner ansehe, dies sei ein 
Wert, der nicht hoch genug eingeschätzt werden könne. 
Auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete strebe die. 
ungarische Regierung an, weiterhin die ungarische W äh­
rung aufrecht zu erhalten und die Infla tion  zu ver­
meiden. .

Sowzetrußland.
Die schweren Erschütterungen der Wirtschaft in Ruß­

land sollen S ta lin s  Stellung gefährden. K a g a n o - 
v i c s ,  der als der kommende M ann Rußlands bezeich­
net wird und die Führung des Politbüros an sich geris­
sen hat, tr i t t  mit dem P la n  hervor, private Industrie- 
unternehmungen zuzulassen, wenn sie nicht mehr als 
50 Arbeiter beschäftigen. Dies wäre eine teilweise Rück­
kehr zum privatkapitalistischen Konzessionswesen inner­
halb der Sowjetwirtschaft. Woroschilow und Molotoro 
treten gegen den P lan  auf. Der Generalsekretär der 
P arte i  S ta lin s  hat sich seit einiger Zeit von der P a r ­
tei zurückgezogen und will erst dann wieder eingreifen, 
wenn die Lage der Sowjetführung einigermaßen ge­
klärt ist.

Japan — Mandschustaat.
Der japanische Außenminister U s c h i d a  hat im ja ­

panischen Landtag erklärt, daß Jap a n  den unter seinem 
Schutz stehenden Mandschustaat formell anerkennen 
werde. Weiters kündigte er einen Vertrag an, der zwi­
schen Jap an  und dem Mandschustaat geschlossen werden 
wird und der Jap an  weitgehende Rechte einräumt. 
Uschida griff in seiner Rede den Völkerbund scharf an 
und bezeichnete ihn als „Maschinerie des Friedens", 
welche in keiner Weise als Heilmittel angesehen wer­
den kann. I n  der Kammer erklärte der Außenminister, 
daß Jap an  nötigenfalls aus dem Völkerbund austreten 
werde, falls man wegen des Vertrages Schwierigkeiten 
machen werde. Die Erklärungen Uschidas haben in 
diplomatischen Kreisen größte Sensation hervorgerufen, 
insbesondere die Vereinigten Staaten fühlen sich be­
nachteiligt. M an droht mit einer diplomatischen Ächtung
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Jap an s  und bezeichnet das Vorgehen als eine Ver­
letzung des Neun-Mächte-Paktes. Wie jedoch Japans  
Handlungsweise bekannt ist, dürfte man sich dort wenig 
daraus machen und frisch weiter auf das Ziel losgehen. 
Weit ist Jap an  davon nicht mehr entfernt, denn der 
neue Mandschustaat ist kaum mehr als eine japanische 
Kolonie.

Brasilien.
Die Lage in Brasilien hat sich verschlimmert. Bedeu­

tende Führer, darunter gewesene Kabinettsmitglieder, 
sollen von Porto Allegro geflüchtet sein, um Erhebungen 
zugunsten der Aufständischen von Sao Paulo anzustiften. 
Die Opfer des Bürgerkrieges in Brasilien sollen bereits
15.000 betragen. _________

Bevorstehende Zinsfuhherabsetzung
bei den nied.öst.Spar- und Darlehensinstituten.

Unter dem Vorsitze und über Einladung des Landes­
hauptmannes Dr. B  u r e s ch fand kürzlich eine Kon­
ferenz der Vertreter der niederösterreichischen Spar- und 
Darlehensinstitute statt, bei der für den Landesverband 
der n.-ö. Sparkassen Dr. T  i ch t l, für die niederöster­
reichische Zentralgenossenschaftskasse Dr. Z a h n ,  für die 
niederösterreichische landwirtschaftliche Eenosenschafts- 
zentralkasse Direktor M ü n z b e r g e r  und für das 
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen Dr. L e k u s ch 
erschienen waren.

Landeshauptmann Dr. 93 u r e f ch verlangte unter 
Hinweis auf die Z i n s f u ß h e r a b s e t z u n g  d e r  
N a t i o n a l b a n k  eine g l e i c h e  A k t i o n  seitens 
der niederösterreichischen Institute, übereinstimmend 
wurde die Berechtigung einer Herabsetzung anerkannt 
und es werden die einzelnen Verbände ungesäumt die 
nötigen Schritte einleiten, um eine Senkung des Z ins­
fußes in Anpassung an den Beschluß der Nationalbank 
herbeizuführen. __________

Arbeitsbeschaffung durch Rechen­
wirtschaft.

Die Korrespondenz Herzog schreibt:
Wie vor einigen Tagen berichtet wurde, sind in Kitz­

bühel und in Wörgl in Tirol Bestrebungen im Gange, 
ähnlich wie in Salzburg, Kärnten, Steiermark und 
Wien, Wirtschaftsgenossenschaften zu gründen, die u n ­
t e r  A u s s c h l u ß  d e s  B a r g e l d e s  einen V e r ­
r e c h n u n g s v e r k e h r  zwischen den Mitgliedern pfle­
gen, um dadurch von der jeweiligen Konjunktur unab­
hängig zu sein. Auch die Arbeitswertscheine der Ge­
meinde Wörgl sollen dieser Forderung gerecht werden. 
Auch in Innsbruck ist eine Tausch- und Kreditgenossen­
schaft in Gründung.

Minister Bachinger ha t  den Gründer der „Rechen­
wirtschaft", Ing . Richard S o y k a ,  empfangen und sich 
über diese wirtschaftliche Selbsthilfe-Organisation be­
richten lassen und erklärt, „daß er gerne bereit sei, die 
Anwendung der Rechenwirtschaft im Rahmen der von 
ihm durchzuführenden Aktionen soweit als möglich zu 
verwerten".

Nunmehr beabsichtigt die Stadtgemeinde Villach mit 
Hilfe der Rechenwirtschaft eine Straßenpflasterung im 
vorläufigen Werte von 40.000 Schilling durchzuführen. 
Der Gemeinde wird ein Buchkredit in der notwendigen 
Höhe eröffnet, jedoch nicht in Bargeld ausbezahlt. Die

durchführende Baufirma sowie alle von ihr Beschäftigten 
gehören, ebenso wie die Lieferfirma der Plastersteine, 
der Genossenschaft „Rechenwirtschaft" an, die für jedes 
ihrer Mitglieder ein Konto führt.

Alle Arbeitslöhne, Gehälter und Materialpreise wer­
den nicht in Bargeld ausbezahlt, sondern durch Über­
weisung von dem Darlehenskonto gutgebucht. Da in 
Villach bereits viele Lebensmittelgeschäfte, Handwerker 
und Gewerbetreibende aller Art der „Rechenwirtschaft" 
angehören, können-die Empfänger der Gutschrift auch 
ihren eigenen Lebensbedarf wieder im Wege der geld­
losen Verrechnung eindecken.

Die Kaufleute verrechnen ihre Guthaben wieder wei­
ter zu den Bauern der Umgebung oder zu ihren Groß­
lieferanten, soweit auch diese bereits der „Rechenwirt­
schaft" angehören. Der Straßenbaukredit von 40.000 
Schilling verteilt sich dadurch in der ganzen Bevölke­
rung von Villach und Umgebung.

Ein zweiprozentiger Umsatzbeitrag, der jedem Emp­
fänger einer Gutschrift abgebucht wird, sorgt dafür, daß 
die gesamte Summe von 40.000 Schilling allmählich ge­
tilgt wird, ohne daß der Einzelne die Belastung spürt. 
Auch die Ärzteorganisation von Villach hat sich bereit 
erklärt, Verrechnungsscheine von der Krankenkasse in 
Zahlung zu nehmen.

Die „Rechenwirtschaft", Tausch- und Kredit-Vereini­
gung, reg. Een. m. b. H., Wien, 13., Baumgartenstraße 
28, arbeitet nach diesem System in kleinerem Umfang 
bereits seit'Monaten. I n  der niederösterreichischen Ge­
meinde Piesting, deren Verrechnungsgruppe bloß 45 
Mitglieder zählt, wurde z. B. eine Arbeit im Werte von 
2300 Schilling fertiggestellt und eine zweite im gleichen 
Werte begonnen.

Radstadt wird nach demselben System eine Schule im 
Werte von 100.000 Schilling erbauen, deren Errichtung 
seit 30 Jahren  wegen Geldmangel immer wieder ver­
schoben werden mußte. I n  Graz sind nach dem gleichen 
System 32 Häuser im Bau. Die Elanregulierung in 
Kärnten, die einen Kostenaufwand von 5 Millionen 
Schilling verursacht, soll mit Hilfe der „Rechenwirt­
schaft" ohne Geld durchgeführt werden.

Um der Wohnungsnot abzuhelfen und noch vor I n ­
angriffnahme größerer öffentlicher Arbeiten möglichst 
viele Arbeitslose wieder zu beschäftigen, vergibt die „Re­
chenwirtschaft" auch unverzinsliche Verrechnungskredite 
zum Baue von Eigenheimen. Derzeit wird die Organi­
sation der „Rechenwirtschaft" planmäßig in ganz Öster­
reich ausgebaut mit dem Ziele, durch Bau von Straßen, 
Kanälen, Kraftwerken, Schulen und Durchführung an­
derer öffentlicher Bauten und privater Arbeiten die A r­
beitslosigkeit abzubauen.

jeder Kenner ob ihrer unterschiedslosen Reinrassigkeit 
seine helle Freude hätte. — Wie wurde Dr. Seipel zu 
seinen Lebzeiten beschimpft, verlästert und verhöhnt! 
Kaum eine Nummer der gewissen Zeitungen gab es, in 
der nicht Dr. Seipel durch Karikaturen (wobei der Gal­
gen ein beliebtes Symbol bildete) und giftige Notizen 
beschimpft und bepöbelt worden wäre und „Seipel ver­
recke" war das ständig gebrüllte, weil von der Bonzen­
schaft eingetrichterte Sprüchlein der Klassenbewußten. 
Das Gleiche war der Fall bei Dr. Schober. „Blut­
hund" und „Arbeitermörder" waren die stehenden Be­
zeichnungen für ihn und was es an wüsten Schimpf­
worten in der deutschen Sprache nur immer gibt, oder 
von den — Edelgewächsen dazu erfunden werden konnte, 
das wurde hundertfach auf Dr. Schober angewendet. 
Und nun nach dem Ableben Beider? W as man da von 
denselben Leuten an Verherrlichung zu lesen und zu 
hören bekam, darüber braucht man sich jetzt, da es noch 
in frischer Erinnerung ist, nicht näher zu verbreitern; 
es erscheint auch nicht ratsam, da bei einer Gegenüber­
stellung jeder gesunde Magen von einem gefährlichen 
Brechreiz befallen werden müßte. Das Eine ist jeden­
falls sicher, daß die Edelgewächse ihre Gefolgschaft für 
eine ganz denk- und urteilsunfähige Viehherde halten 
müssen, denn wenn sie den Leutchen nur einiges Ge­
dächtnis zutrauen würden, so wären sie mit ihren Aus­
lassungen doch wohl etwas vorsichtiger gewesen.

Einreiseverbot für Adolf Hitler aufgehoben.
Die Landespressestelle Österreichs der N.S.D.A.P., 

Hitlerbewegung teilt mit: Laut Mitteilung des Bundes­
kanzleramtes vom 27. August 1932 wird das seit dem 
Jahre  1924 bestehende grundsätzliche Verbot der E in­
reise Adolf H i t l e r s  nach Österreich mit diesem Tage 
außer Kraft gesetzt. Der Führer kann somit von nun 
ab jederzeit frei nach Österreich einreisen.

Glosse.
Gallige Menschen gebrauchen mitunter einen bos­

haften Sprüch, der jedoch, dm sich feine Spitze gegen den 
wichtigsten Stand in Volk und S ta a t  richtet, hier nicht 
wiederholt werden soll.

Eine Parallele zu diesem Spruch aber drängt sich 
bei den Dingen auf, die man nach dem Ableben Doktor 
Seipels und Dr. Schobers beobachten konnte. Diese 
Parallele nun lautet: 49 berufsmäßige Parteipolitiker, 
49 Zeitungsschreiber der gewissen wohlbekannten Sorte, 
1 Brandstifter und 1 Zuhälter, schön durcheinander­
gemengt und nach der (körperlichen) Größe aufgestellt, 
ergeben einen Strauß von wohlgezählten 100 — Edel­
gewächsen, an welchen, wenn es z. B. Hunde wären,

Niederösterreichifcher Kaufmannstag in 
S t. Pölten.

Während der Landesausstellung in S t. Pölten findet 
am 14. September in den Stadtsälen in St. Pölten der 
diesjährige niederösterreichische Kaufmannstag statt, 
welcher vom Landesverband der Handelsgremien und 
Handelsgenossenschaften Niederösterreichs im Verein mit 
dem kaufmännischen Gremium, der Handelsgenossenschaft 
und der Landesinnung der Buchhändler in St. Pölten 
veranstaltet wird. Unter dem Vorsitze des Verbands­
präsidenten Vinzenz L ö s c h e r  wird die niederöster­
reichische Kaufmannschaft über die durch die Entwicklung 
der Wirtschaftskrise und die neuen staatlichen Steuer­
maßnahmen beraten und gegen den sich übersteigernden 
Steuerdruck und die Vernachlässigung der Interessen von 
Handel und Gewerbe Stellung nehmen. Nach Schluß 
der Tagung erfolgt ein gemeinsamer Besuch der Landes­
ausstellung. __________

Gemeinderatswahlen in Niederösterreich.
Nationalsozialistischer Erfolg in Weidling. — Empfind­

liche Verluste der Sozialdemokraten.
Vergangenen Sonntag fanden in E n z e r s d o r f  a. 

d. F  i s ch a (pol. Bez. Bruck a. d. Leitha) und i n W e i d -  
l i n g (pol. Bez. Tulln) Eemeinderatswahlen statt.

E n z e r s d o r f  a. d. Fi s c h  a: Wahlberechtigte 661, 
gültige Stimmen 615. Davon entfielen auf die Ver-

M  Ssmonenatnntöc non ffiaitiöoleii o.öJDDs
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F r i e ß .

(16. Fortsetzung.)

So waren denn die Einnahmsquellen der Bürger­
gemeinde und die Macht des Rates im 16. Jahrhunderte 
bis zur Katastrophe von 1587 beträchtlich gewachsen. 
Neue Handwerksmeister- und davon getrennte Gesellen­
zechen wurden gegründet und neben den Messerern wur­
den auch die Lederer, die Bäcker und Fleischhauer wohl­
habend. Das Vorhandensein eines Goldschmiedes, wel­
cher im Rathause seine Werkstätte hatte, sowie 
eines Kürschnerhandwerkes in der S tadt läßt auf 
bürgerliche Ausgabeposten für Luxuswaren schließen. 
Diese beiden Gewerbe konnte ich jedoch erst in der zwei­
ten Hälfte des 16. Jahrhundertes hier erweisen; das 
gleiche gilt für die städtischen Musiker, nämlich für den 
Turnermeister und für seine Gesellen sowie für die Be­
stellung von Hebammen durch den S tadtrat. (1564.) 
F ü r  öffentliche Armen- und Krankenpflege war von der 
S tad t aus gesorgt und die Schule, welche bereits 1335 
zuerst erwähnt wird, war in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts  in einem eigenen Schulgebäude auf 
dem Oberen Stadtplatze untergebracht. Auch der Bader 
und Wundarzt fehlten in der S tad t nicht. Ein Apo­
theker kam erst nach dem Jahre  1532 hier vor. Ein T i­
motheus Wiser wird in dem städtischen Eerichtsproto- 
kollbuche von 1578 als  Waidhofener Apotheker erwähnt. 
Die Apotheke war ursprünglich städtisch und wurde vom

Rate in Pacht gegeben. I m  Jahre  1600 bewarb sich da­
rum der Freistädter Apotheker Joachim Pruner, welcher 
sich beim Rate die Befreiung von allen Bürgerpflichten 
und freien Holzbezug erbat, sich aber dafür erbötig 
machte „mit allerlei confect, marciban und dergleichen 
sißwerkh, so andere thräntet nicht macht und gemalt 
haben" zu handeln. Der erste in Waidhofen tätige Me­
diziner dürfte wohl Dr. Peter Grünwalder gewesen sein. 
E r war Ratsbürger, 1548 Stadtrichter, ein rühriger An­
hänger der evangelischen Lehre, welchem Stadtschreiber 
Wolf Ebenperger anfangs der Sechzigerjahre des 16. 
Jahrhundertes einen kurzen Nachruf hielt. Die M aurer 
und Zimmerleute fanden reichliche Beschäftigung 
nach dem großen Brande von 1515, der nach dem von 
E. Schafften befundenen Bauzustande der Häuser 
hauptsächlich die auf der Westseite der Oberen Stadt 
befindlichen Baulichkeiten ergriffen und nur bis zur 
Türmergasse gereicht haben soll. Der in den Dreißiger- 
Jah ren  des 15. Jahrhundertes geplante. 1470 begon­
nene und 1506 anscheinend noch nicht vollendete gotische 
Umbau der Pfarrkirche ist zweifellos durch größere und 
kleinere Geldspenden der Bürger ermöglicht worden. Die 
Waidhofener Pfleger und ihr Verwandtschaftskreis be­
teiligten sich beispielgebend daran. So etwa Sigmund 
von Eitzing, desien Familienname damals in ganz 
Österreich bekannt war und ein Verwandter seiner Ge­
mahlin, Bernhard Seisenegger, desien Jahrtagstiftung 
i486 errichtet wurde. Die gut situierte Handwerks­
zeche der Messerer, welche über Häuser- und Grund­
besitz verfügte, stiftete 1512 an die Pfarrkirche eine 
silberne Monstranze, welche der freisingische M ei­
ster Sixtus Schmuttermayer in den Jahren  1469 bis 
1472 ausgeführt hatte. Die zwei in der Spitalkirche

noch erhaltenen gotischen Elasfenster sind eine Schen­
kung dieser Meisterzeche aus dieser Zeit. Der ziemlich 
gleichzeitig hergestellte Flügelaltar für die Spitalkirche, 
ein Katharinaaltar, welcher früher als Hochaltar in 
Verwendung gestanden zu sein scheint, wird als die Ar­
beit eines schwäbischen Künstlers angesprochen. Die 
schwäbischen Einwanderungen in das Land Österreich 
müssen im 15. und auch noch im 16. Jahrhunderte nam­
hafte gewesen sein. Es ist bisher nicht einmal aufgedeckt, 
wo diese Schwaben hier überall siedelten, geschweige 
denn, daß die schwäbischen Zuwanderer zahlenmäßig er­
faßt worden sind. Ein annäherndes Gelingen des letz­
teren wird wohl in den meisten Fällen an dem schüt­
teren Quellenbestande scheitern. Läßt sich doch auch für 
Waidhofen nur sagen, daß damals hier viel geschwäbelt 
worden zu sein scheint. Der Kränkl'sche Familienkreis 
allein scheint in Waidhofen groß gewesen zu sein. Ein 
paar darunter gehörten dem geistlichen Stande an. So 
ein Silvester, welcher 1504 als Benefiztat in Aschbach 
an der Url und 1519 bis 1521 als P farre r  von Höllen­
stein nachweisbar ist, und ein M artin , welcher im Jah re  
1521 Benefiziat in Waidhofen war. Aber auch Wolf­
gang Fink (Vink), desien Familienname noch heute im 
Lande Vorarlberg verbreitet ist, und welcher der erste 
Kränklsche Benefiziat in Waidhofen war, stand zu dem 
genannten Ratsbürger Andree Kränkl in einem Ver- 
wandtschaftsverhältnisie. Es ist aber anzunehmen, 
daß der bayrisch-österreichische Dialekt im 15. und 16. 
Jahrhunderte in Waidhofen vorherrschend gesprochen 
wurde, wenn auch fränkische und schwäbische Mundarten 
hier damals anscheinend Vertreter stellten. Die schwä­
bischen Niederlassungen im Ramingtale, welches unweit 
der S tad t Steyr in das untere Ennstal ausmündet,
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einigte Wirtschaftspartei bSO Stimmen und 10 M an­
date, auf die Sozialdemokratische P arte i 179 Stimmen 
und 4 Mandate und auf die Vereinigte Bauern- und 
Kleinhäuslerpartei 56 Stimmen und 1 Mandat. — Bei 
der letzten Wahl am 10. November 1929 betrug die Zahl 
der Wahlberechtigten 706, gültig waren 658 Stimmen. 
Davon hatten die Vereinigte Wirtschaftspartei 357 
Stimmen und 8 Mandate und die Sozialdemokratische 
Parte i 301 Stimmen und 7 Mandate erhalten.

W e i d l i n g :  Wahlberechtigte 1712, gültige S tim ­
men 1.294. Davon erhielten die Christlichdeutsche W irt­
schaftspartei 571 Stimmen und 9 Mandate, die Natio­
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 412 Stimmen 
und 6 Mandate und die Sozialdemokratische Parte i 311 
Stimmen und 4 Mandate. — Bei der letzten Wahl am 
10. November 1929 waren 1546 Wahlberechtigte. Die 
Zahl der gültigen Stimmen betrug 1357. Davon er­
hielten der Weidlinger Wahl- und Wirtschaftsverein 
(Arbeitsgemeinschaft der christlichsozialen P arte i und 
der Grotzdeutschen Volkspartei) 943 Stimmen und 13 
Mandate und die Sozialdemokraten 414 Stimmen und 
6 Mandate.

Die neuen Postgebühren.
M it dem 1. September traten in Österreich die neuen 

Postgebühren in Kraft. Sie betragen für B r i e f e  i n  
d a s  I n l a n d ,  nach Deutschland und Danzig bis 20 
Gramm 24 Groschen, bis 250 Gramm 36 Groschen, bis 
500 Gramm 50 Groschen, bis 1000 Gramm 1 Schilling, 
bis 2000 Gramm 2 Schilling; für Briefe nach Ungarn 
bis 20 Gramm 40 Groschen, bis 40 Gramm 64 Groschen, 
dann für jede weiteren 20 Gramm je weitere 24 Gro­
schen; für Briefe nach Ita lien , Polen, Rumänien und 
der Tschechoslowakei bis 20 Gramm 40 Groschen, bis 40 
Gramm 70 Groschen, dann für je weitere 20 Gramm je 
weitere 30 Groschen; Briefe in das übrige Ausland bis 
20 Gramm 50 Groschen, bis 40 Gramm 80 Groschen und 
für je weitere 20 Gramm je weitere 30 Groschen. P o s t ­
k a r t e n  und Ansichtspostkarten im Verkehr mit Deutsch­
land, Danzig und im In lan d  12 Groschen, im Verkehr 
mit I ta lien , Polen, Rumänien, Tschechoslowakei und 
Ungarn 24 Groschen, mit dem übrigen Ausland 30 Gro­
schen. Bei den von der Postverwaltung aufgelegten 
Postkarten kommt außer der Freimachungsgebühr noch 
ein Zuschlag von 1 Groschen bei einfachen Postkarten 
und zwei Groschen bei Doppelpostkarten für das P a ­
pier und die Herstellung zur Einhebung. Die E i n ­
s c h r e i b g e b ü h r  (Rekommandationsgebühr) wird im 
Jnlandverkehr von 30 auf 40 Groschen, im Auslandver­
kehr von 60 auf 70 erhöht. Die Drucksachengebühren 
bleiben im wesentlichen unverändert.

Wiener Herbstmesse vom 4 .bis 11. September.
Modeschau.

Die Wiener Mode nimmt mit ihrer Herbstausstellung 
den ihr gebührenden Rang auf der Messe ein. Sie ist 
in der neuen Hofburg untergebracht. So werden die 
Einkäufer und Messebesucher in diesem Hause die vielen 

i Zweige, die unzähligen Artikel sehen, welche die Mode- 
industrie in neuen Formen und neuen Farben für die 
Herbst- und Wintersaison geschaffen hat. An erster 
Stelle steht der Pelzsalon, wo die Vereinigung der Wie­
ner Kürschnermeister ihre schönsten Stücke ausstellt und 
auch täglich öffentlich zugängliche Modeschauen veran­
staltet. Die Wäscheerzeuger bringen neue Modelle für

werden in das Jahr 1531 verlegt. Die dahin Zugewan­
derten waren außer Zweifel größtenteils Klingen­
schmiede gewesen. Schwäbische und fränkische Handels­
leute errangen sich damals offensichtlich in Waidhofen 
die Ratsfähigkeit. Wie weit ihr Einfluß sich auf das 
Ratsregiment auswirkte, muß leider offen gelassen blei­
ben. Die Mehrung des ratsbürgerlichen Besitzes in- und 
außerhalb des Burgfriedens der Stadt, ja auch in weite­
rer Entfernung, wie etwa der Weingartenbesitz in der 
Wachau zeigt, läßt auf geschäftstüchtige Köpfe schließen. 
Die Bürgerschaft hatte durch sie nicht nur ein größeres 
Ausmaß von Unabhängigkeit gegenüber dem Pfleger im 
städtischen Gerichts-, Verwaltungs- und Finanzwesen 
erreicht, sondern hatte auch eine militärische Ausbildung 
erfahren, welche von Ratsbürgern geleitet wurde. Die 
kriegerische Ausrüstung der Bürger besorgte die Stadt­
gemeinde mutmaßlich seit den letzten Jahrzehnten des 
15. Jahrhundertes. Die wahrscheinlich in den Achtziger­
oder Neunziger-Jahren des 15. Jahrhundertes ins Le­
ben gerufene Schützengesellschaft hielt Schießübungen 
mit der Armbrust und auch mit dem Handrohre ab. 
Offensichtlich geschah diese militärische Verselbständigung 
der Bürgerschaft zwangsläufig und war vielleicht durch 
den lang andauernden Ungarnkrieg hervorgerufen wor­
den. Die Freifinger Bischöfe Sixtus und Philipp hat­
ten aber jedenfalls nicht nur davon gewußt, sondern auch 
dieser Erweiterung des bürgerlichen Machtbereiches zu­
gestimmt. Unzweifelhaft führten damals rührige M än­
ner die Leitung der Bürgergemeinde. Aber auch jeder 
einzelne Bürger, mochte er auch dem Handwerkerstände 
angehören und ihm keine Aussicht auf eine Ratsstelle 
winken, war sich wohl seines Pflichtenkreises voll be­
wußt. Ein Geschlecht, das den Ungarn trotzte, das

Bett-, Tisch- und Hauswäsche und die wundervolle Da­
menwäsche, für die Wien berühmt ist.

Neuzeitliche Gasgeräte und Koksheizöfen.
I m  Messepalast auf der Sonderschau für neuzeitliche 

Easgeräte und Koks-Heizöfen sind eine Reihe von 
Neuerungen zu sehen. Ganz besonderes Interesse bei 
den Hausfrauen dürfte die tägliche vor- und nachmit­
tags stattfindende Kochvorführung im Raume der Son­
derschau hervorrufen; hier ist den Hausfrauen Gelegen­
heit geboten, die jeweils für die Zubereitung eines M it­
tagsessens erforderliche Zeit und die aufgewendete Gas­
menge zu überprüfen. Außerdem kann auch die Güte 
der zubereiteten Speisen geprüft werden, da jeweils 
nach Beendigung der Vorführung unentgeltliche Kost­
proben verteilt werden.

Schäfflers Wettervorhersage für September.
Monatsbeginn unfreundlich, windig, hierauf Besse­

rung der Wetterlage. 7., 8. Regen, gewitterig, dann 
ruhiges, angenehmes und schönes Wetter, warm, un­
bedeutende Störungen. Um die Monatsmitte unruhiges 
Wetter, windig, geringfügige Niederschläge. Darauf 
Besserung, heiter, warm bis Monatsende, zeitweise ört­
liche Störungen. Gutes Jagdwetter.

M efjrs*  uni i i r t l M s M a n l  M M .
Geschäftsstelle derzeit in Göstling a. d. y .

Hauptleitungs- und Vertretersitzung. Samstag den
3. September findet in Kogelsbach im Gasthause Higctts- 
berger um 13 Uhr eine Hauptleitungs- und Vertreter­
sitzung mit nachstehender Tagesordnung statt: 1. Be­
richt des Obmannes. 2. Auslastung des Bahnhofes Ko­
gelsbach. Winterfahrplan. 3. Straßenangelegenheiten.
4. Postangelegenheiten, insbesonders Geldaufgabedienst 
und Abrechnung im Postsparkassenoerkehr. 5. Weg- und 
Markierungsangelegenheiten. 6. Schi für Schulen, Be­
richt der Vertreter über den Zustand der Leihschi an 
den Schulen. 7. Berichte über Reiseverkehr und Som­
merfrischenbesuch. 8. Ausstellung in Haag. 9. Geld- 
gebarung. 10. Allfälliges. An die Hauptleitungsmitglie­
der, Ortsgruppen- und Gemeindevertreter, an alle M it­
glieder ergeht hiemit die Einladung zum Besuche dieser 
Sitzung.

Geschäftsstelle in Wien. Die Geschäftsstelle in Wien, 
7., Westbahnstraße 5, ist an Wochentagen nur von 10 
bis 11 Uhr geöffnet, da dem Verbände die Haltung 
eines Beamten bei seiner derzeitigen finanziellen Lage 
unmöglich geworden ist; sehr bedauerlich, da auch jetzt 
noch viele Anfragen wegen Sommerwohnungen usw. 
daselbst eintreffen.

Geldgebarung bis Ende August. E i n g a n g :  M it­
gliedsbeiträge 8 2.112.70, Vutteroerkauf S 2.473.85, 
Schifest 8 2.—, Pbbstalfiihrer 8 33.— , Fernsprechbuch 
8 112.12, Spenden 8 200.—, Sonntagbergrundblick 
8 9.70, Briefumschläge 8 24.80, Werbebilder 8 200.—, 
Ausstellung 8 8.—, Honig 8 85.50, Vortrag 8 50.55. 
Summe 8 5.328.22. A u s g a b e n :  Porto 8 213.19, 
Kanzlei 8 436.69, Darlehen-Rückzahlung 8 258.78, B ut­
ter 8 2.583.25, Briefumschläge 8 31.76, Ausstellungen 
8 185.16, Fernsprechbüchlein 8 45.80, Honig 8 80.85, 
Faltboothaus 8 246.50, Sommerwohnungen 8 274.21, 
Werbebilder 8 451.88, Schifest 8 51.74, Wege 8 183.55, 
Reisespesen 8 47.60, Vortrag 8 47.48; zusammen Schil­
ling 5.143.04. ________—

Wasser- und Feuersnöte überstand, das nach dem für 
ihn ungünstigen Vergleiche mit der Stadt Steyr durch 
Fabrikationsumstellung der Werkstätten anscheinend 
aus spontaner Verarmung so mancher Familien es zu 
wirtschaftlicher Höhe wieder zu bringen wußte, mußte 
doch fähig und stark gewesen sein. Daß es auch die 
Tapferkeit besaß, nicht bloß seine städtische Ummauerung 
zu verteidigen, sondern im geeigneten Momente die 
Offensive gegen den Feind zu ergreifen, lehrt deutlich 
genug seine Akindschivertreibung im Jahre 1532. Das 
Gefühl, den türkischen Streifscharen durch sein Operie­
ren mit Feuerwaffen überlegen zu sein, mochte aller­
dings seinen Mut und seine Siegeszuversicht erhöht 
haben. Der Enthusiasmus, mit welchem dieses Ge­
schlecht und die zwei folgenden Luthers Eingreifen in 
die damals eingerissenen Mißstände in der katholischen 
Kirche begrüßten, ließ aus seiner Reihe vielleicht die 
ersten Jndividualmenschen in Waidhofen ausreifen. Die 
Gründung einer Lateinschule um die Mitte des 16. Jahr­
hundertes neben der bestehenden deutschen und das Stu­
dieren einiger Waidhofener Bürgerssöhne an reichs- 
deutschen Universitäten hoben jedenfalls beträchtlich das 
Bildungsniveau der Bevölkerung. Es darf aber nicht 
verschwiegen werden, daß die in der Reformationszeit in 
Waidhofen auftauchenden lokalen Größen keine gebür­
tigen Waidhofener waren. Das gleiche gilt auch für die 
Persönlichkeiten, welche in der Gegenreformation hier 
erfolgreich wirkten. Dessen ungeachtet kommt man nicht 
um die Vermutung herum, daß das stolze Selbstbewußt­
sein der Waidhofener Bürger fein erstes Erwachen nach 
der siegreichen Osmanenabwehr gefeiert zu haben scheint.

(Fortsetzung folgt.)

Genossenschaftliche Murbodner Zucht- 
viehschau in Waidhofen a. d. Hbbs.
I m  Rahmen der Türkenbefreiungsfeier der Stadt 

Waidhofen a. d. Ybbs veranstalteten die Rinderzucht­
genossenschaften Höllenstein a. d. 2)., Waidhofen a. d. P.- 
Land, Pbbsitz, St. Leonhard a. W. und Windhag sowie 
die Stammzuchtherden Weitmann in Zell-Arzberg, Un­
terleiten in Eroßhollenstein a. d. Ybbs und Atschreit mit 
Unterstützung der n.-ö. Landes-Landwirtschaftskammer 
und der Vezirks-Vauernkammer Waidhofen a. d. Pbbs 
am 20. August 1932 eine genossenschaftliche Zuchtvieh­
schau. Schon in aller Frühe begann der Zuzug der Aus­
steller mit ihrem fast durchwegs ausgezeichneten Vieh­
material. Um V29 Uhr war der Auftrieb beendet, sodaß 
die Preisrichter ihres Amtes walten konnten. Sie hat­
ten genug zu tun, denn 162 Stück waren aufgetrieben, 
und zwar 24 fast durchwegs sehr gute Altstiere und 19 
Jungstiere, weiters 44 Kühe, 19 belegte Kalbinnen, 26 
nicht belegte Kalbinnen, 18 Kuhkälber und 12 S tier­
kälber. Gegen M ittag war die Klassifizierung der Tiere 
beendet und bald nach 12 Uhr erfolgte dann die Verkün­
digung des Ergebnisses. Zu diesem feierlichen Akte wa­
ren erschienen: als Vertreter der n.-ö. Landesregierung 
Herr Hofrat H e i d e ,  von der n.-ö. Landes-Landwirt­
schaftskammer Herr Vizepräsident Friedrich M o n t i e r ,  
Herr Tierzuchtdirektor Prof. Dr. S t a m p f l  und Herr 
Landeskammerrat F a h r n b e r g e r  aus Göstling, na­
mens der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. 2)bbs Herr 
Bürgermeister I  n f ü h r, weiters die Herren Abgeord­
neten Karl L a t s c h e n b e r g e r  und Karl E t l i n  - 
g e r. Rach Begrüßung der Gäste durch den Obmann der 
Bezirks-Bauernkammer Bürgermeister Josef B a r t -  
tz o f e r überbrachte Herr Vizepräsident M  o n 11 e r die 
Grüße des Präsidenten der n.-ö. Landes-Landwirtschafts- 
kammer Josef R  e i t h e r und sprach sich über die Züch­
terarbeit unserer Genossenschaften sehr lobend aus. Herr 
Bürgermeister J n f ü h r  sprach namens der S tad t­
gemeinde den Willkommgruß und Herr Tierzuchtdirektor 
Prof. Dr. S t a m p f l  gab einen kurzen Überblick über 
die Entwicklungsgeschichte unserer Viehzuchtgenossenschaf­
ten, betonte den Wert des bereits erreichten Züchtungs­
erfolges und forderte die Genossenschaften zu reger Wei­
terarbeit auf. Bei der hierauf folgenden Prämiierung 
erhielten 14 Stiere den 1., 16 Stiere den 2. und 10 
Stiere den 3. P re is ; 11 Kühe den 1., 11 Kühe den 2. 
und 20 Kühe den 3. P re is ; 7 belegte Kalbinnen den 1., 
5 Stück den 2. und 7 den 3. Preis. Von den nicht be­
legten Kalbinnen erhielten 12 den 1., 9 den 2. und 5 
den 3. Preis ; 4 Stierkälber erhielten den 1. und 8 den 
2. Preis ; 9 Kuhkälber den 1., 7 Kuhkälber den 2. und 
2 Kuhkälber den 3. Preis. Von insgesamt 162 auf­
getriebenen Rindern wurden somit 157 Stück prämiiert, 
eine Tatsache, die von ausgezeichneter tierzüchterischer 
Arbeit der Genossenschaften zeigt. Unsere Viehzucht- 
genossenschaften können auf diesen Eifolg stolz sein und 
dürfen aber keineswegs auf den erworbenen Lorbeeren 
ausruhen, sondern müssen — durch die Erfolge an ­
gespornt — weiterarbeiten.

O ertlich es
aus Waidhosen a.d.9). und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Am kommenden Sonntag um. 
V?10 Uhr findet im alten Rathaus, gegenüber Hotel J n ­
führ (Eingang vom Hohen Markt), e v a n g e l i s c h e r  
G o t t e s d i e n s t  (Erntedankfest) statt.

* Verlobung. Kürzlich fand die Verlobung des Frl. 
Hansi P  r a s ch, Tochter des verstorbenen Rothschildschen 
Güterdirektors Herrn Ludwig P  r a s ch, mit Herrn Ing . 
Harald S  ch ü h I e, Wien, statt.

* Silberhochzeit. Der Vorstand des hiesigen Post­
amtes, Postamtsdirektor Anton S c h i e l e ,  feierte die­
ser Tage mit seiner Gemahlin A n n a  das Fest der sil­
bernen Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Diplom-Überreichung. Gestern, 1. ds., fand im 
Gasthof Stumfohl die feierliche Überreichung eines 
Ehrendiploms des Eewerbeförderungsamtes der n.-ö. 
Landesregierung für 40jähriges vorbildliches Wirken in 
der Genossenschaft der Fleischhauer an den seinerzeitigen 
Vorstand Herrn Ferdinand W i n t e r e r statt. Vor­
stand AI. P ö c h h a c k e r  sprach ehrende Worte der An­
erkennung der Verdienste des Herrn Winteret um die 
hiesige Fleischhauergenossenschaft und wurde ihm sodann 
das schön ausgestattete Diplom überreicht. Der Bürger­
meister der S tadt J n f ü h r  beglückwünschte hierauf den 
Gefeierten in einer herzlichen Ansprache und Obmann 
der hiesigen Ortsgruppe des d.-ö. Gewerbebundes H. 
K r ö l l e r übermittelte im Namen der heimischen Ge­
werbetreibenden herzliche Glückwünsche.

* Abschiedsgruß. Vor Antritt der Reife nach Süd­
amerika erhalten wir von Herrn Ing . Otto L a n g  aus 
H a m b u r g  eine Erußkarte: „Hamburg, 27. August 
1932. Am Tage unserer Abfahrt von Europa gedenken 
wir noch gerne der schönen in Waidhofen verbrachten 
Jahre  und senden Ihnen  und all den lieben Bekannten 
die herzlichsten Heil- und Abschiedsgrüße. Ing . Otto 
L a n g  und Familie."

* Bundes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. Ybbs. — 
Kundmachung. Die Anmeldung neu eintretender Schü­
ler zur Aufnahme in die erste oder in eine höhere Klasse 
wird am 15. September von 10 bis 12 Uhr und am 16. 
September von y28 bis 9 Uhr in der Direktionskanzlei 
entgegengenommen. Die Schüler hoben in Begleitung 
ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen und 
ein vollständig ausgefülltes Nationale (beim Schulwart
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erhältlich), den Tauf- bezw. Geburtsschein, den Heimat­
schein und das letzte Schulzeugnis, versehen mit der Ab­
gangsklausel, beim E intritt  in eine höhere Klasse sämt­
liche Schulzeugnisse mitzubringen. Für die Aufnahme 
in die erste Klasse ist außerdem die rechtzeitige Einsen­
dung der Schülerbeschreibung durch die zuletzt besuchte 
Schule zu veranlassen. Die Aufnahmsprüfungen begin­
nen am 16. September um 9 Uhr vormittags. Die E in­
schreibung jener Schüler, die der Anstalt bereits ange­
hören, findet am 20. September um (49 Uhr in den 
Klassenzimmern statt. Hiebei hat jeder Schüler dem Klas- 
senvorstande ein vollständig ausgefülltes Nationale zu 
überreichen. Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfun­
gen werden am 17. und 19. September abgehalten. Die 
betreffenden Schüler haben sich am 17. September um
9 Uhr früh in der Schule zu melden. Am 20. Septem­
ber versammeln sich die katholischen Schüler um %8 Uhr 
früh in ihren Klassenzimmern zum Eröffnungsgottes­
dienste. Nach dessen Beendigung erfolgt die Bekannt­
gabe der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht be­
ginnt am 21. September um 7.25 Uhr.

* Zweiklassige Handelsschule für Knaben und Mäd­
chen in Waidhofen a. d. Ybbs. — Kundmachung. Das 
Schuljahr 1932/33 beginnt am 16. September 1932 und 
dauert bis 15. Ju l i  1933. Die Aufnahme in die erste 
Klasse setzt die erfüllte Schulpflicht voraus und erfolgt 
ohne Aufnahmsprüfung bei Nachweis der Absolvierung 
der Hauptschule oder auf Grund des Iahreszeugnisses 
über die 4. Klasse einer Mittelschule, das in den einzel­
nen Gegenständen wenigstens die Note „genügend" aus­
weist, abgesehen von Französisch, Zeichnen und Turnen. 
Schüler mit geringerer Vorbildung haben zu Beginn 
des Schuljahres eine Aufnahmsprüfung aus Deutsch 
und Rechnen abzulegen. Die Einschreibung neu ein­
tretender Schüler findet am 18. und 19. September von
10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei der Realschule 
statt. Die Schüler haben zur Einschreibung in Beglei­
tung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zu erschei­
nen und ein vollständig ausgefülltes Nationale (beim 
Schulwart erhältlich), den Tauf- bezw. Geburtsschein, 
den Heimatschein und das letzte Schulzeugnis mitzubrin­
gen. Die Aufnahme-, Wiederholungs- und Nachtrags­
prüfungen werden am 19. September abgehalten. Be­
ginn 9 Uhr vormittags. Die Einschreibung jener Schü­
ler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 20. 
September um %9 Uhr in den Klassenzimmern statt. 
Hiebei hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein aus­
gefülltes Nationale zu überreichen. Am 20. September 
versammeln sich die Schüler um %8 Uhr in ihren Klas­
senzimmern zum Eröffnungsgottesdienste und zur Ver­
nehmung der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht 
beginnt am 21. September um 7.25 Uhr früh.

* Gewerbliche Fortbildungsschule in Waidhofen a. d. 
Ybbs. — Kundmachung. Das Schuljahr 1932/33 beginnt 
mit 16. September 1932. Die Anmeldung der Lehr­
linge durch die Lehrherren hat gemäß 8 21 des Gesetzes 
vom 8. März 1923 im allgemeinen spätestens acht Tage 
vor Beginn des Schuljahres persönlich oder schriftlich zu 
erfolgen. Hiebei sind Vor- und Zuname, die Geburts­
daten, die Zuständigkeit sowie Beginn und Dauer der 
Lehrzeit des Lehrlings der Schulleitung bekannt zu ge­
ben. Persönliche Anmeldungen werden am 11. und 18. 
September von 10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei 
der Bundesrealschule entgegengenommen. Der Unter­
richt beginnt Montag den 20. September um 2.10 Uhr 
nachmittags.

* N.-ö. Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62, 2. Komp.
N ä c h s t e r  K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  erst Freitag 
den 9. September.

* Strandbad. — Ruderregatta. Die am 7. August 
wegen schlechtem Wetter unterbliebene Ruderregatta 
findet am Sonntag den 4. September mit dem gleichen 
Programm statt. Diejenigen Damen und Herren, die 
an dem Wettbewerb teilnehmen wollen, mögen sich bis

M i m  M id ie  toeilewortei (Sitletiietoequng).
So lügen sie! So verleumden sie! So verhetzen Sie!

Folgende Bekanntmachung war vor einigen Tagen in 
allen roten Ankündigungskästen in der Stadt und in 
der Umgebung zu lesen:

„Mörder im Hinterhalt! Genosse Otto Scheiblauer, 
Vater von zwei vorschulpflichtigen Kindern, Obmann 
des Arbeiterbetriebsrates Böhlerwerk, Lokalpartei- 
und Schutzbundobmann von Böhlerwerk, wurde ge­
stern abends, 23. August I. I . ,  als er vom Gemeinde- 
bad heimkehren wollte, an einsamer Waldstelle meuch­
lings angeschossen und schwer verletzt. Ein Steckschuß 
in der Gegend Oberschenkel, Steiß- und Kreuzbein, 
ist die Verletzung. Genosse Scheiblauer, unter den 
Arbeitern sehr beliebt, hat keinen persönlichen Feind, 
es sei denn, daß die Faschisten in ihrer gewöhnlichen 
mörderischen Hinterhältigkeit unseren Freund als Ar­
beiterführer zu töten beabsichtigten. An den Taten 
der Meuchler wird der rechtlich Denkende erkennen, 
daß die Abwehr der Arbeiterklasse nur zu gerechtfer­
tigt ist. Nieder mit der braunen Mordpest!"
Eine ähnliche Mitteilung fand durch die sozialdemo­

kratische Korrespondenz in alle roten und rötlichen Zei­
tungen, ja sogar in die H.W.-Zeitung „Oberösterr. M or­
genblatt" (?!) Eingang; die „Volksseele" sollte wieder 
einmal zum Kochen gebracht und die Straße gegen die 
Nazi gehetzt werden.

Dann tauchten verschiedene Gerüchte auf. Da schrie­
ben die Roten von „Nazi-Lügen". Das war nock am 
29. August!

Doch siehe da: Plötzlich waren diese Anschlagzettel ver­
schwunden, buchstäblich über Nacht verschwunden! Das 
„Interesse der Arbeiterklasse" hatte sich ganz unverhofft 
dem — geknechteten Südtirol zugewendet! Kein Laut 
mehr vom „feigen Mordüberfall auf Genossen Scheib­
lauer", kein Wort mehr von der „gewöhnlichen mörde­
rischen Hinterhältigkeit" der „braunen Mordpest"!

Des Rätsels Lösung brachte eine bescheidenerweise 
u r s p r ü n g l i c h  n u r  i n  B ö h l e r w e r k  angeschla­
gene „ K u n d m a c h u n g " :

Der Genosse S c h e i b l a u e r ,  Schutzbundobmann von 
Böhlerwerk, 1. Eemeinderat, Kontrollor der „Pkwu", 
Betriebsratsobmann usw. usw., ist nämlich von seinem 
Schwager Hermann Ko c h e r ,  einem Schutzbündler, an­
geschossen worden. Kocher hat angeblich, als er mit 
Scheiblauer allein in dessen Wohnung weilte, einen Re­
volver geputzt. Plötzlich ging ein Schuß los und verletzte 
Scheiblauer schwer. „Darüber große Verzweiflung", 
meldet die gemeindeämtliche Kundmachung von Böhler­
werk, „insbesondere bei Hermann Ko c h e r .  S c h e i b ­
l a u e r  suchte seinen Schwager zu schonen und kam auf 
den unglücklichen Gedanken, trotz der schweren Wunde 
allein fortzugehen." Na ja, unglücklich war der Gedanke, 
die Behörde irrezuführen, sicher, aber noch unglücklicher 
war der Gedanke der roten Drahtzieher, Nationalsozia­
listen zu verdächtigen und diesen Vorfall zu einer wüsten 
Hetze auszunützen! Dadurch haben die roten Herrschaf­
ten ihr wahres Gesicht gezeigt und jeder anständig und

„rechtlich Denkende" muß sich voll Ekel abwenden, wenn 
er d i e s e  p o l i t i s c h e  V e r k o m m e n h e i t  u n d  
c h a r a k t e r l o s e  N i e d e r t r a c h t  i n  R e i n k u l -  
t u r a m W e r k e s i e h t .

Bei den ersten Einvernahmen gab Genosse S c h e i b ­
l a u e r  — der Herr scheint sehr wahrheitsliebend zu 
sein! — an, daß er den Täter nicht kenne. Erst am 29. 
ds. gab er — anscheinend unter der Last der Beweise — 
den tatsächlichen (?) Sachverhalt zu.

So schön haben sich unsere Roten die Geschichte aus­
gedacht: wenn ein paar Nazi überfallen worden wären 
und sich zur Wehr gesetzt hätten, hätte man so schön 
von der „braunen Mordpest", von hakenkreuzlerischem 
Blutterror usw. schreiben können  Es hat nicht sol­
len sein-----

Wie aber kommt ein 20jähriger Schutzbündler, der — 
wie Genosse Scheiblauer sicher ohneweiteres bestätigen 
kann — mit einem Schießeisen gar nicht umgehen kann, 
zu einem Revolver? Noch dazu zu einem geladenen? 
Ein Andenken an eine herrliche, laue Sommernacht in 
— Rosenau? Oder sollte das „Feuerzeug" für die P a ­
rade am kommenden Sonntag instandgesetzt und blitz­
blank geputzt werden?

M an könnte da auf allerhand Fragen kommen, wenn 
man annimmt, daß die Vöhlerwerker „Kundmachung" 
nicht am Ende durch den noch ausstehenden Polizei­
bericht „überholt" und „ergänzt" wird. Könnte im­
merhin möglich sein: mein Gott, auf einmal fällt einem 
nicht alles gleich so e in ___

Wie immer, wenn die Roten ihre „Volksseele" ge­
nügend „zum Kochen" gebracht haben, weiß diese „ko­
chende Volksseele" plötzlich ganz genau, wie und wo sie 
sich ihre „Erregung" abreagieren soll: merkwürdig kühle 
Überlegungen sind das, bei denen nicht ein Mißgriff 
vorkommt!

So auch nach Bekanntwerden des Falles Scheiblauer 
in Böhlerwerk. „Nazi haben unseren Scheiblauer nie­
dergeschossen", schrien ein paar Unterläufst und schon 
rotteten sich ungefähr 200 bis 250 Marxisten aller G at­
tungen vor dem Pilzhaus zusammen. Unter wüstem 
Brüllen „Der Sch., der Lausbub, der hat geschossen, der 
muß heraus, den erschlagen wir!" umzingelten sie das 
Haus. Auf die Versicherung des Hausherrn hin, daß der 
Gesuchte an dem betreffenden Abend gar nicht fort war, 
zogen die Genossen vor das Haus Butala. Trotz der 
Rufe „Heraus mit den Judenbuben! W ir machen Gu­
lasch aus ihnen!" erreichten sie auch hier nichts. Um der 
„erregten Arbeiterschaft" doch ein Opfer darzubringen, 
überfielen die tapferen roten Helden den Nazi-Anschlag- 
kasten, zertrümmerten ihn und rissen sogar die eisernen 
Traversen aus der Erde. Schließlich wollte die auf­
geputschte Menge das Haus des Pg. Br. stürmen, über­
legte sichs aber dann im letzten Augenblick doch. Daß 
bei dem ganzen Wirbel Fensterscheiben in Trümmer 
gingen, ist jedem klar, der die Geschichte mit der „kochen­
den Volksseele" einmal irgendwo gesehen hat.

Jedenfalls werden wir auf die ganze Geschichte noch 
des öfteren zurückkommen und den roten Herren noch 
sehr oft den Spiegel vor die Fratze halten.

Sam stag im Strandbad melden. Einsatzgelder werden 
keine eingehoben. Als Preise kommen Siegerkränze mit 
Schleifen zur Verteilung. Diese für Waidhofen ganz 
neue Veranstaltung verspricht einen sehr interessanten 
Verlauf zu nehmen und ladet die Strandbadleitung zu 
reger Beteiligung ein.

* Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 4. Septem­
ber findet ein Ü b u n g s s c h i e ß e n  statt. Beginn M>2 
Uhr nachmittags. Zur Aufstellung gelangen S t a n d - ,  
N o r m a l -  und S t e h b o c k s c h e i b e .  Das Eedenk- 
schießen für Schützenbruder H r d i n a  sen. findet an ­
fangs Oktober statt und ist dieses zugleich unser heutiges 
Schlußschießen. Schützen, erscheint zum Kranzl vollzäh­
lig! Schützenheil!

Eine botanische Seltenheit auf dem 
Buchenberg.

W as bietet der Buchenberg von Waidhofen a. d. P. 
dem Spaziergänger und Bergwanderer nicht alles! 
Prächtige Waldbestände, herrliche Ausblicke auf die alt- 
ehrwürdige Eisenstadt und ihre reizende Umgebung, 
lauschige Ruheplätzchen erfreuen den Naturfreund und 
nebenbei vermag noch eine botanische Seltenheit I n ­
teresse zu erwecken.

Vor etwa 15 Jahren  fielen mir im Umkreise der 
„Hohen Wand" und von da auf dem Wege zur „Un­
teren Jägerbank" zum erstenmale im Waldesdunkel 
zahlreiche Stöcke unseres zierlichen, als Frühlingsbote so 
sehr beliebten Leberblümchens (Hepatica triloba) auf, 
welche die seltsamen Blattabänderungen zeigten, die Beck 
v. Managetta als  Kennzeichen der Abart rhaetica 
anführt.

Seit  dieser Zeit konnte ich folgende Formenreihe fest­
stellen: a) linker Seitenlappen mit einem Nebenlappen; 
b) rechter Seitenlappen mit 1 Nebenlapppen; c) beide 
Seitenlappen mit einem Nebenlappen; d) Mittellappen 
in der Mitte geteilt, Seitenlappen ohne Nebenlappen; 
e) Mittel- und beide Seitenlappen mit je einem Neben­
lappen; f) Mittel- und rechter Seitenlappen mit je zwei, 
rechter Seitenlappen mit einem Nebenlappen; g) jeder 
Lappen mit zwei Nebenlappen.

I m  weiteren finden sich noch zahlreiche übergangs­
formen in verschiedenen Größen und merkwürdigen 
Mißbildungen und Verzerrungen, ja geradezu phanta­
stischen Bildungen. Nicht selten trifft man auch „pana-

schierte" *), d. i. gefleckte, scheckige Blätter an, sowohl 
an Stöcken mit durchwegs dreilappigen Blättern, wie sie 
für das Leberblümchen kennzeichnend sind (Var. picta 
oder marmorata Th. Moore), als auch an den angeführ­
ten Formen der Abart rhaetica.

Goethe, der nicht nur ein großer Dichter, sondern 
auch Naturforscher war, sagt (Bd. 40, S. 67):

„Wenn Blätter sich teilen oder vielmehr, wenn sie sich 
aus sich selbst zur Mannigfaltigkeit entwickeln, so ist dies 
ein Streben, vollkommener zu werden."

Da sich ähnliche Formen wie die angeführten an den 
bezeichneten Stellen des Buchenberges jedes J a h r  wie­
der finden, so kann von Zufälligkeiten nicht die Rede 
sein; es drängt sich vielmehr die Vermutung auf, daß 
hier Bildungen aus inneren Gesetzen vorliegen, ja daß 
vielleicht eine „formgebende Kraft" (vgl. Dr. I .  M urr, 
„Über den Formenkreis von Anemone Hepatica") tätig 
sei, welche eine Dreiteilung eines jeden Lappens, somit 
als  Endziel eine dreimal-dreilappige, also neungliedrige 
Blattform anstrebt, nicht aber in allen Fällen zum voll­
ständigen Durchbruche gelangt. Vielleicht stehen diese 
merkwürdigen Bildungen mit den Beleuchtungs- und 
Feuchtigkeitsverhältnissen im Zusammenhange. Ähnliche 
Vlattformen fand ich, aber sehr selten und nur ver­
einzelt auf dem Hermannskogel im Wiener Gebiete; an­
dere Fundorte sind mir unbekannt, jedenfalls bilden die­
selben eine Eigenart der Pflanzenwelt des Buchenberges. 
_________  Sch.-R. D. S.

*) Diese weißen, a l s  „Panasch ierung" bezeichneten Flecken an  
B l ä t t e r n  von Gewächsen, die an  schattigen O rten ,  insbesondere 
in feuchten W ä ld e rn  sich entwickeln, bezeichnen bekanntlich jene 
Blatts te l len ,  un te r  denen die die T ra n sp ir a t io n  fördernden 
Lücken und Hohlgänge des B la t tg ew eb e s  (des sogenannten 
Schwamm - oder Parenchym gewebes)  stärker entwickelt sind.

* Promenade-Konzert der Stadtkapelle. Das n ä c h s te  
P r o m e n a d e k o n z e r t ,  das letzte in der heutigen 
Saison, findet am Sam stag den 3. September von 6 
bis 7 Uhr abends im Schillerpark statt. Nur bei gün­
stiger Witterung.

* Gewerbeverein. M e s s e a u s w e i s e  für die Wie­
ner Herbstmesse (4. bis 11. September) zu 8 6.— und 
S 3.— sind bei H. Franz R a d m o s e r, Untere Stadt 
19, bereits zu haben.

* Der rätselhafte Schutz aus dem Dunkel, durch den, 
wie wir in unserer letzten Folge berichtet haben, der 
Schutzbundkommandant und Arbeiterbetriebsrats-Ob- 
mann Otto S c h e i b l a u e r  aus Böhlerwerk kürzlich 
verletzt wurde, hat nunmehr seine Aufklärung gefun­
den. Eine Aufklärung aber, die so recht die Methoden 
aufzeigen, wie in diesen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i k r e i s e n  der politische Kampf geführt wird. 
M it a l l e n  M itteln — gewöhnlichste Lüge und Ver­
leumdung ist gerade gut — wird der Gegner angepackt 
und dazu auch das Unmögliche zur Möglichkeit umge­
logen. Die urteilslose Menge muß durch viel Geschrei 
getäuscht werden und die Anhängerschaft durch eine 
maßlose Hetze, die sich a l l e r  Mittel bedient, zur „ko­
chenden Volksseele" aufgeputscht werden — dann blüht 
der Weizen der Drahtzieher. Die Vorgänge in Böhler­
werk sind ein typisches Beispiel des blindwütigsten Has­
ses derjenigen, die sich immer als die verfolgten armen 
Hascherin hinstellen, dabei aber die anderen bei jeder 
Gelegenheit mit Schimpf und Tätlichkeiten angreifen. 
Nun aber hat diesen Schreiern das Schicksal kräftig aufs 
lose M aul geschlagen, so daß sie sich bis heute noch nicht 
erholt haben. Der Fall S c h e i b l a u e r  ist restlos auf­
geklärt. Die Erhebungen haben ergeben, daß Scheib­
lauer nicht „von den Faschisten und Hakenkreuzlern hin­
terhältig und meuchlerisch überfallen und angeschossen 
wurde", sondern durch seinen Schwager, den Schutz­
bündler Hermann Ko c h e r ,  beim Reinigen der „ a u s ­
g e s a g t e n “ (!) Waffe verletzt wurde. Kocher wollte 
seinem Schwager die Sicherung erklären, dabei entlud 
sich die Waffe und traf Scheiblauer im Oberschenkel. 
M it der Verletzung ging Scheiblauer dann 2 volle S tu n ­
den spazieren und begab sich nach Einbruch der Dunkel­
heit in ein Haus, wo er vorgab, aus dem Hinterhalte 
angeschossen worden zu sein. Das andere machten dann 
seine Parteigänger: „Mordanfall?", „Meuchlerischer 
Mordüberfall auf unseren Genossen!", „Braune Mord­
pest!" u s w .------------ Das muß doch einschlagen in der
Genossen G em üter  Demonstrationen, Fenster­
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zertrümmern bei den politischen Gegnern, Tätlichkeiten, 
Drohungen und sonstige Gebärden des „empörten" Vol­
kes. 2a, es mutz was geschehen — die Gelegenheit 
ijt günstig. Politische Persönlichkeiten (Landesrat 
o c h n e t d m c t b l  aus St. Pölten) senden Beileids­
telegramme an den M ärtyrer, den „Helden des Tages" 
Scheiblauer. Die ganze rote Presse ist wie entfesselt 
über den „braunen Mordanschlag" von Vöhlerwerk. 
Weiters haben die Erhebungen aber auch ergeben, datz 
der Schutzbund in Böhlerwerk bewaffnet ist und wur­
den bei verschiedenen Mitgliedern Pistolen beschlag­
nahmt, die dieselben von Funktionären des Schutz­
bundes „ausgefatzt" haben. Scheiblauer und Kocher 
wurden dem Bezirksgericht zur Anzeige gebracht.

* Bitte an die Amateur-Photographen. Wenn je­
mand aus dem Kreis unserer Amateur-Photographen 
vom Musikfest am 21. August Aufnahmen gemacht hat, 
wird er um Überlassung eines Bildes freundlichst ge­
beten, und zwar an Herrn Kapellmeister Z e p p e l - 
z a u e r. Dieselben werden für einen vom Musikerbund 
zu veranstaltenden L i c h t b i l d e r v o r t r a g  gesam­
melt.

* Von der Ostsee zurück. Donnerstag vormittags traf 
die Austauschjugend aus dem Ybbstal wieder in der 
Heimat ein. Vier Wochen lang war es ihr vergönnt, 
bei herrlichstem Wetter am schönen Strand  des Ostsee- 
bades Kolberg zu weilen. Das Baden in der blauen 
See, Wanderfahrten an der Küste und zu reizenden 
Seen boten bunte Abwechslung und gute Erholung. Die 
reichsdeutschen Pflegeeltern taten ihr Bestes, um unse­
rer Jugend den Aufenthalt recht angenehm zu gestalten. 
Bei einem Abschiedsabend, den die Ortsgruppe Kolberg 
des Vereines für das Deutschtum im Auslande für die 
Österreicher veranstaltete, konnte der Führer unserer J u ­
gend, Fachlehrer F e l l n e r ,  den reichsdeutschen Pflege­
eltern für die liebenswürdige Aufnahme und Betreuung 
den besten Dank sagen und darauf verweisen, datz die 
Geschichte Waidhofens und Kolbergs viele Ähnlichkeiten 
habe und der Pommer im Norden, der Ostmarkdeutsche 
im Süden Deutschlands stets in eigenartiger Schicksals­
verbundenheit getreue Hüter ihres Volkstums sein mutz­
ten. Tauschmädchen und -Jungens führten an Hand schö­
ner Lichtbilder die zahlreichen Zuhörer in unser liebes 
Waidhofen, in die grüne Wachau, nach Wien und in die 
Eesäuseberge und vermittelten gute Eindrücke über un­
ser Land und Volk. Studienrat Dr. B a n d l o w hat 
damit durch sein Jungvolk praktische und anschauliche 
Anschlutzarbeit ausführen lassen, wofür ihm alle An­
wesenden herzlichst dankten. So war denn auch heuer 
der Jugendaustausch des Deutschen Schulvereines Süd­
mark in jeder Hinsicht ein voller Erfolg und wir hof­
fen, datz in Zukunft diese herrliche Einrichtung immer 
mehr und mehr ausgestaltet wird, auf datz sich die Deut­
schen zwischen Nord und Süd noch besser kennen, achten 
und verstehen lernen.

* Interessante Zeitdokumente. Gerne machen wir 
einen Blick in die Vergangenheit, lassen das Wirken un­
serer Väter an unserem geistigen Auge vorüberziehen, 
stellen Vergleiche mit dem Neuen an und das Werden 
und Vergehen wird uns recht deutlich, bei der Beschäfti­
gung mit dem Vergangenen. Einen solchen Rückblick ge­
währt uns ein Dokument aus dem Jahre  1862, das jetzt 
anläßlich der Reparatur bezw. Erneuerung der Later­
nenkuppel aus dem Knauf des Pfarrkirchenturmes ent­
nommen wurde. Dasselbe war in einer Blechkapsel ver­
wahrt und besteht aus 3 Schriftstücken: Eines bekundet 
die Daten der Restaurierung des Pfarrkirchenturmes 
und trägt eine Reihe Unterschriften von Persönlichkeiten 
der Stadt, ein zweites B la tt  weist die Namen der an 
den hiesigen Schulen (Haupt- und Realschule) wirkenden 
Direktoren und Lehrer auf, das dritte die Zimmer­
gesellen, die an der Restaurierung arbeiteten. Ein klei­
ner Zettel, der offensichtlich nicht zu der Urkunde gehört 
und wahrscheinlich unaufgefordert dazugelegt wurde, 
trägt in klaren Schriftzügen die Namen des Metzners 
und der Metznerin. Weiters waren in der Blechkapsel 
einige der damals kursierenden Geldmünzen enthalten, 
und zwar: Silbermünzen: 1 Gulden (Ausgabejahr 
1859), i/4 Gulden aus 1859, weiters ein 6-Kreuzerstück 
(altes Sechserl). Kupfermünzen: 1 Kreuzer aus 1860 
und y2 Kreuzer aus 1859. Die Urkunde hat folgenden 
Wortlaut: „Heute, am Tage der heil. M aria  Magda­
lena, Schutzpatronin dieser Pfarrkirche, den 22ten Ju li  
im Jahre  unsers Heiles 1862, unter dem Pontifikate 
Papst P iu s  IX., der Regierung Sr. k. u. k. apost. Majestät 
Kaisers Franz Josef I. und Ig n a tiu s  Feigerle, Bischofs 
von St. Pölten, als Herr Johann B. Hörtler, S tad t­
pfarrer allhier, Herr Heinrich Kaditsch k. k. Bezirks­
hauptmann des hies. k. k. Bezirksamtes, Herr Josef Ried­
müller Bürgermeister der hies. Stadtgemeinde und Herr 
Joh. Reinprecht Patronats-Commishaer waren, unter 
den beiden Kirchenvätern Herrn M artin  Luegmayr und 
Johann Eruber wurde dieses restaurierte Kreuz ge­
weiht, wieder aufgesetzt und hat die abermalige Em- 
deckung des Turmes, die zuletzt den 7ten Jun i 1832 ge­
schehen war, begonnen. Gott gebe, datz dieses weithin 
strahlende Zeichen unsers Heiles von der hiesigen christ­
katholischen Pfarrgemeinde allzeit erkannt und verehrt, 
sie einlade, sich gerne und andächtig in dem unter ihm 
befindlichen Hause des Herrn zu versammeln! Gott gebe, 
datz diese abermalige Eindeckung des Turmes zweimal 
dreißig Jahre  und darüber dauern möge, da die Kirchen­
vorsteher durch die Verwendung des rostfreien Zink­
bleches mehr auf Dauerhaftigkeit als Glanz gesehen ha­
ben. Der Herr lasse sich diese und alle Unternehmungen 
zu seiner Ehre und zur Vermehrung des ewigen und 
zeitlichen Wohles dieser Christengemeinde gefallen. Er 
sei stets mit ihr! Waidhofen a. d. Ybbs, den 22ten ju l t  
1862.“ Dann folgen die Unterschriften des Dechants und

Ergreifer-Prämie!
+  H ausiererinnen  bieten in letzter Zei t  Bettfedern  zum V er ­

kaufe an. Gestützt auf ihre bäuerliche Tracht, geben sie vor, datz 
die F edern  a u s  der eigenen landwirtschaftlichen Geflügelzucht 
stammen und dadurch einen Eelegenheitskauf darstellen.

I n  Wirklichkeit handelt  es sich, wie durch gerichtliche Sach­
verständige festgestellt wurde, um rohe und alte  W are.  Letztere 
w ird  n u r  allzu oft a u s  S p i tä le r n ,  Verlaffenschaften, nach Todes­
fällen durch ansteckende Krankheiten, wie Tuberkulose, Scharlach, 
B la t t e r n  usw., zusammengekauft.  Von einer sachgemäßen B e ­
arb e i tu n g  und Desinfektion ist natürlich nicht die Rede. A us  
diesem G runde ha t  die S an i tä tsb e h ö rd e  zum Schutze der Volks­
gesundheit in schärfster F o rm  gegen den völlig unkontro llier­
baren,  behördlich verbotenen H a u s i e r h a n d e l  m i t  B e t t ­
f e d e r n  S te l lu n g  genommen. I m  Interesse der eigenen Gesund­
heit und der der F a m il ie  w ird  daher öffentlich vor dem Ankaufe 
von B e ttfedern  bei H ausier innen  g ew arn t  und die Anzeige beim 
nächsten Polizei-  oder G endarm eriebeam ten  empfohlen. F ü r  
jede solche Anzeige, welche nachweislich zur Bestrafung geführt 
hat,  gelang t eine E rg re ife rp räm ie  von 20 8 zur Auszahlung. 
Ausschließlich schriftliche M eldungen  an  die N otar ia tskanzle i  
F ra n z  E ieb l ,  W ien, 16., Ottakringerstratze 39.

Komitee  zur  Bckämpsung des gcsundheits- 
schiidlichen H aus ie rhande ls  m it  Bet tsedern . 509

Stadtpfarrers I .  Hörtler mit den hier und in der Um­
gebung wirkenden Pfarrern  und Seelsorgern, weiters: 
Franz Hofer, Bürgergard-Kommandant; Georg ©ruber, 
Schmied; Michael Krügl, Schlossermeister und Verlatter; 
Josef Winkler, Realschuldirektor; Heinrich Kaditsch, k. k. 
Bezirkshauptmann; Josef Riedmüller, Bürgermeister; 
M artin  Lugmayr, Kirchenprobst; Johann Grübet, Kir- 
chenprobst; Joh. Debrois, Edler von Vruyek, Hofbuch- 
haltungs-Rech.-Rat; Jona t Glaser, k. k. Pension. Steuer- 
Einnehmer; F. Schiffner, Chorregent; Georg Stroh­
mayer, Vergolder; Lorenz Meisinger, Bürger und Aus­
schuß; Leonhard Nagel, Gastwirt und Realitätenbesitzer; 
Franz Peiket, Tischlermeister. Ein weiteres Blatt: „Der 
Allmächtige schütze unsere Pfarrkirche! Am 22ten Ju li  
1862, als dieses Kreuz von Sr. Hochwürden dem Herrn 
Dechant Johann Hörtler geweiht und zur Zirde des 
Pfarrkirchenturmes übergeben wurde, lebten und wirk­
ten an der Haupt- und Realschule allhier nachstehende 
Direktoren und Lehrer, als: Der Hochw. Herr Josef 
Winkler, Direktor an der Realschule; Herr Johann Hül­
let, Lehrer an der Realschule; Herr Josef Kaiser, Leh­
rer an der Realschule; Herr Franz Kubicek, Lehrer an 
der Realschule; Herr Josef Ebersmllller, Direktor an der 
Hauptschule; Herr M atthäus Nosko, Lehrer an der 
Hauptschule; Herr Josef Wimmer. Lehrer an der Haupt­
schule; Herr Vinzenz Fest, Lehrer an der Hauptschule; 
Herr Josef Vreiteneder, Lehrer an der Hauptschule; Herr 
Heinrich Elatz, Lehrer an der Hauptschule; Herr Leop. 
Pellet, Stipendist. Waidhofen a. d. Ybbs, den 22ten 
Ju l i  1862. Josef Ebersmüller, Hauptschuldirektor." 
Dann die Ausführenden: „Das Gerüste wurde gebaut, 
und das Kreuz eingesetzt von Leopold Böck, Zimmer­
gesell in Waidhofen a. d. Ybbs, 1862. Seine Gehülfen 
sind gewesen: Seyn Sohn Franz Böck, Johann Kirch­
weger. Johann Schörghuber und Johann Rosenfelner. 
Am 22ten Ju ly  1862. Am Tage der heiligen Magda­
lena." Zum Schluß dann der kleine Zettel: „1862. S te ­
phan Pfaffenlechner, Stadtpfarrer-Meßner; Barbara 
Pfaffenlechner, Meßnerin." Eine neue Vlechkapsel wird 
nunmehr diese alten Aufzeichnungen und Münzen wie 
auch jene aus unserer Zeit samt einer Reihe von Not­
geldscheinen aus der harten Nachkriegszeit aufnehmen 
und dann ihren luftigen Platz im Knauf des P fa r r ­
kirchenturmes wieder einnehmen. Auch eine Türkenfest­
nummer des „Bote von der Ybbs" wird sie beinhalten 
und so den Nachfahren bekunden, daß die Waidhofner

von heute die Ruhmestaten ihrer Vorväter würdig zu 
feiern verstanden. Das beigegebene Schriftstück lautet: 
„ Im  August 1932, nach 70jähriger Bestandesdauer, 
wurde die Laternenkuppel des Pfarrkirchenturmes im 
Holzwerk und in der Blecheindeckung neu hergestellt. Als 
Dechant stand der Kirchengemeinde Sr. Ehrw. P rä la t  
Anton Wagner vor. Die Kosten dieser Arbeiten wurden 
von Louis Freiherrn von Rothschild als Patronatsherr 
getragen. Zur selben Zeit fand das 400jährige Erinne­
rungsfest der Vertreibung und Besiegung der Türken 
am schwarzen Feld in Krailhof statt." Dann folgen die 
Unterschriften des Stadtpfarrers, der Patronatsherr­
schaft, der Bauleitung und Bauausführenden. Die E r­
neuerungs- und Reparatursarbeiten werden durch die 
Zimmerei des hiesigen Stadtbaumeisters Friedrich 
S c h r e y  durchgeführt.___________________________ _̂__
Kinderhaarpflege. D a s  K inderhaar m uß besonders sorgfältig 
gepflegt iverden. Nehmen S ie  hierzu ein m ildes S ham poo , wie 
es „S chw arzkopf-E xtra" ist. Außerdem liegt diesem „H aarg lan z"  
bei, jenes ideale M itte l , das  H a a r  elastisch, straff und gesund zu 
erhalten. W a s  aber die Kinder besonders begeistert, ist die neue 
„S chaum brille", die a ls  H ülle von „S chw arzkopf-E xtra" dient. 
S ie  verhütet, daß den Kleinen S chaum  oder W asser in  die 
Augen kommt und macht ihnen die Haarwäsche zum Freudenfest!

* Bezirksfeuerwehrtag. Sonntag den 28. August fand 
in A l l h a r t s b e r g  die B e z i r k s v e r b a n d s -  
t a g u n g d e s B e z i r k s f e u e r w e h r v e r b a n d e s  
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  statt. Schon am frühen 
Morgen konnten viele Feuerwehrkameraden begrüßt 
werden, welche bei der Motorspritzenweihe, Festmesse 
und Heldenehrung beim Kriegerdenkmal teilnahmen. 
Hochw. Herr P farrer Hugo B e r n d l  hielt nach der 
Weihe eine herzliche Ansprache an die Festgäste und 
Feuerwehrkameraden, wofür ihm Hauptmann Franz 
K a p p l und Bezirksverbandsschriftführer W e i n z i n -  
g e r den Dank aussprachen. Beim Kriegerdenkmal hielt 
Bezirksfeuerwehrbeirat K a p p !  eine Gedenkrede zu 
Ehren der toten Kameraden. Um 10 Uhr vormittags 
begann die Feuerwehrtagung, bei welcher Obmann Herr 
Hans B l a s ch k o 68 Vertreter der einzelnen Feuerweh­
ren begrüßen konnte. Ein Begrüßungs- und Glückwunsch­
schreiben des Landesfeuerwehrbeirates Herrn Hans 
H ö l l e r, welcher krankheitshalber verhindert war, teil­
zunehmen, wurde verlesen und eine Dankadresse mit 
dem Wunsche baldiger vollkommener Genesung an 
Herrn Landesfeuerwehrbeirat H ö l l e r gesandt. Nach 
Genehmigung der letzten Verhandlungsschrift brachte 
Obmann B l a s c h k o  den Tätigkeitsbericht zur Ver­
lesung und Schriftführer und Kassier W e i n z i n g e r  
den Rechenschaftsbericht, worauf Hauptmannstellvertre­
ter K r ö l l e r den Revisionsbericht erstattete. Durch 
Erheben von den Sitzen wird dem Kassier Dank und 
Entlastung erteilt. Bei der Erörterung verschiedener 
Feuerwehrfragen werden die neuen Vorschriften über 
verbotenen Personentransport mit Lastwagen als für die 
Feuerwehren unmöglich bezeichnet. Die Schauübung be­
zeugte, daß die Jubelfeuerwehr, welche gleichzeitig ihr 
30jähriges Gründungsfest feierte, musterhaft zu arbeiten 
versteht. Nun erfolgte die Aufstellung zur D e k o r i e ­
r u n g ,  wobei Herr Hauptmann Franz K a p p l, Herr 
Bezirksverbandsobmann B l a s c h k o  und Herr Bürger­
meister Johann P u n z e n g r u b e r  die Festgäste be­
grüßten. Die Festrede hielt Bezirksverbandsbeirat Herr 
Karl W e i n z i n g e r ,  in welcher dieser besonders die 
Verdienste der Jubelfeuerwehr und ihres Jubel­
hauptmannes hervorhob. Herr K a p p l ist Hauptmann 
seit der Gründung der Feuerwehr (2. Ju l i  1902) bis 
zum heutigen Tage, gewiß eine seltene Leistung. Die 
Dekorierung wurde vom Bezirksverbandskommando 
Waidhofen a. d. Ybbs (Obmann Bl a s c h k o ,  Stellver­
treter B r u c k s c h w e i g e r ,  Schriftführer W e i n z i n-

ß eim otfd iu H tsir lsoriito  l a i M c n  ü. S. M .
Nachtübung

der Vezirksgruppe des Heimatschutzes und Übungsmarsch 
am 27. und 28. August 1932.

Die dienstfreien Kameraden wurden zu einem 
Übungsmarsche und einer Nachtübung seitens der Be­
zirksgruppenleitung aufgerufen und sodann diese plan­
mäßig durchgeführt. Die Kameraden des 62. Jäger­
bataillons samelten sich am 27. August in Waidhofen 
und marschierten im Reisemarsch über Ybbsitz nach Theu- 
retzbach, wo sofort um Mitternacht Vorpostenstellungen 
bezogen wurden. I m  Morgengrauen griffen dann Teile 
des Jägerbataillons 63 die Sicherungen der Westgruppe 
kräftig an und ließ die Übungsleitung in dem Augen­
blicke abblasen, als die volle Entwicklung und die S te l­
lung beider Parteien erkennbar waren.

Der Übungsraum wurde sodann in Richtung Ybbsitz 
durch Reisemarsch verlassen und in der Vauernschrott- 
mllhle ein feldmäßiges Frühstück gereicht, welches sicher 
nach Marsch und Gefecht jedem mundete. Nach dem 
Frühstück marschierte die Kolonne nach Ybbsitz, nahm 
vor dem Kriegerdenkmal Aufstellung und ehrte die toten 
Kameraden durch Ehrenbezeugung und „zum Gebet".

Der weitere Rücktransport geschah mittels Bahn um 
12 Uhr mittags und langten die Waidhofner Teile wohl­
behalten hier an. Die Marsch- und Gefechtsleistung ist 
geradezu bewunderungswürdig, wenn man bedenkt, daß 
von den ausgerückten Kameraden sicher 80% Arbeits­
lose waren, welche meistens keine guten Schuhe hatten 
und deren Kräfte durch teils jahrelanges Hungern sicher 
nicht auf der Höhe waren. Sicher waren gerade diese 
Kameraden auf Vorposten im nassen Grase, in dunkler 
Nacht, in ihren unzulänglichen Bekleidungsstücken nicht 
zu beneiden; daher gebührt ihnen eben besonderer Dank. 
Aber auch jenen besser situierten Kameraden, die durch

kameradschaftliches Geben manch hungrigen Kameraden 
sättigten oder sonst unterstützten, sei gedankt.

W as in den ausgerückten Kameraden steckt, zeigt am 
besten der Einmarsch der Marschkolonne in Ybbsitz und 
die einfache Heldenehrung. Trotz 17stündigem Marsch- 
und Gefechtsdienst marschierte diese Kolonne um 11.15 
Uhr in einer Strammheit in den Ort ein, welche nur 
durch sorgfältige Ausbildung und Disziplin erreichbar 
ist; keine Schlappheit, eiserner Marschtritt und der 
Wille, allen zu zeigen, datz hier Starhembergjäger sind! 
Marsch- und Gefechtsleistung bieten alle Gewähr, datz 
Starhemberg und seine Jäger stets und immer die Ost­
mark gegen jene halten werden, die bösen Willens sind.

Kindliche N.S.D.A.P.-Angriffe gegen den Heimatschutz 
im Kasten der N .S.D .A .P.

Das „Oberösterreichische Morgenblatt" hat leider 
einen Artikel des „Volksblattes" über Scheiblauer ab­
geschrieben, in welchem die Vermutung ausgesprochen 
wurde, datz Nationalsozialisten Scheiblauer angeschossen 
haben. Die betreffende Berichtigung ist seitens der Ge­
fertigten längst schon abgegangen und auch schon längst 
im „Oberösterr. Morgenblatt" erschienen, ohne datz die 
N.S.D.A.P. diese Berichtigung ebenfalls in den Kasten 
gehängt hätte. Ist das nicht Demagogie? Brauchen sie 
solche M ittel?

Der Heimatschutz hätte alle Ursache, die beinahe täg­
lichen unflätigsten Angriffe im „Dötz", „Volkskampf", 
„Kampfruf" gegen den Heimatschutz mit Schmutz­
veröffentlichungen gegen die N.S.D.A.P. zu beantwor­
ten, doch führt der Heimatschutz keinen Kampf gegen die 
N.S.D.A.P., schon gar nicht auf Basis „Kampfruf" oder 
Blätter gleicher Stufe. W ir hoffen, datz „drüben" ge­
nügend Einsichtige sein werden, die mit dieser „Kampf­
weise" auch einmal aufräumen werden.

Die Bezirksgruppenleitung.
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8 e t )  vorgenommen, und zwar für 60jähr. Dienstzeit 
Herr Zugskommandant K a i b l i n g e t ;  für 40jährige 
Dienstzeit die Kameraden: Fritz B i t t e r m a n n ,  
Andreas Schütz , Anton K ö ß l e r ,  Franz E s t e t t e n -  
h o s e t ;  für 30jähr. Dienstzeit die Kameraden: Haupt­
mann Franz K a p p t ,  Bürgermeister Johann P u n  - 
z e n g r u b e r  sowie die Kameraden Franz A i g n e r ,  
Roman % I b e r e r ,  Johann W e r n e r ,  Eduard 
R i e g l e t ,  Georg S c h l ö g l h o f e r ,  Franz B a y e r ,  
Ignaz G r o ß a u e r ,  Adolf D i e 1 t r i ch, Karl S c h n a ­
be l ,  Josef S c h n a b l ,  Franz A i g n e r ,  Alois F  a u - 
n i e, Michael F  ü r n s ch l i e f, P au l B  l a m a u e r, 
Kaspar M o l t e i e r ,  Karl Z e i l n e r ,  Johann E i g ­
n e r ,  Hauptmannstellvertreter Fritz M a y r h o f e r ,  
Karl B ü r b a u m e r  und Josef B i t t e n b e r g e r ;  
für 25jähr. Dienstzeit: Zugskommandant Josef H a n ­
ge t ,  Hauptmannstellvertreter Michael R ö ß l e r ,  
August K ä f e r ,  Alois A l m e r ,  Franz S t e r t ,  Z. K. 
Anton S t e i n b a c h e r ,  Anton C h a n ,  Josef E i b l ,  
Franz I  o b st, August H a u e r ,  Ludwig Mock, Johann 
V o r d e r w i n k l e r .  Franz S t ö c k l ,  Franz E t z e l -  
st o r f e r, Fritz H a g a u er, Karl H e l m ,  Johann 
H u d e tz, Josef S c h n e i d e r ,  Konrad S  ch r e f l, Lud­
wig W e i n g ä r t n e r ,  Franz K o p f s ch l ö g e l, J o ­
sef H a f n e r ,  Josef H e i d e r, Ludwig L a n g s e n  - 
l e h n e t  und Anton © r u b e r .  Eine flotte Defilierung 
vor den Jubilanten und den Hauptleuten sowie ein Fest­
zug, an welchem sich ungefähr 600 Kameraden und drei 
Musikkapellen beteiligten, beschloß die offizielle Feier. 
Der Verlauf des Festes und der Besuch kann als groß­
artig bezeichnet werden. Gut Heil!

Die Verteuerung der 
Lebensmittel.

Kathreiner ist nicht teurer geworden.
Die neuen Zölle und die Erhöhung der Warenumsatz­

steuer haben fast alle Lebensmittel verteuert. Besonders 
erfreulich ist es daher, daß der bekannte Kathreiner zu 
unverändertem P re is  verkauft wird. Das ist von großer 
wirtschaftlicher Bedeutung, weil Kathreiner heute von 
75% aller österreichischen Haushalte verwendet wird.

* Wiedersehensfest der Realschule. Aus der ganz 
alten Garde stammt folgendes Brief lein: „ l e c h e n -  
d o r f  a nt W e i ß e n s e e ,  25. August 1932. Herzlicher 
Dank für die freundliche Einladung. Mein Alter (86 
Jahre) und die weite Entfernung hinderten mich leider. 
Aber geistig war ich ihm näher als gewöhnlich — dem 
lieben Städtchen, dem ich Gedeihen und deutsche Einig­
keit wünsche. Hochachtungsvoll grüßt Dr. Anton R i e - 
d e l." 2m Jahre 1922 erfreuten uns die beiden Vete­
ranen des Lehrkörpers, Prof. Dr. R i e d e l  und Prof. 
R u f f  mit ihrer Anwesenheit. Aus den 70er-Jahren 
sind Herr Schuldirektor Arthur Ko p e t z k y  und Herr 
Andreas S  ch i e b e l, Bundesbahnbeamter i. R., nicht 
die Ältesten. Von einem Kapuziner, Bruder David Joh. 
L e u t n e r  langte folgendes Schreiben ein: „Innige 
Anteilnahme am Wiedersehensfest in diesen Festtagen. 
Denke gerne an meine Vaterstadt, wo ich noch eine liebe 
Schwester habe, Frau D o b r o f s k y, die gerne den Ge­
sängen der jungen Helden lauschte; ich hatte in Gesang 
die beste Rote (1870 bis 1872). War 23 Jahre in Ost­
indien, im Druckfach, Musik und Gesang tätig. Während 
des Weltkrieges war ich in Darjeeling, am Fuße des 
Hymalayagebirges, interniert. Als Kapuziner bete ich 
gerne für meine Heimat." Schlimme Mitschüler behaup­
ten, der brave Kapuziner sei als Studentlein ein lusti­
ger Spitzbub gewesen. Vielleicht kommt noch als Nach­
trag ein Sträußlein loser Studentenstreiche aus der Zeit 
der Unterrealschule heraus, Schilderungen aus dem 
Munde alter Knaben.

* Zuschrift. Wir werden um Aufnahme der folgen­
den Richtigstellung in unserem Festbericht über die 400- 
Jahr-Feier, „Bote von der Pbbs" vom 19. August 1932, 
ersucht: „In  der Rubrik „Vor dem Kriegerdenkmal der 
Realschule" heißt es, daß das Lied „Ich hatt' einen Ka­
meraden" von der Stadtkapelle intoniert wurde, was 
nicht richtig ist." Dieses Versehen stellen wir hiemit rich­
tig und ergänzen, daß das Kameradenlied von der Ka­
pelle S t a z i - M e i l i n g e r  gespielt wurde.

* Außerordentliche Sitzung des Eem einderates der S tad t 
W aidhofen o. d. Abbs vom 16. August 1932. T a g e s o r d ­
n u n g :  1. Beschlutzfassung über die teilweise A bänderung  des 
Eemeinderatsbeschlusses vom 27. J u l i  1932 betreffend N eubau  
der Fachschule samt W erkstät tenräum en, B e itrags le is tung  von 
8 110.000.—. Der B ürgerm eiste r  führt a u s :  Die K am m er für 
Handel, Gewerbe und In d u s t r ie  in W ien  hat m it  Schreiben vom
8., bezw. 10. August 1932 anher  m itgete ilt ,  daß die in dem Ge- 
meinderatsbeschlutz vom 27. J u l i  1932 en tha ltene  B edingung  
„Der G em eindera t  faßt die vorstehenden Beschlüsse un te r  der B e ­
dingung, daß der N eubau  der Fachschule samt W erkstä ttenräum en 
la u t  den vom K u ra to r iu m  m it Schreiben vom 15. J u l i  1932 
eingereichten P l ä n e n  in den J a h r e n  1932 und 1933 zur Gänze 
au sg efü h rt  w ird  usw." u n an n e h m b a r  ist, da der L and tag  von 
Niederösterreich wohl in seiner Sitzung vom 23. M ä rz  1932 die 
B e itrags le is tung  von S 110.000.— beschlossen hat, die Kam m er 
eine H aftung  für  die E in h a l tu n g  des Beschlusses nicht überneh­
men kann. E s  w ird  deshalb  der A n tra g  gestellt, der Gemeinde­
r a t  wolle beschließen: D er Eemeinderatsbeschluß vom 27. J u l i  
1932 betreffend N eubau  der Fachschule w ird  wie folgt abgeän ­
dert:  Die S tad tgem einde  W aidhofen a. d. N bbs bewillig t zum 
projektierten B a u e  eines neuen Schul- und W erkstättengebäudes 
der Fachschule für  das  Eisen- und S tah lg e w erb e  einen B e i t r a g  
von 8 110.000 —, stellt ferner den erforderlichen B a u g ru n d ,  die 
beiden E rundparzeU en 510/2 und 510/14 jederzeit kostenlos und 
lastenfrei zur V erfügung und liefert den elektrischen Licht- und 
K raststrom für  Schulzwecke kostenlos. Die A ufb r ingung  der e r­
forderlichen 8 110.000.— erfolgt in  der Weise, daß 1. Die S ta d t -  
gemeinde W aidhosen a. d. P b b s  dem K u ra to r iu m  der Kaiser 
F ra n z  Jo se f -S t i f tu n g  zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie 
einen B e t ra g  von 8 30.000.— zur V erfügung  stellt. 2. Der vom 
K u ra to r iu m  der Kaiser F ra n z  Jo se f-S t i f tu n g  zur Hebung der 
n.-ö. Kleineisenindustrie der S tad tgem einde  W aidhofen a. d. SJ). 
z insenlos zur V erfügung  gestellte B e tra g  von 8 50.000—  w ird
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von der S tad tgem einde  dem K u ra to r iu m  in der Weise zurück­
erstattet, daß der für den Werkstättenbetrieb der Fachschule b is ­
her gegen Bezahlung  gelieferte Licht- und K raft j trom  von der 
S tad tgem einde  solange kostenlos geliefert wird, b is  der B e trag  
von 8 50.000.— zur Gänze gedeckt ist, wobei die Verrechnung des 
S t ro m e s  für die D aue r  der Rückzahlung zum jew eils  billigsten, 
keinesfalls aber zu einem höheren a l s  zum gegenw ärtigen  Preise 
vorgenommen wird. 3. Der von der K am m er für Handel, Ge­
werbe und In d u s tr ie  in W ien  durch das  K u ra to r iu m  der Kaiser 
F ra n z  Jo se f-S t if tu n g  zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie 
der S tad tgem einde  W aidhofen a. d. 2)bbs zur V erfügung ge­
stellte B e tra g  von 8 30.000.— wird von der S tad tgem einde mit 
5% verzinst und in der Weise zurückgezahlt, daß der für den 
W erkstättenbetrieb der Fachschule b isher  gegen Bezahlung  ge­
lieferte Licht- und Kraftstrom von der S tad tgem einde solange 
kostenlos geliefert w ird , b is  der B e trag  von 30.000 8 zur Gänze 
gedeckt ist, wobei die Verrechnung des S t ro m e s  für die D auer  
der Rückzahlung zum jew eils  billigsten, keinesfalls aber zu einem 
höheren a l s  zum gegenw ärtigen Preise vorgenommen wird. Die 
wei vorgelegten Schulderklärungen sowie weitere vier Er-  
lä rungen  gegenüber dem K u ra to r iu m  der Kaiser F ra n z  Josef- 

S t i f tu n g  zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie bezw. der 
K am m er für Handel, Gewerbe und In d u s tr ie  werden geneh­
migt. D er E em einde ra t  saßt die vorstehenden Beschlüsse unter 
der Bedingung, daß der N eubau  der Fachschule samt W erkstätten­
räum en  la u t  den vom K u ra to r iu m  m it  Schreiben vom 15. J u l i
1932 eingereichten P lä n e n  in den J a h r e n  1932 und 1933 zur 
Gänze ausgefüh r t  w ird  und die L andesreg ie rung  ihren Beschluß 
vom 23. M ä rz  1932 über die B e i trags le is tung  von 8 110.000.— 
im M o n a te  Dezember 1932 zur Durchführung bring t.  Der Ge­
m e in b e ra t  erk lärt  sich m it dem Vorschlag des K u ra to r iu m s ,  vor­
läufig  n u r  das  Werkstättengebäude zu errichten und den Schul- 
t r a f t  erst nach Flüssigmachung des Landesbei trages ,  einverstan­
den. Der E em einde ra t  faßt den Beschluß, für Bauüberschre itun­
gen keinesfalls Zuschüsse zu leisten. Alle b isherigen  vom G e­
meinderate  gefaßten Beschlüsse in Angelegenheit der B e i t r a g s ­
leistung zum N eubau  der Fachschule samt Werkstättengebäude 
werden aufgehoben. S t . -R .  W. K o ch spricht hiezu und meint, 
w enn  dieser A n tra g  genehmigt wird, müsse m an sich bewußt sein, 
daß die Gemeinde e tw as  a u s  der Hand gibt und keine Sicher­
heit mehr besteht, daß das  ganze P ro jek t im J a h r e  1932 und
1933 zur Verwirklichung kommt. Trotzdem w ürden sie aber da ­
für  stimmen, wenn der gesamte E em ein d e ra t  seine Zustimmung 
zu dem A n trage  gibt.  S t .-R .  H a i d e r  meint, daß der E e ­
m einderat  n u r  dem Eesamtprojekte seine Zustim mung geben 
könne und müsse m an trachten, die Landesreg ie rung  zu bewegen, 
ebenfalls  ihrer B e itrags le is tung  nachzukommen. Der B ü r g e r ­
meister verliest ein Schreiben des L okalkura torium s an 
den E em eindera t ,  welches die B i t te  en thält ,  der E em einde ra t  
möge alles unternehm en, um das  P ro jek t  zur Verwirklichung 
zu bringen. E em einde ra t  M e t z i n g e r :  Die Fachschule 
Angelegenheit ha t  den E em einde ra t  schon in vielen Sitzungen 
beschäftigt und stellt d a s  K u ra to r iu m  wieder an  den Gemeinde- 
r a t  das  V erlangen , den zuletzt gefaßten Beschluß abzuändern, 
da das  L and  nicht in der Lage ist, seinen B e i t r a g  vor Dezember 
1932 zu leisten, e rk lärt  sich aber keinesfalls dazu bereit, den­
selben im J a h r e  1932 zu erlegen. Vom Lande w ird  in  abseh­
bare r  Zei t  dieser B e i t r a g  überhaup t nicht zu bekommen sein. 
S e in e  Auffassung von der Sache ist, daß keine Hoffnung besteht, 
das  D r i t te l  des L andes zu erhalten . W enn der E em einde ra t  dem 
A n trage  zustimmt, muß m an  sich bewußt sein, daß keine Sicher­
heit mehr zur vollständigen A u sfüh rung  des P ro jek tes  besteht, 
sondern n u r  noch die Hoffnung. E r  gibt der M e in u n g  Ausdruck, 
daß das  Land bem üßigt werden soll, seiner V erpfl ich tung .nachzu­
kommen. W enn  m it dem B a u e  begonnen wird, kann die Gemeinde 
nicht mehr zurück. W enn  m an sich m it dem Beschluß des L and tages  
begnügt, w ird  die Schule im M useum sgebäude verbleiben. M a n  
soll deshalb  m it  dem B au b eg in n  zuw arten ,  b is  das  Land das  
Geld hergibt. E r  bezweifelt aber, daß das  Land  seinen B e i t ra g  
überhaup t leistet, er g la u b t  vielmehr, daß dieser in der Luft 
hängt.  Der Gemeinde könne m an  aber schließlich nicht zumuten, 
daß sie 50% zu den Baukosten beiträgt.  S t . -R .  K o t t e r  erklärt, 
daß der heutige Beschluß n u r  dann  gefaßt werden kann, wenn 
der ganze E em einde ra t  dafür  stimmt, denn es geht nicht an, daß 
ein kleiner T e i l  sich der Abstimmung e n th ä l t  und dann  die 
Schuld auf  die anderen  schiebt, wenn die A u sfüh rung  des ganzen 
P ro jek tes  nicht zustande kommt, denn die Gemeinde w ird  durch 
die B e i trags le is tung  hoch belastet, indem sie mehr a l s  50% der 
Baukosten t ragen  soll. E r  verliest die Zuschrift des L an d e sra te s  
Dr. B a r s c h ,  a u s  welcher hervorgeht, daß das  L and  seinen B e i ­
t ra g  vor Dezember 1932 nicht leisten kann, es ist aber kein W ort 
davon in dem Schreiben en thalten ,  daß dieser im J a h r e  1933 
geleistet wird. M i t  dem Lande ha t  m an  aber schon schlechte E r ­
fahrungen  gemacht und verweist er auf  den K rankenhausausbau ,  
wo sich das  Land ebenfalls  verpflichtet hat,  drei Achtel beizu tra­
gen, und jetzt ist kein Geld zu er langen  und der B u n d  leistet 
erst dann seinen B e itrag ,  wenn das  L and  seiner B e i t r a g s v e r ­
pflichtung nachgekommen ist. W o soll das  V er trau e n  herkommen, 
wenn m an auf Versprechungen von maßgebenden Personen der 
L andesreg ie rung  nichts geben kann. W ir  können doch das  Land

M e is t e n  aus unserem Leserkreis.
Rücksichtslosigkeiten.

GTs ist schon des öfteren über schwere Rücksichtslosigkeit 
seitens Radiobesitzern anderen gegenüber an dieser 
Stelle geklagt worden, doch ohne Erfolg. Denn, wer so 
um 9 bis V2IO Uhr abends in der Riedmüllerftratze zu 
tun hat oder, was noch viel unangenehmer ist, wohnt, 
der mutz sich nicht mehr Kunst anhören, 0 nein, denn 
viele der Radiobesitzer glauben, datz dann, wenn sie die 
grötzte Lautstärke erzielen, das Dargebotene am schön­
sten ist und wollen diesen „Kunstgenutz" auch anderen 
zugänglich machen. Richt nur, datz es aus vielen Woh­
nungen des Blockhauses also schmettert und dröhnt, auch 
in der Riedmüllerstratze sind derartige „Kunstgenietzer", 
die rücksichtslosest bei offenen Fenstern das ganze Viertel 
belästigen.

Ebenso angenehm sind die beinahe wöchentlich wieder­
kehrenden Ständchen, so um 2 oder 3 Uhr früh.

Es ist zu hoffen, heute noch ohne behördliche Be­
mühung, datz diese Rücksichtslosigkeiten abgestellt werden.

9e$irlslinucrnlflmmer M M e n  M z .
Abgabe von Obstbäumen. Durch die Landes-Landwirtschafts- 

kommer werden auch Heuer wieder Obstbäume zu verbilligten 
Abgabepreisen verm itte l t .  Die Ansuchen um Obstbäume, und 
zwar für die Herbst- wie auch F rü h ja h rsp f la n zu n g  sind bei den 
zuständigen G em eindeäm tern  einzubringen und in den dort auf­
liegenden Bestellbögen einzutragen. E n d te rm in  15. Sept.  1932.

Schweinetransporte. Der nächste S chw eine transpor t  auf den 
W iener  Z en tra lv iehm ark t S t .  M a rx  geht S a m s t a g  den 10. S ep ­
tember 1932 ab. A nm eldungen für diesen Schw eine transport 
müssen b is  längstens D ien s tag  den 6. S ep tem ber  bei der B e­
zirksbauernkam mer oder im Lagerhause W aidhofen a. d. P bbs  
bezw. in  der F i l ia le  in Pbbfitz vorgenommen werden. Die 
Schweine müssen am Liefertage b is  längstens 4 Uhr nachmit­
ta g s  auf  der R am pe  des Frachtenbahnhofes bereitstehen. Vieh­
pässe, lau tend  auf  d.-ö. W irtschastsverband, W ien , 3., S t .  Marx, 
sind m itzubringen.

Einkommensteuermandate. E s  w ird d a ra u f  aufmerksam ge­
macht, dag ein Einspruch gegen das  S te u e rm a n d a t  innerha lb  der 
nicht erstreckbaren Fris t von 3 Wochen bei der S teuerbehörde zu 
erheben ist. D er Einspruch ist stempelfrei. W ird  innerha lb  von 
drei Wochen ein Einspruch nicht erhoben, so kann das  S te u e r ­
m a n d a t  durch kein Rechtsmittel mehr angefochten werden. N ä ­
here Auskünfte e r te i l t  die Bezirksbauernkammer.

Sandro. Fortbildungsverein  W aidhofen a. d. Ybbs. Exkur­
sion am 8. S ep tem ber  1932 ( M a r i a  G ebur t)  nach Wolfpassing 
(Besichtigung der Bundesversuchsanstalt und Lehrmolkerei) W ie­
selburg (Besichtigung der Bundesversuchswirtschast und Gestüt 
und Hubertendors (Besichtigung des bäuerlichen V olksb ildungs­
heimes und V o r t ra g  des Hochw. H errn  Direktor Teufelbauer).  
A nm eldungen nehmen die S p re n g e l le i te r  entgegen, die auch nä; 
Here Auskünfte erteilen. D iejenigen Exkursionste ilnehmer welche 
die Exkursion m it  ihrem F a h r ra d  mitmachen wollen, müssen um 
V i9 Uhr v o rm it tag s  in Wolfpassing eintreffen, weitere Weisun­
gen werden dann  dort erteilt.

Ausschuhsitzung. S o n n ta g  den 4. S ep tem ber  1932 um 10 Uhr 
v o rm it tag s  in der Kanzlei der Bezirksbauernkammer. Sprengel­
le iter  und Ausschußmitglieder müssen unbedingt und pünktlich 
erscheinen. Bei der S itzung werden auch nähere Weisungen be­
züglich der Exkursion erteilt.

Mostereikurs. W ie in den V orjah ren ,  so w ird  auch im h eu t i ­
gen J a h r e  in der Musterobstmosterei in Rosenau a. S .  (W agen ­
reith)  a n fa n g s  Oktober 1932 ein M ostereikurs abgehalten. A n­
meldungen für diesen K u rs  sind b is  längstens 15. September 
bei der B ezirks-Bauernkam m er einzubringen.

Brennereikurs: I m  Laufe des heurigen W in te r s  w ird in R o­
senau a. S .  ein B rennere ikurs  veranstal tet  und sind A nm eldun­
gen für diesen K u rs  b is  längstens 1. Oktober 1932 durchzufüh­
ren. Nähere  Auskünfte bei den S p re n g e l le i te rn  und in der 
Kanzlei der Bezirksbauernkam mer.

nicht klagen, sondern n u r  moralisch zwingen, seine Verpflichtun­
gen einzuhalten. E r  ist dafür,  dag die Fachschule gebaut wird, 
doch muß der ganze E em einde ra t  dafür  stimmen, denn, wenn 
Um lageerhöhungen notwendig werden, w ürden diejenigen Ge­
meinderäte, welche heute nicht dafür  stimmen, die Schuld den­
jenigen zuschieben wollen, die heute dafür  stimmen. E s  soll sich 
keine F rak tion  von dem Beschlusse ausschließen. S t . -R .  K och  
sagt, wenn m an  heute zustimmt, muß m an  sich bewußt sein, daß 
das  ganze P ro jek t im J a h r e  1932 und 1933 nicht zur Durchfüh­
rung  kommt, sondern nur  die Hoffnung besteht, daß es möglich 
sein wirb, daß das  Land auch e inm al vielleicht seinen B e itrag  
leisten wird. H ofrat  Dr. P u t z e r  bemerkt, daß man dem A n ­
trage unmöglich zustimmen könne, wenn von allen S e i te n  E in ­
wendungen und Bedenken erhoben werden. E r  findet es sonder­
bar, daß m an  im E em eindera te  eine andere Auffassung zu hören 
bekommt a l s  im S ta d t r a te .  S t .-R .  S u l z b a c h e r  erwidert,  daß 
diese E rk lä rung  kein Beschluß des S t a d t r a t e s  ist und obliegt es 
schließlich ja  dem Gemeinberate, einen Beschluß zu fassen. W enn 
der B a u  jetzt begonnen wird, stellt m an es dem Lande frei, sei­
nen B e i t r a g  zu leisten, w an n  es will. E s  wäre in erster Linie 
von der Landesreg ie rung  eine E rk lä ru n g  zu verlangen, w ann  
diese den B e i t r a g  leistet und n u r  bann  m it dem B a u e  begin­
nen, wenn zugesagt wird, daß der B e i t r a g  im Dezember flüssig 
gemacht wird. M a n  ver lang t  vom Gemeinberate  den Beschluß, 
daß er zustimmt, daß n u r  ein T e i l  des P ro jek tes  zur A usfüh rung  
kommt und will die Gemeinde verantwortl ich machen, wenn es 
nicht zum B aue  kommt. Die Gemeinde kann aber nicht das  Geld 
auch für  das  Land vorstrecken und das  Land ist finanziell der­
zeit und wahrscheinlich auch nicht sobald in der Lage, seinen B e i ­
trag  zu leisten. W enn die Gemeinde heute beschließt und die 
Zustim mung zum Teilprojekte gibt, so haben w ir  gar  keine 
Sicherheit, sondern n u r  die Hoffnung, daß das  ganze Projekt 
e in m al  verwirklicht wird. D a s  Land zahlt heute nicht e inm al 
die Verpflegskosten dem Krankenhause und ist auch der B e i t ra g  
zum K rankenhausbau  nicht zu erha lten .  E s  sieht aus ,  a l s  sollte 
es n u r  m it  den M i t te ln  der Gemeinde a u sg eb a u t  werden. E .-R . 
M c t z i n g e r  erachtet es für belanglos ,  wie die Belastung der 
Gemeinde entsteht, es handelt  sich n u r  darum , ob es notwendig 
ist oder nicht. Der G em einbera t  ist über die S t im m u n g  der B e ­
völkerung über den N eubau  der Fachschule nicht im Klaren .  
W enn  die Fachschule gebaut w ird w ird  es nun  heißen, diese 
Herren  haben dafü r  gestimmt. Über den W e r t  der Fachschule 
für W aidhofen heute ein U rte i l  abzugeben, ist sehr schwer. Viele 
absolvierte Fachschüler sind heute a rb e i ts lo s  und tonnen feine 
A rbe it  finden, im anderen  F a lle  wieder muß m an  sagen, es scha­
det gewiß nicht, wenn die jungen  Leute nach der Volksschule 
noch eine Fachschule besuchen. M a n  kann den V e ra n tw o r tu n g s ­
grad  heute nicht abschätzen. W enn der heutige Beschluß e inm ütig  
gefaßt wird, kann m an diesen der Sachlage eher anpassen. E ine 
U m lagenerhöhung derzeit ist aber  ausgeschlossen. W enn das  Land 
wenigstens erklären würde, daß es seinen B e i t ra g  im J ä n n e r  
1933 leistet, w äre  es leichter. E s  w ird  aber sicher noch einen 
Kam pf kosten, von der Landesreg ie rung  das  Geld zu erhalten. 
M o m e n ta n  muß aber auf das  dr i t te  D r i t te l  wohl verzichtet w er­
den. Dr. H a n k e  sagt, wenn der Beschluß heute so gefaßt wird, 
daß es heißt „un te r  der Bedingung, daß das  ganze P ro jek t  im 
J a h r e  1932 und 1933 zur A usfüh rung  kommt", w ird  die K am m er 
den Beschluß ab lehnen; es w ird wohl nötig  sein, ans ta t t  B e d in ­
gung das  W o r t  „ E r w a r tu n g "  zu setzen. E .-R . M  e tz i n g e r 
hä l t  es nicht fü r  gut,  das  W o r t  B ed ingung  zu streichen, denn es 
sind doch drei V er t rag sp a r tn e r .  Und w aru m  soll sich nicht auch 
das  Land verpflichten. Der Eemeinderatsbeschluß kann ja  so­
wieso n u r  in der Hoffnung gefaßt werden, daß b ass tanze  P ro jek t 
einm al zur Verwirklichung kommt. Die 100% ige Wahrscheinlich­
keit ist jetzt nicht vorhanden. E s  wäre  vielleicht gut, wenn m an  
vorher bei der Handelskammer an fragen  würde, ob sie e inver­
standen ist. Der Bürgermeister verweist daraus, daß das  Abkom­
men m it  Achleitner heute ab läu f t  und deshalb  keine Zeit  mehr 
ist, anzufragen, und bann  sind außerdem die K am m errä te  zum 
Großteil  alle auf  Urlaub . H ofra t  Dr. P u t z e r  bemerkt, daß die 
Sache immer konfuser wird. E r  fragt,  wie verhä lt  sich die Sache 
aber, wenn die Baukosten geringer sind? W ie steht dann  die G e­
schichte? Der Bürgerm eister  entgegnet ihm, daß im K u ra to r iu m  
die Gemeinde durch vier M itg l ieder  vertreten  ist und werden 
durch diese die In teressen  der Gemeinde gewiß gew ahrt .  Dok­
tor P u t z e r  sagt, bi-; Bedingung, daß bei E r jp a ru n g  an  B a u ­
kosten sich der G em einbebeitrag  auch erniedrigen müsse, müsse 
wohl in den Beschluß aufgenommen werden. Die Angelegenheit 
sollte aber vorher im S t a d t r a t  noch besprochen werden. S t . -R .  
K o t t e r  stellt darau fh in  den A n trag ,  daß, sollten sich die B a u ­
kosten niedriger  stellen a l s  veranschlagt ist, sich auch der G e­
meinbebeitrag  entsprechend erm äßigen soll. Dr. P u t z e r  w irf t  
e in: Die K am m er w ird den G em einbebeitrag  sicher auch für
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andere Sachen verwenden. S t . -R .  S u l z b a c h e r  e rw idert ihm, 
daß die Werkstätteneinrichtung m itinbegriffen  ist. Dr. P u t z e r !  
F rüher  h a t  es n u r  geheißen, ein B e i t r a g  zu den Baukosten,' von 
der E inrichtung w ar  b isher  nie die Rede. S t . -R .  W. K o ch  
meint,  m a n  soll den E in w a n d  Dr. P u t z e r s  a l s  Zusatzantrag 
aufnehmen, daß, w enn die Baukosten geringer seien, der Über­
schuß zu gleichen Tei len  an  die be i tragenden  Körperschaften au f­
geteilt wird. Vizebürgermeister E  r i e ß e r spricht auch hiezu 
und meint,  daß die Sache imm er verw orrener  wird. F rü h e r  hat 
es geheißen, B e itrags le is tung  zum B a u ;  jetzt auf  e inm al wird 
gesagt, daß die E inrichtung m it inbegriffen  'ist. E s  w äre  wohl 
am Besten, w enn  die Sache nocheinmal zurückgestellt werden 
würde. Denn kommt es jetzt zum B a u ,  ohne daß das  L and  sei­
nen B e i t r a g  geleistet hat,  steht das  Werkstättengebäude eben 
und die Schule kommt erst nicht h inauf. E s  ist schwer, einer 
solchen Sache zuzustimmen. Dr. P u t z e r :  W enn beschlossen wird, 
einen B e i t r a g  von 8 110.000.— zum B a u  zu leisten, weiß m an 
garnicht, wofür. D enn  es w ird  hievon sicher ein großer Teil  für 
die maschinelle E inrichtung verwendet werden. Die Baukosten 
sind b isher  gar  nicht bekannt und m an  weiß nicht, w a s  die G e­
meinde zu leisten hat. S t . -R .  S u l z b a c h e r :  Der Herr B ü r g e r ­
meister ist sowieso im Bauausschuß und w ird  auch A uskunft über 
die Baukosten geben können. S e in e r  M e in u n g  nach ist in dem 
B etrage  von S 110.000.—  alles mitinbegriffen . Vizebürgermei- 
ster L i n d e n h o f e r  bemerkt, daß die Baukosten S 150.000.— 
betragen  sollen, doch stehen noch einige kleinere Offerte aus. 
S t . -R .  H a i d e r :  U nter  Einrichtung der Werkstätte sind M a ­
schinen zu verstehen. Der Bürgerm eister  erw idert  da rau f  und 
lagt,  daß keine neuen Maschinen angeschafft werden und S r.-R .  
S u l z b a c h e r  fügt noch hinzu, daß n u r  bei einzelnen Maschinen 
die W ellen ausgetauscht werden müssen. G.-R. S c h m o l l  fragt,  
ob die F u n d am e n te  für  die Maschinen zum B a u  oder zur E i n ­
richtung gehören? S t . -R .  H a i d e r  erklärt ,  daß seiner M e in u n g  
nach die F undam en te  zum B a u  gehören. Der Bürgerm eiste r  be­
a n t r a g t  Unterbrechung der Sitzung auf 5 M in u te n  und w ird  in 
der Zwischenzeit eine S tad trä tss i tzung  abgehalten . Um iUll 
Uhr nachts w ird  die Sitzung wieder eröffnet.  Der Bürgerm eister  
te i l t  mit, daß der S t a d t r a t  vorschlägt: Der Eemeinderatsbeschluß 
vom 27. J u l i  1932 betreffend den N eubau  der Fachschule wird 
wie folgt abgeändert :  Die S tad tgem einde  W aidhofen a. d. P b b s  
bewilligt zum projektierten B a u  eines neuen Schul- und W erk­
s tä ttengebäudes der Fachschule für das  Eisen- und S tah lgew erbe  
einen B e i t r a g  von 8 110.000.— , stellt ferner den erforderlichen 
B a u g ru n d ,  die beiden E rundparze l len  510/2 und 510/14 jeder­
zeit kostenlos und lastenfrei zur V erfügung und liefert den elek­
trischen Licht- und Kraftstrom für  Schu'lzwecke kostenlos. Die A uf­
b r ingung  der erforderlichen 8 110.000.— erfolgt in  der Weife, 
daß 1. Die S tad tgem einde  W aidhofen  a. d. P b b s  dem K u ra to ­
r ium  der Kaiser F ra n z  Jo se f-S t i f tu n g  zur Hebung der n.-ö. 
K leineisenindustrie einen B e tra g  von 8 30.000.— zur Verfügung 
stellt. 2. Der vom K u ra to r iu m  der Kaiser F ra n z  Jose f-S t i f tung  
zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie der S tad tgem einde 
W aidhofen a. d. P b b s  zinsenlos zur V erfügung gestellte B e trag  
von 8 50.000.— w ird  von der S tad tgem einde  dem K u ra to r iu m  
in der Weise zurückerstattet, daß der für den Werkstättenbetrieb 
der Fachschule b isher  gegen B ezahlung  gelieferte Licht- und 
Kraftstrom von der S tad tgem einde  solange kostenlos geliefert 
wird, b is  der B e tr a g  von 8 50.000.— zur Gänze gedeckt ist, wo­
bei die Verrechnung des S t ro m e s  für die D aue r  der Rückzahlung 

j u m  jew eils  billigsten, keinesfalls aber  zu einem höheren a l s  
zum gegenw ärtigen  Pre ise  vorgenommen wird. 3. Der von der 
K am m er für  Handel, Gewerbe und In d u s t r ie  in W ien  durch das 
K u ra to r iu m  der Kaiser F ra n z  Jo se f-S t i f tu n g  zur Hebung der 
m.-ö. K leineisenindustrie der S tad tgem einde  W aidhofen a. d. 5). 
zur V erfügung gestellte B e tra g  von 8 30.000.— w ird  von der 
S tad tgem e inde  m it  5% verzinst und in  der Weise zurückgezahlt, 
daß der für  den W erkstättenbetrieb der Fachschule b isher  gegen 
B ezahlung  gelieferte Licht- und Kraftstrom von der S t a d t ­
gemeinde solange kostenlos geliefert wird, b is  der B e t r a g  von 
8 30.000.— zur Gänze gedeckt ist, wobei die Verrechnung des 
S t ro m es  für die D au e r  der Rückzahlung zum jew eils  billigsten, 
keinesfalls  aber  zu einem höheren a l s  zum gegenw ärtigen  Preise 
vorgenom m en wird. Die zwei vorgelegten Schulderklärungen 
sowie weitere vier E rk lä rungen  gegenüber dem K u ra to r iu m  der 
K aiser  F ra n z  Jo se f -S t i f tu n g  zur Hebung der n.-ö. Kleineisen­
industrie bezw. der K am m er für Handel,  Gewerbe und I n d u ­
strie in  W ien  werden genehmigt. Der G em eindera t  faßt die vor­
stehenden Beschlüsse un te r  der Bedingung, daß der N eubau  der 
Fachschule samt W erkstättengebäude la u t  den vom K u ra to r iu m  
m it  Schreiben vom 15. J u l i  1932 eingereichten P lä n e n  in den 
J a h r e n  1932 und 1933 zur Gänze ausgefüh r t  w ird  und die L a n ­
desreg ierung  ihren Beschluß vom 23. M ä rz  1932 über die B e i ­
l rags le is tung  von 8  110.000.— im M o n a te  Dezember 1932 zur 
Durchführung bring t.  Der E em einde ra t  faßt den Beschluß, für 
Überschreitungen beim B a u e  und E inrichtungen keinesfalls Z u ­
schüsse zu leisten, beziehungsweise daß bei E r jp a ru n g e n  der B a u ­
kosten der E em eindebeit rag  eine v e rh ä l tn ism äß ig e  V erm inde­
rung  erfährt.  Alle b isherigen  vom E em eindera te  gefaßten B e ­
schlüsse in  Angelegenheit der B e itrags le is tung  zum N eubaue der 
Fachschule samt Werkstättengebäude werden aufgehoben. S t .-R .  
K o t t e r  meint,  m an  sollte noch den Zusatzantrag beifügen, daß 
die S tad tgem einde  m it  diesem Beschlusse alles un ternom m en 
ha t ,  um den N eu b a u  der Fachschule zu ermöglichen und jede V er­
a n tw o r tu n g  ab lehnen muß, w enn  es nicht zum B a u e  kommen 
sollte. E .-R .  M  e tz i n g e r ist dafür,  daß dieser Passus  in dem 
Begleitschreiben an  die K am m er aufgenom m en wird, w om it sich 
S t . -R .  K o t t e r  einverstanden erklärt. B ei  der Abstimmung 
w ird  der nun  gestellte A n tra g  einstimmig angenommen. Schluß 
der  Sitzung um 11 Uhr nachts.

* Nervenleidenden und Gemütskranken schafft das  ü b erau s  
m ilde,  natürliche „Franz-Zosef"-B itterw asser  regelm äßigen S t u h l ­
gang, gute V erdauung  und erhöhte Eßluft. 1056

* Tennis-Turnier. Auf den Au-Tennisplätzen findet 
am 3. und 4. September ein Tennisturnier für die hei­
mischen Spieler statt. Es werden folgende Konkurrenzen 
ausgetragen: 1. Herren-Einzelspiel, 2. Damen-Einzel- 
spiel, 3. Herren-Doppelspiel, 4. gemischtes Doppelspiel,
5. Damen-Doppelspiel, 6. Junioren-Einzelspiel (bis 18 
Jahre). Nenngeld 3 Schilling pro Konkurrenz. Für 
Spieler, die in der ersten Runde (Einzelspiele) ausschei­
den, wird eine T r o s t r u n d e  ausgetragen. Bei zu 
wenig Nennungen behält sich die Turnierleitung frei, 
die betreffende Konkurrenz nicht auszutragen. Nennun­
gen find zu richten an Arch. Günther S c h l a g ,  Unterer 
Stadtplatz, Telephon 25. Trostrunde: Langer Satz, der 
Gewinn von 9 Spielen entscheidet. Ein allfälliger Rein­
gewinn fließt der Notstandshilfe zu.

* Volksbücherei. 2m August wurden bei zwei Aus­
leihtagen von 100 Entlehnern 469 Bände entliehen. Die 
Bücherei ist Sam stag den 10. September g e ö f f n e t  
und von diesem Zeitpunkte an regelmäßig j e d e n  
D i e n s t a g  von 5 bis 6, j e d. e n S  a m s t a g von %5 
bis 6 Uhr für jedermann zugänglich. Die Leihgebühr 
für i l l u s t r i e r t e  Z e i t s c h r i f t e n  wurde für die 
Nummern 1201 bis 1400 h e r a b g e s e t z t .  Die 
S t  r a s  g e b ü h r  für säumige R  ii ck st e l l e r muß im 
I n t e r e s s e  d e r  L e s e r s c h a f t  auch weiterhin ein­
gehoben werden. A r b e i t s l o s e  brauchen k e i n e  
E i n l a g e  zu leisten.

* Wochenmarkt vom 30. August. Der Wochenmarkt 
war sehr gut beschickt und besucht. Eier 12 bis 13 Gro­
schen per Stück, Butter 8 4.— per Kilo, Schafkäse 30 
bis 40 Groschen per Stück, Erdäpfel 18 Groschen per 
Kilo, Gurken 20 Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen 
per Kilo, Kraut 20 Groschen per Kilo, Kohl 30 Groschen 
per Kilo, Blaukraut 30 Groschen per Kilo, Fisolen 40 
Groschen per Kilo, Äpfel 20 bis 60 Groschen per Kilo, 
Birnen 60 bis 80 Groschen per Kilo, Pfirsiche 8 1.20 
per Kilo, Weintrauben 8 1.40 per Kilo, Zwetschken 70 
Groschen per Kilo. *

_ * Böhlerwerk. Am 15. August 1932 fand in der 
Stahlkirche in Böhlerwerk eine Aufführung des „Ave 
M aria"  für Alt-Solo, Violine und Harmonium von 
Ed. Pöckh sen. statt. Diese überaus zarte und andachts­
voll stimmende Tondichtung des geschätzten Wiener 
Chordirektors, des Komponisten der großangelegten 
Missa M aria  solatium, erhebt das Gemüt durch die 
weihevoll ausklingende Tiefe und Wärme des Empfin­
dens; die Gesangstimme bildet eine jener Weisen, die 
durch die Einfachheit und Innigkeit des Eefühlsaus- 
druckes tief zu Herzen dringen und in der Seele lange 
nachklingen. Die Schönheit der melodischen Linie wurde 
durch Frau  Mizzi S t e r  r i n  liebevoller Hingabe an den 
Geist der Tondichtung zu voller Geltung gebracht; volle 
Anerkennung verdiente auch Herr Franz M  o ck, der es 
verstand, durch den fein abgetönten Vortrag der schönen 
Geigenstimme dem tiefempfundenen Gesänge sich stim­
mungsvoll anzuschmiegen. Die Begleitung am Harmo­
nium besorgte Schulrat Daniel S  i e b e r t.

* Sonntagberg. (II n z u ch t s f ä I I  e.) Der Hilfs­
arbeiter Franz P u m  hat sich in Abwesenheit seiner 
Gattin an seinem 12jährigen Ziehkinde Angela G. wie­
derholt in unsittlicher Weise vergangen. Er wurde von 
der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte in 
Waidhofen a. d. Pbbs eingeliefert.

* Allhartsberg. ( D r e i ß i g j ä h r i g e s  G r ü n ­
d u n g s f e s t  d e r  f r e i w .  F e u e r w e h r  u n d  B e - 
z i r f s f e u  e r ro e h r t a g.) Sonntag den 28. August 
feierte die hiesige Feuerwehr das Fest des dreißigjähri­
gen Bestandes, verbunden mit einer Bezirksfeuerwehr­
tagung. Begünstigt durch prächtiges Sommerwetter 
nahm dieses Fest einen herrlichen Verlauf. Am Vor­
abend wurde nach einem Fackelzug durch den schön ge­
schmückten Ort dem Hauptmanne Franz K a p p l, wel­
cher die Feuerwehr seit der Gründung leitet und sich 
große Verdienste um dieselbe erworben hat, ein Ehren­
degen überreicht, wobei der Schriftführer Alois B ru c k -  
s c h w e i z e r  ein Bild der Entstehung und Entwicklung 
unserer Wehr entwarf und die Glückwünsche der M it­
glieder dem Jubilanten übermittelte. Am Festtage selbst 
fand vormittags die W e i h e  d e r  M o t o r s p r i t z e ,  
ein feierlicher Gottesdienst und eine G e d ä c h t n i s ­
f e i e r  für die im Kriege gefallenen Mitglieder beim 
Kriegerdenkmale statt. Ab M ittag Empfang der aus­
wärtigen Wehren, deren nicht weniger als 32 mit etwa 
600 M ann erschienen waren. Nach einer S c h a u -  
Ü b u n g  begrüßte Verbandsobmann B l a f c h k o  aus 
Waidhofen den jubilierenden Verein und dessen Haupt­
mann, worauf Herr W e i n z i n g e r d i e  zündende Fest­
rede hielt, an die sich die D e k o r i e r u n g  l a n g -

Am Heldendenkmal.
Gedenkrede des O b m an n e s  des 3. Turnbezirkes Dr. F lo r i a n  
A l b r e c h t ,  B lindenm ark t,  bei der Heldengedenkfeier anläßlich 
des Bezirksturnfestes und der 25jährigen Bestandesfeier des 
Deutschen T u rn v e re in e s  Pbbsitz am 27. und 28. August 1932.

Alles Große muß im Tod besteh'n,
I h r  hab t  bestanden.

M i t  keinem schöneren und inhaltsschwereren G ruße kann ich 
euch nahen a l s  m it  diesem Gruße unseres ewig unsterblichen 
T u rn b ru d e rs ,  des L ie b l in g s jü n g e rs  unseres M eisters  J a h n ,  m it 
dem Gruße Theodor K örners ,  der gleich euch das  schönste, b lü ­
hendste, hoffnungsreichste Leben auf den A l ta r  des V a te r lan d e s  
gelegt und sich selbst a l s  ewig leuchtendes, unsterbliches Opfer 
der F re ihe i t  seines Volkes und V a te r lan d e s  hingegeben. Dieser 
f reiwillige Opfertod des deutschen H eldenjllnglings, des go tt­
begnadeten S ä n g e r s ,  auf den das  Leben in der B lü te  der J a h r e  
alle G aben  gehäuft, die es n u r  zu geben verm ag: blühende 
Schönheit,  strotzende Jugendkra ft ,  Ehre , R u h m  und vor allem 
d as  höchste und schönste menschliche Gut, glückselige Liebe m it sei­
ner m it  aller Schönheit und m it allen weiblichen Tugenden  a u s ­
gestatteten K ünstle rb rau t ,  ist und ble ib t nicht n u r  uns,  vor allem 
der deutschen J u g e n d  unvergeßliches Beispiel, g ib t  auch der 
ganzen K u l tu rw e l t ,  die u n s  um diese w ah rh af t  göttliche Gestalt 
beneidet,  a l s  die le ibhaftige Verkörperung deutscher T atkraft ,  
deutschen Heldensinnes und deutschen A ufopserungsw illens.  E r  
ist eine Edelgestalt höchster menschlicher Vollendung wie sie nur  
einer der edelsten F a m i l ie n  unseres Volkes entspringen konnte. 
W ie herrlich und heldisch groß klingen, frisch und lebendig wie 
am heutigen Tage  gesungen, die Töne und W orte  seiner „Leier 
und Schwert" in jedem begeisterungsfähigen J ü n g l in g e  nach, 
und wie ruhmvoll spiegelt sich die ganze heldische deutsche W elt-  
und Lebensauffassung in seinen ahnungsvollen  W orten  wider:

„Und sollt ich einst im S iegesheim zug fehlen.
W e in t  nicht um mich, beneidet m ir  mein Glück!"

N iem als ,  in keinem Kunstwerke der W e l t l i t e r a tu r  ist der f re i­
willige Opfertod für  Volk und V a te r la n d  kürzer, schlichter und 
doch herzergreifender gezeichnet worden.

„N iem and ist vor dem Tode glücklich zu preisen", sagt S o lon ,  
einer der Weisesten der Menschheitsgeschichte. Welche mensch­
liche Vollendung spricht schon a u s  der Freude und dem Glücke 
des fre iwilligen Heldentodes für die F re ihe i t  des Volkes und 
V a te r lan d e s  zu uns. Und so laßt auch ihr unsterbliche K am e­
raden euch von u ns  m it seinem Ju b e lru fe  grüßen:

„Euch, ihr M a n e n  der gefallenen Helden,
Deren Blick im S iegesdonner  brach.
R u f  ich in den F rü h l in g  eurer W elten
M e in e s  Herzens ganzen J u b e l  nach!"

Und ihr lieben B ü rg e r  und Arbeiter,  deutsche Volksgenossen 
und T u rn d rü d e r :  „Dieser S te in  ist deutschen Volkes Dank und 
zweifach ist seine Rede, die er zu u ns  spricht. Liebe, V erehrung  
und B ew underung  ihrer  T a t  hieß euch, ihnen dieses Denkmal zu 
errichten. Spricht er d a ru m  nicht zu u n s  und ru ft  u n s  nicht 
durch ihn der Geist der T o ten  zu: „Folge t  m ir  nach! P f le g t  
F re ih e i tsd ran g  und Heldensinn und setzt, wie wir,  die T a t ! "

j ä h r i g e r  M i t g l i e d e r  der verschiedenen Feuer­
wehren des Verbandes anschloß. M it dem Festzuge 
endete die selten schöne Feier, an die sich dann bis 
in die Abendstunden der gemütliche Teil anreihte. Be­
sonders zu erwähnen wären noch die ausgezeichneten 
Leistungen der hiesigen Musikkapelle unter Leitung des 
Kapellmeisters W. E u t e n b r u n n e r .

* Niederhausleithen. ( L e i b e s f r u c h t a b t r e i ­
b u n g . )  Der Wirtschaftsbesitzerssohn Karl G ü n t h e r  
wurde von der Gendarmerie verhaftet, weil er seine 21- 
jährige Geliebte Therese N ö st e r e r anfangs August 
dazu bewog, sich ihre bereits drei Monate alte Leibes­
frucht mittels eines Katheters abzutreiben. Das M äd­
chen ist am 19. August im allgemeinen Krankenhaus in 
Waidhofen a. d. I)bbs an den Folgen des Eingriffes ge­
storben.

* Ybbsitz. (2 5 j ä h r .  S e f t a n b f e i e r b e s D e u t -  
s ehen T u r n v e r e i n e s .  — V e z i r k s t u r n f e s t . )  
Vergangenen Samstag und Sonntag, 27 und 28. v. M., 
fand hier die 25-Jahr-Feier des Bestandes unseres 
Turnvereines statt, das mit einem Turnfest des 3. Turn- 
bezirkes verbunden war und bei schönstem Wetter einen 
glänzenden Verlauf nahm. Schwimmwettkämpfe am 
Sam stag leiteten das Fest ein. Die Beleuchtung des 
Ortes, der Fackelzug, die Vorführungen im Freien und 
der schöne stimmungsvolle Verlauf des Festabends im 
Gasthof Heigl waren eines wie das andere Höhepunkte, 
über die in der nächsten Folge genauer berichtet werden 
soll. Der Festabend erfreute sich eines Massenzuspruches 
und die Darbietungen fanden allgemein Lob und An­
erkennung. Besonders das von Dr. Walter M a y e r ,  
Bruck a. d. M ur, einem Pbbsitzer, verfaßte Festgedicht, 
das innig und markig zugleich den 25jährigen Bestand 
des Turnvereines feiert, brachte der Vortragenden, Frl. 
L y d i a  G i n z l e r ,  Tochter des Vereins-Ehrenmitglie­
des Herrn Wilhelm Ginzler, reichen, verdienten Beifall 
ein. W ir lassen es nachstehend folgen:

Z u r  2 5 j ä h r. B e s t a n d e s f e i e r  d e s  T u r n ­
v e r e i n e s  P  b b f i tz.

Schon 25 J a h r e  sind verstrichen.
S e i t  J a h n  m an ehrte hier in  diesem Tal.
Und n iem als  ist von diesem O rte  gewichen 
S e in  Geist, trotz N o t und Leiden ohne Zahl.

Die S a a t ,  die wack're M ä n n e r  einst hier säten,
F a n d  guten  G rund  und setzte reiche Frucht.
Allein des Krieges scharfe Sensen mähten 
Auch dieses F e ld  mit unbarm herz 'ger  Wucht.

W a s  sie m it  heißem Herzen einst gelobten,
Dem Volk, dem V ate r lande  Schild zu sein,
Die T u rn e r  h ie l te n 's  dort, wo Schlachten tobten.
Acht tote B rü d e r  nen n t  der Heldenstein! —

Der K am pf w a r  aus ,  das  V a te r la n d  zerfallen,
B egeifert  ward, wer a n  sein Volk geglaubt.
A u s  vielen Herzen, nahezu a u s  allen.
W a r  deutsches Denken durch den S tu rz  geraubt.

Und n u r  die J ü n g e r  J a h n s  n iem als  verzagten,
S ie  t r a u te n  noch dem deutschen Volk und S ta a t .
Und immer strebend, sie ihr Los nicht klagten.
W er  w ein t  und zaudert, fördert keine T a t !  —

W enn  heute I h r  nach 25 J a h r e n  
Euch sammelt, um zu ehren den Verein,
D a n n  denket derer, die einst G ründer  w aren ,
Die T re u en  feiert, um getreu zu sein!

T re ib t  es u n s  nicht allen die Schamröte in s  Gesicht, wenn 
w ir  heute vor einem Denkmale a u s  Deutschlands und des deut­
schen Volkes größter und schwerster Zeit  stehen und den Geist der 
Helden rufen, die für die E rh a l tu n g  der Heimat, für  die F r e i ­
heit des Volkes, fü r  sein Leben in Glück und Schönheit,  fü r  alle 
Zukunft a lles h ingegeben?

J a ,  ein Leben in  Glück und Schönheit versprachen u n s  die e r­
bärmlichen Jam m erges ta l ten ,  dre sich nach schmählichem V e r ra t  
der F re ih e i t  des Volkes und der H eim at zu F ü h re rn  des Volkes 
aufgespielt und heute stehen w ir  da: bet te larm , ehrlos  und 
wehrlos, splitternackt in unserer Schande, von der W e l t  verlacht 
und verspottet.

I n  euren Augen lese ich den Z o rn  und die flammende E m ­
pörung über diese S chandtat  am deutschen Volke und ihre 
Begleiterscheinungen. A ber eure Flammenblicke sagen m ir :  Auch 
ihr, w ir  alle, so w eit die deutsche Zunge reicht, fühlen es : „Jetzt 
ist 's genug l“ Schon regt sich übera ll  in deutschen Landen  der 
neue Geist, aufgeweckt von einem braven, begeisterten S ohne  
Österreichs, und das  ganze deutsche Volk scheint aufzuwachen! 
E s  g i l t  den Entscheidungskampf! Dieser K am pf g i l t  nicht n u r  
dem a l ten  E rbfe inde des Deutschvolkes, er g il t  vor allem dem 
haßerfü ll ten  Todfeinde der Menschheit überhaupt.

W ir  stehen nicht vor einer Schicksalsstunde des deutschen 
Volkes, w ir  stehen vor einer W eltenw ende! D er K am pf g i l t  
nicht n u r  der F re ihe i t  und Sicherheit unseres Volkes, es g il t  
den Entscheidungskampf der W eltanschauungen:

Soll,  geführt von Deutschland, der Geist der A rbe i t  und des 
Schaffens in der a l ten  K u l tu rw e l t  wieder zur Herrschaft kom­
men oder soll der jüdische Geist der V erne inung  und Zerstörung, 
geführt von Frankreich und dem jüdischen E roßo r ien t ,  die ganze 
K u l tu rw e l t  wie in R u ß la n d  hinabstoßen in s  ewige N ich ts?  Alle 
A ugen der W e lt  find wieder gespannt auf  das  erwachende 
Deutschland gerichtet. Alle K ulturvölker  empfinden es : N u r  am 
deutschen Wesen kann und w ird  die W e l t  genesen!

Nicht durch Reden  oder Blechgetrommel in den P l a p p e r ­
buden der modernen V olksvertre tungen , sondern durch das 
Schwert und im Trom m elfeuer  der Schlachtfelder w ird  das  
Menschheitsschicksal entschieden.

W enn  von den B ergen  die Flammenzeichen des neuen 
W e lte n r in g en s  leuchten, d an n  erhebt auch ihr euch, teure Helden 
und Kam eraden. E u re  Geister sollen u n s  voranschweben und  
euer Geist soll u n s  voranleuchten zu K am pf und S ie g  fü r  die 
R e t tu n g  a u s  Schmach und Schande für die W ieb e re rr ingung  des 
deutschen Geistes und der F re ih e i t  unseres Volkes.

Und so schwören w ir  es euch heute wieder wie Meister J a h n  
und Theodor K örner  vor mehr a l s  hunder t  J a h r e n  m it  K ö rn e rs  
Schwur:

W ir  machen dich, du deutsche Erde,
M i t  unserem B lu te  wieder rein!

D arum , K am eraden , T u rn b rü d e r  und alle Volksgenossen: 
erhebt m it  m ir  die H and und geloben w ir  es unseren Helden, 
hier am  Denkstein ihrer  T a t :

„ W ir  wollen wieder K äm pfer  sein 
Und unseren B rü d e rn  gleich 
Fest steh'n und t re u  a l s  Wacht am R he in  
I m  d r i t ten  Deutschen Reich!“
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UnZ) Euch, der Zugend, sei'n sie hehres Zeichen 
Und V orb i ld  stets im har ten  Lehensstreit.
B e m ü h t  Euch, sie durch T a ten  zu erreichen,
S t r e b t  ihnen nach im T u n  und seid bereit!
B e re i t  seid, um die A rbeit  zü vollenden,
S eid  zähe wie das  Eisen dieses E a u ' s
Und rastet nicht und werkt m it  fleiß'gen Händen,
An der Vollendung dieses großen B a u 's !
D an n  wenn vom Prochen Feuerzeichen flammen,
S eid  stolz und freuet Euch der großen T a t !
W a s  Feinde t rennten ,  führte t  I h r  z u s a m m e n ;
Öst reich und Deutschland sind ein einziger S t a a t !

Sonntag vormittags fanden die volkstümlichen Wett­
kämpfe statt, an denen sich Turner und Turnerinnen aus 
den verschiedenen Bezirksvereinen beteiligten und die 
schöne Ergebnisse zeitigten. Die ersten drei Siege im 
Wettkampf der Turner erhielten S t u m t n e r ,  U r ­
b a n  F r a n z  und U r b a n  L e o  des Turnvereines 
„Lützow" Waidhofen a. d. Pbbs, die ersten Siegerinnen 
im Turnerinnen-Wettkampf sind die Tschw. Emilie 
E r o ß a u e r ,  Mizzi H o r n b a c h n e r  und im 3. Sieg 
zwei gleichrangig: Karoline B ü c h n e r  und Grete 
W e b !  vom Turnverein „Jahn"  Rosenau. Tschw. Berta 
R a b e r g e r  errang im Brustschwimmen der Turnerin­
nen den 1. Rang. Das Schauturnen am Nachmittag ge­
lang ebenfalls sehr gut und brachte ein reiches turne­
risches Programm zur Abwicklung, das den begeisterten 
Beifall der Zuschauer fand.

Amstetten und Umgebung.
— Der nächste evangelische Gottesdienst in Amstetten 

findet am Sonntag den 4. September um 9 Uhr vormit­
tags im Kirchensaal statt.

— Deutscher Turnverein. — Gau-Wettschwimmen in 
Amstetten. Am Sonntag den 4. September findet in der 
städt. Badeanstalt ein Gauwettschwimmen statt. Beginn 
9 Uhr vormittags. Ab 2 Uhr nachmittags Konzert in 
der Badeanstalt und Sondervorführungen. E intritt: 
Normale Badepreise. Bei Schlechtwetter findet nur das 
Wettschwimmen statt.

— Winterhilfe-Tombola in Amstetten. Die Bezirks­
leitung Amstetten der N.S.D.A.P. veranstaltet am 
Sonntag den 11. September auf dem Hauptplatz eine 
Tombola zu Gunsten der Winterhilfe 1932/33. Als 1. 
Tombola wird ein 250-Kubikzentimeter-Puchmotorrad 
im Werte von 1.500 Schilling ausgespielt, a ls 2. Tom­
bola eine Nähmaschine, als 3. und 4. Tombola je ein 
Fahrrad usw. Insgesamt kommen 150 Treffer im Ge­
samtwerte von 3.500 Schilling zur Verlosung. Beginn 
der Ziehung um 3 Uhr nachmittags. Lose zu 1 Schilling 
sind bereits in den Trafiken erhältlich. Bei schlechter 
Witterung findet die Ziehung am 18. September statt. 
I n  Anbetracht des hervorragend sozialen Zweckes wird 
mit einem vollen Erfolg der Veranstaltung gerechnet. 
Die Verwendung des Reingewinnes erfolgt selbstredend 
unter behördlicher Aufsicht.

— Ö.M.V. — Sportfest. Anläßlich der am 3. Sep­
tember im Gasthof Dingl stattfindenden gründenden Ge­
neralversammlung (Beginn 8 Uhr abends) der Sektion 
Amstetten des Österr. Motorfahrerverbandes findet tags 
darauf, Sonntag den 4. September, ein g r o ß e s  
S p o r t f e s t  statt mit folgender Tageseinteilung: 11 
Uhr vormittags Werbeauffahrt und offizielle Be­
grüßung der Festgäste auf dem Hauptplatze. 2 Uhr nach­
mittags findet auf dem Fußballplatz eine Motorrad- 
Gymkhana-Vorführung von Mitgliedern des Ö.M.V. 
statt. Anschließend um 4 Uhr nachmittags: Fußball­
wettspiel des A.F.K. gegen Sportvereinigung Spitzauer.

— Platzkonzert der Bundesbahnerkapelle. Bei schö­
nem Wetter findet Sonntag den 4. September von 9 
bis y2l l  Uhr ein P l a t z k o n z e r t  der Vundesvahner- 
kapelle auf den Hauptplatz in Amstetten statt.

— Gewerbl. sachliche Fortbildungsschule Amstetten. 
— Eröffnung des Schuljahres 1932/33 und Schüler- 
anmeldung. Das Schuljahr 1932/33 beginnt am 16. 
September und haben sich sämtliche Schüler(innen) an 
diesem Tage um 17 Uhr im Turnsaale der Hauptschule, 
Amstetten, Kirchenstraße 18, einzufinden. Die Einschrei­
bung der neueintretenden und die Anmeldung der be­
reits die Schule besuchenden Schüler(innen) erfolgt im 
Konferenzzimmer der Hauptschule an folgenden Tagen: 
Am Sam stag den 10. September von 16 bis 18 Uhr, 
am Sonntag den 11. September von 9 bis 12 Uhr, am 
Montag den 12. September von 16 bis 18 Uhr, am 
Dienstag den 13. September von 16 bis 18 Uhr. Hiezu 
sind das Entlassungszeugnis der Volks-, Bürger- oder 
Hauptschule und die Daten über den Beginn der Lehr­
zeit (Lehrvertrag) vorzulegen. Gleichzeitig ist der L e h r- 
m i t t e l b e i t r a g  von 4 S c h i l l i n g  zu entrichten. 
E s  wird aufmerksam gemacht, daß der gewerbliche Fort­
bildungsschulrat von Niederösterreich den Schulsprengel 
der allgemeinen gewerblichen Fortbildungsschule Am­
stetten auf die Katastralgemeinden Haaberg, Oiden, 
Hart, Greinsfurt, Preinsbach, Eisenreichdornach, Kopp- 
larn, Allersdorf, Schaffenfeld und Wieden ausgedehnt 
hat. Gleichzeitig werden die §§ 21 und 25 des n.-ö. 
Fortbildungsschulgesetzes vom 8. März 1923 in Erinne­
rung gebracht, welche lauten: § 21, 1. Die Lehrherren 
und -flauen sind verpflichtet, ihre Lehrlinge, welche den 
Fortbildungsunterricht noch nicht erfolgreich beendet 
haben, die zum Besuche der gewerbl. Fortbildungsschule 
erforderliche Zeit bis zur vollständigen Erreichung des 
Lehrzieles einzuräumen, sie zum Besuche der Schule an­
zuhalten und die Überwachung des regelmäßigen Schul­
besuches durch die An- und Abmeldung bei der Schul­
leitung zu ermöglichen. 2. Die Anmeldung der Lehr­
linge hat im allgemeinen spätestens 8 Tage vor Beginn 
des Schuljahres, die Anmeldung der während des Schul­

jahres in die Lehre tretenden spätestens binnen 8 T a­
gen, die Anmeldung der aus der Lehre tretenden gleich­
falls binnen 8 Tagen zu erfolgen. § 25, 3. Zur Leistung 
des Lehrmittelbeitrages ist der Lehrherr der Schule ge­
genüber verpflichtet.

— Winterhilfe-Tombola in Amstetten am Sonntag 
den 11. September.

Eilt, kauft! Die Lose sind gezählt
Und wer nicht bald sich eins erwählt,
Der hat zum Schluß das Nochseh n bloß;
Kauft schnell ein Winterhilfe-Los!
Wollt I h r  der Ärmsten Euch erbarmen —
Ein strenger Winter ist schon nah —
Dann gebt ein Scherflein für die Armen
Zur Winterhilfe-Tombola!

— Zentralverein der österr. Staatspensionisten, O rts­
gruppe Amstetten (M  o n a t s v e r s a m m l u n g). Am 
Montag den 4. September findet mit Beginn um 8 Uhr 
abends im Easthof Todt die nächste Monatsversamm­
lung statt.

— Hauskrankenpflege. Ein langjähriger Wunsch der 
Bevölkerung von Amstetten ist in Erfüllung gegangen. 
Wie in den meisten Städten wird vom ersten September 
an auch hier die Hauskrankenpflege eingeführt. Der Ge­
danke ist von der kathol. Frauenorganisation ausgegan­
gen, die auch für die erste Zeit die Mittel aufbringt. Die 
Hauskrankenpflege bezweckt die unentgeltliche häusliche 
Pflege insbesonders armer Kranker ohne Unterschied 
der politischen Parteizugehörigkeit. Den Pflegedienst 
versieht eine geistlich geschulte Schwester, die ihre P a ­
tienten täglich ein- oder zweimal besuchen und bedie­
nen wird. Diese Hauskrankenpflege ist bestimmt für 
viele Kranke ein Lichtblick, da sie nun jederzeit eine 
pflegekundige Hand rufen können. Die Anmeldungen 
um Zuweisung einer Schwester werden von Herrn 
Kooperator Josef H i e b !  hauptsächlich zwischen 7 und 
V%8 Uhr früh entgegengenommen.

— Sport. (M  o t o r r a d g y m k h a n a  u n d  F u ß  - 
b a l l w e t t s p i e l g e g e n  d i e  P r o f e s s i o n a l -  
M a n n s c h a f t  S p o r t v e r e i n i g u n g  „ S p i t z -  
a u e r" W i e n.) Wie bereits angekündigt, findet diesen 
Sonntag auf dem Fußballplatz ein Motorrad-Eymkhana 
(Geschicklichkeits-Wettbewerb), ausgeführt von Mitglie­
dern des Österr. Motorfahrerverbandes Wien statt, das 
mit zahlreichen Preisen dotiert ist. Dieser sehr beliebte 
sportliche Wettbewerb dürfte auch bei unserem Sport­
publikum von nah und fern beifälligst aufgenommen 
werden, zumal sich auch einheimische Motorsportler an 
den Wettbewerben beteiligen. Wenn es die Bodenver­
hältnisse zulassen, findet auch nach den Pflichtwettbewer­
ben ein Kürfahren statt. Die Siegerverkündigung wird 
ebenfalls auf dem Sportplatze selbst vorgenommen wer­
den. Das Training findet morgen, Sam stag den 3. 
September, von 2 bis 18 Uhr statt. Zur Ergänzung des 
Programmes findet anschließend an das Eymkhana ein 
Fußballwettspiel der ersten Mannschaft des A.F.K. ge­
gen die „Profi"-Mannschaft Sportvereinigung „Spitz- 
auer" Wien statt. Ursprünglich war die Polizeisport­
vereinigung a l s . Gegner ausersehen, doch mußte diese 
aus dienstlichen Gründen absagen. Die Sportfestleitung 
verpflichtete daher die in der zweiten Professional-Liga 
spielende Sportvereinigung „Spitzauer", eine M ann­
schaft, die an Spielstärke sich mit den erstklassigen 
„Profi"-Mannschaften messen kann. Diese Mannschaft 
war im Frühjahr Meister der 1. Amateurklasse und 
mußte sich mit drei Qualifikationsspielen, welche sie alle 
gewinnen konnte, in die 2. Professionalliga einspielen. 
Die heimische Mannschaft wird aus diesem Spiele kei­
nesfalls als Sieger hervorgehen, zumal sie am Samstag 
das Meisterschaftsspiel gegen „Urfahr" in Linz aus­
tragen muß, doch verbürgen wir jetzt schon, daß dem 
Publikum tadelloser Sport geboten werden wird. Nor­
male Eintrittspreise wie bei Fußballwettspielen.

W. S .  C. —  A m s t e t t n e r  F .  C. 4 : 5  ( 1 : 3 ) .  Der Welser 
S po rtk lub  t rug  vergangenen  S o n n ta g  in Amstetten sein fälliges 
Meisterschaftsspiel a u s  und mußte den H au sh e rrn  nach hartem  
Kampfe, in welchem von den Gästen eine widerliche, derbe Note 
h ine ingetragen  wurde, der der Schiedsrichter M a rg io l  ohne e in­
zugreifen machtlos gegenüberstand, die P unk te  überlassen. E s  
w ar  ein heroisches R in g en  um den S ieg ,  bei welchem das  A m ­
stettner P u b lik u m  voll aus seine Rechnung kam. Außer e inigen 
D erbheiten  der Welser, die bei den Amstettner A nh än g e rn  be­
rechtigten Unw illen  erregten, w ar  der V er la u f  des S p ie le s  sehr 
interessant und ist das  R e su l ta t  desselben a l s  vollkommen ge­
recht zu bezeichnen. S p ie lv e r la u f :  D a s  S p ie l  bewegte sich a n ­
fan g s  im M it te lfe lde ,  in welcher Zei t  der Schiedsrichter M a rg io l  
o f tm a ls  durch unnützes P fe ifen  dep G an g  desselben unterbrach. 
Die Welser S p ie le r  kritisierten fo rtw ährend  dessen Entscheidun­
gen; ohne von dieser Ungehörigkeit Notiz zu nehmen, gab  er den 
Gästen einen F re ib r ie f  zu Derbheiten  in die Hand. Zn  der 20. 
M in u te  e rh ie lt  F e ig l  von Q u i r tm a i r  2 einen B a l l  zugespielt, 
den er m it schönem Schuß zum ersten Treffer fstr die Niederöster­
reicher verwenden konnte. 12 M in u te n  später startete der L inks­
außen S tu r m  a u s  einer krassen Abseitsstellung und gelang es 
dem M it te ls tü rm er  der Welser die F lanke des Ersteren einzu­
senden und somit das  Treffen  einzustellen. Zn  der 38. M in u te  
erzielte Q u i r tm a i r  1 die F ü h ru n g  für seinen K lub  und in der 
44. M in u te  der ersten S p ie lh ä lf te  ist es derselbe S p ie le r ,  der den 
V orsprung nach einer F lanke Wesselys vergrößern kann. 13 
M in u te n  nach W iederanpfiff  gelang  es S t u r m  T o r  Nr. 2 zu er-

K" ilen. Zn  der 14. M in u te  w ehrte der T o rm a n n  der Gäste einen 
arfen  Schuß Q u i r tm a i r s  2 ab, den Nachschuß setzt B ru n n e r  

u n h a l tb a r  in die Maschen. Gelegentlich e ines A ngriffes  der 
Gäste diktierte der Schiedsrichter a u s  unbekannten G ründen  
einen Elfmeterstrafstoß. den B e rg sm an n ,  für  N eubauer  u n h a l t ­
bar ,  einsenden kann. K urz  d a ra u f  gelang  es Q u i r tm a i r  1, eine 
V orlage Wesselys auszunützen und somit den S t a n d  auf  5:3 
für  die Amstettner zu bringen. Z n  der 30. M in u te  verschuldete 
der rechte V erte id iger  der Amstettner, Teufl,  einen S trafs toß, 
den der Rechtsverbinder a n  dem gedeckten T o rm a n n  vorbei in s  
Netz schießen kann. Von n u n  an  w aren  die Amstettner dauernd  
überlegen, doch scheiterten einige günstige Storechancen an  dem 
m it  viel Glück operierenden Welser T o rm ann .  B e i den Amstett- 
nern  gefielen die V erte id igung , der M i t te l lä u fe r  R ih s ,  das  Zn-

Entgeltkiche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

nen tr io  des Angriffes, besonders die B rü d e r  Q u i r tm a i r  und der 
Rechtsaußen S t re i t ,  bei den Welsern zeichneten sich das  linke 
F lü g e lp a a r  S t u r m —A ngerbauer,  B e rg s m a n n  und der rechte V er­
teidiger aus . Schiedsrichter M a rg io l ,  Linz, hatte  keinen guten 
T ag  und w ar  dem S p ie le  in keiner Weise gewachsen.

— Schützenverein. Die wichtigsten Ergebnisse vom 
Feuerschießen am 28. August: Tiefschuß: 1. Rudolf Wim­
mer, St. Johann, 1360 Teiler; 2. Franz Brandstötter, 
Amstetten, 1409 Teiler. Kreise: 1. Franz Brandstötter, 
Amstetten, 45, 43; 2. Rudolf Wimmer, St. Johann, 36; 
Stehbock: 1. Rudolf Wimmer, St. Johann, 15; 2. An­
ton Rohrhofer, Amstetten, 13. Nächster Schießabend 
wird schriftlich bekanntgegeben.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( E r n t e d a n k f e s t . )  Am Sonntag den 

21. August fand das Erntedankfest der N.S.D.A.P., 
Stützpunkt Aschbach, statt. Abordnungen der S.A.-Stürme 
1/X, 7/X und 8/X sowie die Amstettner S .S . nahmen daran 
teil. Der Zug, an dessen Spitze die Musikkapelle Aschbach 
marschierte, bewegte sich durch den Ort zum Krieger­
denkmal, vor dem die Vertreter der politischen Leitung 
Aufstellung genommen hatten. I n  zündender Rede 
sprach Pg. Z i n n e r aus St. Peter den Toten des 
Weltkrieges einen tiefempfundenen Nachruf. Während 
die Musik das Lied vom guten Kameraden intonierte, 
leistete S.A. und S .S . die Ehrenbezeugung. Anschließend 
fand die Defilierung und der Abmarsch zur Turnhalle 
statt. I n  der dort abgehaltenen Versammlung spra­
chen Landesbauernkammerrat B i r r i n g e r aus Lan- 
genlois, S tad tra t B i l l  aus Krems und Ortsgruppen­
obmann von Aschbach, 2ng. K i s s e l y. Die Veranstal­
tung wurde mit dieser Versammlung geschlossen, da mit 
Rücksicht auf die schweren Notzeiten unseres Volkes und 
insbesondere unseres Bauernstandes von sonst bei sol­
chen Festen üblichen Belustigungen Abstand genommen 
wurde. __ _______

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Titelverleihung. Der Bundespräsident hat mit 

Entschließung vom 11. August dem Tierarzt Dr. Josef 
An r e i t e r den Titel eines V e t e r i n ä r r a t e s  mit 
Nachsicht der Taxe verliehen.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. Der n ä c h s te  e v a n g e l i s c h e  

G o t t e s d i e n s t  in Ybbs a. d. Donau findet am Sonn­
tag den 4. September um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule statt.

Zur Aufklärung!
Die Eesundheitsbehörde ist unen tw eg t bestrebt, die Quellen  

für In fek tionskrankheiten  auf ein M in im u m  zu reduzieren. R u n  
ist in dem seit ein iger Zeit recht überhandnehm enden Hausier­
handel m it  B ettfedern  eine neue Gefahr für die Volksgesundheit 
entstanden. E s  ist nämlich durch Sachverständige nachgewiesen 
worden, daß die Federn , welche nach den Anpreisungen der H au­
s iererinnen „ a u s  der eigenen Geflügelzucht" stammen, in W irk­
lichkeit a u s  roher a l te r  W a re  bestehen. W a s  die A ltw are  für 
den Gesundheitszustand der Bevölkerung bedeutet,  ist bekannt. 
R u r  zu oft werden dera rt ige  a l te  Federn  a u s  S p i tä l e r n ,  au s  
Verlassenschaften nach Todesfällen, insbesondere infolge a n ­
steckender K rankheiten  wie Scharlach, Tuberkulose, B la t t e r n  usw. 
zusammengekauft.  W erden derartige  W aren ,  noch dazu in voll­
kommen unbearbeite tem  Zustande weiterverkauft,  lassen sich die 
Folgen  leicht ermessen. D aru m  sollte sich n iem and durch die 
bäuerliche Tracht und durch die Vorspiegelung eines direkten B e­
zuges der Federn  „vom Eeflügelhofe" irre führen  lassen, umso­
mehr, a l s  ja  zumeist eine Verfolgung der H ausiererinnen, die 
ihre Adresse wohlweislich verschweigen, ziemlich unmöglich ist.

Auf G rund  der energischen S te l lu n g n ah m e  der S a n i t ä t s ­
behörde ist denn auch von den zuständigen S te l len  eine E rhöhung  
der S t r a fe n  für  den unbefugten W a nderhande l  m it B ettfedern  
verfügt worden. E s  wäre  nur zu wünschen, daß das  P ub likum  
im Interesse der eigenen Gesundheit an  S te lle  eines K aufes  bei 
Hausierern lieber deren Abstrafung veran laß t .  D ies  geschieht 
am  einfachsten durch Anzeige beim nächsten Polize ibeam ten .

( E s  hat sich ü b r ig en s  vor kurzem ein a u s  den Kreisen zahl­
reicher O rgan isa tionen  gew ähltes  „Komitee zur Bekämpfung des 
gesundheitsschädlichen Hausierhandels  m it B e ttfedern"  gebildet, 
welches durch Aussetzung von E rg re ife rp räm ien  den geschilderten 
Unfug abstellen will.)

L liiiW itt lM W e r  M g eb et für 6eWmber.
Allgem eines: Die E rn te  ist vorüber und hat,  soweit nicht 

Hagel und D ü rre  Schaden machten, teilweise befriedigt, dagegen 
w aren  die E r t rä g e  im F u t te r  zufolge der Trockenheit in m a n ­
chen Gebieten  sehr gering. G o tt  sei gedankt, ist doch das  B r o t ­
getreide hinreichend da. hoffen w ir ,  daß das  a l te  und gute 
B a u e rn b ro t  a b e rm a ls  zur G e l tung  kommt. E s  find daher die 
V o rrä te  gut zu beachten, denn es ist viel A rbe it  dabei.  B e i  
gu ter  E rn te  gedenkt der a rm en  Arbeitslosen.

Viehzucht (a l le r  A r te n ) :  Bei Witterungswechsel Pferdedecken 
gebrauchen, B e g in n  der Schweinemast, Herbstfü tterung m it  Misch­
ling, S io ppe lrüben ,  R übensu t te r  usw. Herbstweide ganz beson­
ders Heuer wegen F u t te rknapphe i t  gu t ausnützen, Viehstand nach 
dem F u t ie r  berechnen, genaue V o rrä te  in Heu, S t ro h  und R ü b e n  
feststellen. Lieber ein Stück w eniger  und gut pflegen, a l s  den 
S t a l l  überstellen und über  den W in te r  durchhungern. Achtung 
bei frischer Heu- und E ru m m etfü t te ru n g ,  richtige E in te i lu n g  
und F ü t te r u n g  beachten.

G eflüge l:  M ä ß ig es  E ierlegen, E ie r  aufbewahren, ausm erzen  
der a l ten  Legerinnen.

Fische: F ü t te rn ,  Herbstfang vorbereiten.
B ie n e n :  Achtung auf  Flugloch, kein Luftzu tr i t t ,  geringe 

Tracht, B e g in n  der Zeiselung. Achtung auf  Bienenfeinde.
Ackerland: A llm ähliger  Schluß der Fruchternte, B e g in n  der  

Kartoffe l-  und M a ise rn te ,  Ackerung zum Herbstanbau. I n k a r n a t ­
klee und Wintermischling säen wegen F rü h ja h rs fu t t e r ,  B e g in n  des 
Herbstanbaues, richtiges S a a t g u t  und D ü n g u n g  m it R i t ro -  
phoska Z .E .,  Leunasalpeter  nicht vergossen. K artoffe lern te  gu t  
sortieren, einkellern und einmieten, Kunstdünger in  trockenen 
R ä u m e n  aufbewahren . B e g in n  der R übenern te ,  genaues A rbe i­
ten erleichtert die ganze Arbeit.

W iesen: E ru m m etern te ,  S i lo fu t te rb e re i tu n g ,  gu tes  Beweiben 
aller Grünflächen um Heu und S t ro h  zu sparen* D üngung  m it  
R itrophoska I . E .  und vorheriges Eggen, eventuell auch B ew äs­

sern.



F reitag  ben 2. September 1932. , B o  » e v o n  d e r  9  b b s* Seite 9.
W e in g a r te n :  E n tb lä t te rn ,  um ein F a u le n  der T ra u b e n  zu 

verhindern, Wege ausbessern, Vermerken der a l ten  Reben.
Obsternte beginnt,  für  gute V erw er tu n g  S o rge  t ragen , kein 

Obst verschleudern und verderben lassen. Ä usw erfen  der B a u m ­
löcher für  Herbstpflanzung, Baumscheiben behacken, Okulie r­
bänder losen.

Gemüsegarten: E rn te  der W urzel-  und Knollengewächse, U m ­
graben, D ü ngung  m it R i trophoska  I . E . ,  Behacken der Herbst- 
gemüse, A nlegen der Mistbeete, D ü ngung  der B lum enbeete ,  S a ­
menernte.

W einkeller: V orbe re itung  zur E rn te ,  I n v e n t a r  nachsehen, 
besonders nachsehen bei der Presse.

J a g d  und Forst :  J a g d b e g in n  au f  Hirsche und junge Hasen, 
Vorsicht der tragenden  Häsinnen, H ühnerjagd , Schnepfenzug, A b ­
schuß der R aubvögel und des Dachses. I m  Forst Vernichtung der 
Schädlinge, Schweineeintrieb ,  S am e n g ew in n u n g ,  B odenbearbe i­
tung  für  F rü h ja h rs k u l tu re n ,  im Gebirge Herbstpflanzung und 
Schlug der Holzfällungen. A ufa rb e i tu n g  der Hölzer, Stockrodung, 
Flötzereibeainn, Wege ausbessern, Herdstheugewinnung, Holzab­
fuh r  an  schlechten S te llen ,  Achtung auf W ald frev le r  und W i l ­
derer.    Schön.

Wochenschau
Vor einigen Tagen wurde in Wien eine Schiffahrts- 

A.E. „Österreichischer Lloyd" gegründet. Das Aktien­
kapital der Gesellschaft, das voll eingezahlt ist, beträgt
500.000 Schilling.

Der bekannte Turnfachmann Ministerialrat Dr. Karl 
Gaulhofer wurde zum Rektor der Hochschule für körper­
liche Erziehung in Amsterdam berufen.

I n  Krieglach ist die Witwe des Dichters Peter Roseg­
ger, F rau  Anna Rosegger, im Alter von 72 Jahren  ge­
storben.

Professor Kamillo Schneider, der am Zentralfriedhof 
auf den Rektor Professor Othenio Abel einen Revolver- 
Must abgegeben hat, ohne zu treffen, wurde der Pflege­
anstalt „Am Steinhof" überstellt. Die Eerichtsärzte ha­
ben festgestellt, daß Prof. Schneider an Verfolgungs­
wahn leidet.

Exkönig Alfons von Spanien ist zu einem kurzen 
Aufenthalt in Wien eingetroffen. E r hat auch M ar ia ­
zell besucht und wird an der Taufe des jüngsten Habs­
burgers in Mödling teilnehmen. Er ist Hauptpate des 
Sohnes Anton von Habsburg und der Prinzessin J leana  
von Rumänien.

Die bekannte Wiener Werkstätte, die ihren Betrieb 
seit Jahren  nur unter den größten Schwierigkeiten auf­
rechterhalten konnte, wird geschlossen. Das Lager wird 
versteigert.

Die Witwe des Sängers Paul Schmedes, Friederike, 
wurde wegen Verbrechen des Betruges zu zehn Monaten 
Kerkers verurteilt.

' Nach 300jährigem Betrieb wurde das Mitterberger 
Kupferbergwerk stillgelegt. Es wurde die „Heimsagung" 
beschlossen, das heißt, auf die gesamte Grubenmasse ver­
zichtet.

Der ehemalige Marineflieger Johann Guritzer, ein 
Schüler des vor kurzem in Salzburg tödlich verunglück­
ten Inhabers  der Salzburger Fliegerschule, des Haupt­
mannes Kuhn, ist in der Umgebung von Vöcklabruck töd­
lich abgestürzt. Guritzer war 35 Jahre  alt.

I m  Rauriser Tal ging ein furchtbarer Wolkenbruch 
nieder. Der F rau  des Schlossergehilfen Hulka, die mit 
ihren vier Kindern vor den Sturzbächen flüchten wollte, 
wurde ein sechs Monate alter Knabe von den Fluten 
aus den Armen gerissen. Das Kind verschwand spurlos.

Bei einer Rebhühnerjagd in der Leopoldau wurde 
durch einen Unfall der 11jährige Schüler Rudolf Datel- 
maier durch einen Schrotschuß schwer verletzt. Auf der 
Klinik Denk wurden drei Verletzungen im Herzen ope­
riert. Diese Operation, die zu den allerschwierigsten 
überhaupt gehört, gelang vollkommen und ist anzuneh­
men, daß der schon dem Tod geweihte Knabe gerettet 
wird.

Der Reichspräsident hat aus Anlaß der Goethe-Jahr- 
Hundert-Feier in Frankfurt a. M. dem italienischen M i­
nisterpräsidenten Mussolini und dem französischen M in i­
sterpräsidenten Herriot Goethe-Medaillen verliehen.

I m  Europarundflug errang der Pole Zwirko mit 461 
Punkten den Sieg. Zweiter wurde der Deutsche Potz mit 
458 Punkten und Dritter mit gleicher Punktzahl der 
Deutsche Morzik.

Der noch vor kurzem berühmte Filmschauspieler Lu­
ciano Albertini, den der Tonfilm arbeitslos machte, ist 
wahnsinnig geworden und mußte ins Irrenhaus  ge­
bracht werden.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist zu einer Süd­
amerikafahrt aufgestiegen.

Der bekannte Filmschauspieler Willy Forst hat einen 
Autounfall erlitten und wurde hiebei verletzt. Die Ver­
letzungen am Gesichte und am Knie sind leichte. Der 
Chauffeur erlitt einen Schädelbruch und ist noch am sel­
ben Tage gestorben. Der Wagen wurde vollständig zer­
trümmert.

Der Vorsitzende im Lübecker Calmette-Prozeß, Amts­
gerichtsrat Dr. Wibel, hat in einem Hamburger Hotel 
Selbstmord begangen. Dr. Wibel hatte nach Beendigung 
des Calmette-Prozesses einen Nervenzusammenbruch er­
litten, der seine Überführung in eine Klinik notwendig 
gemacht hatte.
_ Die Schwimmerin Ruth Litzig aus Herne hat 73 
Stunden und 47 Minuten ununterbrochen schwimmend 
im Wasser verbracht und damit den bisherigen Welt­
rekord der Engländerin Mercedes Gleitze von 72 S tu n ­
den 9 Minuten überholt. 15.000 bis 20.000 Zuschauer 
feierten den Erfolg der Rekordschwimmerin, die sich in 
guter körperlicher Verfassung befand.

Der erst 25jährige Polarforscher Watkins, der eine 
amerikanisch-englische arktische Expedition führte, ist bei 
einem Kajakunfall auf der Seehundjagd ertrunken.

Fürst Franz I. von und zu Liechtenstein beging dieser 
Tage seinen 80. Geburtstag.

Der spanische General Sanjuro wurde wegen des 
Putsches zum Tode verurteilt, jedoch zu lebenslänglichem 
Kerker begnadigt. Der Sohn des Generals, Hauptmann 
Sanjuro, wurde freigesprochen.

I n  Maastricht ist der Präfekt der Propaganda­
kongregation, Kardinal Willem van Rossum, im 78. Le­
bensjahre gestorben. Kardinal Rossum war im Jahre  
1912 beim internationalen eucharistischen Kongreß päpst­
licher Legat.

Ein Flugzeug, das Etienne Michelin, der Sohn des 
Pneumatik-Großindustriellen, selbst steuerte, wurde von 
einem Sturmwind erfaßt, zu Boden gedrückt und zer­
trümmert. Michelin fand den Tod.

Erzherzog Karl Habsburg, der jüngste Sohn des ver­
storbenen Erzherzogs Leopold Salvator, ist in Barcelona 
verhaftet worden. E r fuhr in einem Auto, das das 
königliche Wappen trug.

Vor zahlreichen Vertretern der Wissenschaft und der 
Technik erprobte die dreißigjährige F rau  Biget bei Lille 
einen feuersicheren Anzug, der Flieger vor dem F lam ­
mentod retten soll. Die Erfinderin legte den Anzug an, 
wickelte sich dann in Baumwolle ein, die mit Benzin ge­
tränkt war und ließ dann an ihre Hülle Feuer legen. 
F rau  Biget war, nachdem sie sich aus ihrer Hülle be­
freit hatte, vollkommen unverletzt.

Der König von Belgien hat den Dichter Maurice 
Maeterlinck, der seinen 70. Geburtstag beging, in den 
Erafenstand erhoben.

Der amerikanische Philantrop S . Canning-Childs ist 
gestorben. Seine letzte Stiftung war die S . Canning- 
Childs-Stiftung zur Erforschung und Behandlung inne­
rer Krankheiten und des Krebses in Wien.

I m  Gebiete von Lancashire ist ein Textilarbeiterstreik 
proklamiert worden. Die Zahl der Streikenden wird auf
130.000 bis 150.000 geschätzt.

Während einer Operettenvorstellung in Rochefort sur 
Mer schlug ein Blitz in das städtische Theater ein. Unter 
den Zuschauern brach eine unbeschreibliche Panik aus. 
Drei Schauspieler mußten ohnmächtig von der Bühne 
getragen und die Vorstellung schließlich abgebrochen 
werden.

Die Bibel wurde in letzter Zeit in die Sprache der 
afrikanischen Niam-Niam-Neger übersetzt. M it dieser 
Übersetzung steigt die Zahl der Bibelübersetzungen auf
887.

Die älteste Tochter Rockefellers, Miß Edith Rockefeller- 
Mac Cormik, eine der reichsten Frauen der Welt, ist im 
Alter von 61 Jahren  einem Krebsleiden erlegen.

Der amerikanische Ingenieur Barrow soll eine 
Kriegswaffe erfunden haben, die eine Kombination von 
fernlenkbarem Flugzeug und Bomben darstellt und eine 
furchtbare, zerstörende Wirkung haben soll. Die Erfin­
dung soll angeblich Rußland angeboten worden sein, das 
jedoch nicht imstande ist, die Erfindung durchzuführen, 
da Rußlalld nicht die technischen Arbeiter und Präzi­
sionsmaschinen besitzt.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 5. bis 11. September 1932.

M o n ta g  den 5. S ep tem b er :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-U hr-F rüh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te r a u s ­

fichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: H aro ld  B au er .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse. C lea ring .  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über  den R in d erh au p tm ark t .

15.20: I n t e r n a t io n .  künstlerische W erbe­
graphik auf  der W iene r  Messe.

15.30: W iene r  Herbstmesse (e in  Hör- 
bericht a u s  der R o tunde  und 
vom G elände) .

16.00: Jugendstunde: E m pörer  H er­
m ann.

16.25: Weiterentwicklung des ro m an ­
tischen S t i l s  in der O per der 
G egenw art.

16.55: Em pfindsam er S tre ifzug  durch 
d as  M üh lv ie r te l .

17.20: D a s  Orchester M arek  W eber 
spielt.

18.00: Die wirtschaftliche B edeu tung  
der E lek trow ärm e in  Österreich.

18.20: Bücher und H i lfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche.

18.25: Die S ied lu n g e n  auf  dem W ie ­
ner  B oden im Z eitenw anbe l:  
Die V ororte .

18.50: Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für  morgen.

19.00: „Don C a r lo s "  (Ü bert ragung  au s  
der S ta a t s o p e r  W ien) .

I n  einer P au se  (e tw a  21.30): A bend­
bericht. W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

22.15: Abendkonzert ( a u s  dem Cafe 
P a lm h o f ) .

D ie n s ta g  den 6. S ep te m b er :
9.20: W ien e r  Marktberichte. P r e i s ­

berichte über  den V er la u f  des 
R inderm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7-U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.

11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­
sichten.

12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

12.40: A r th u r  Bodanzky.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C learing ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: M oderne H ühnerhal tung .
16.05: Heimische G iftpflanzen und durch 

sie verursachte Vergif tungen.
16.30: Heilige Berge.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: W i l l ib a ld  Nagel,  ein P io n ie r  

der niederösterreichischen M u n d ­
artforschung.

18.40: Z ehn  J a h r e  landwirtschaftliche 
Krankenversicherung.

19.05: T u rnen .
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.40: Volkstümliches Konzert.
21.15: Lieder und A rien  ( M a r i a  R ei-  

n ing).
21.50: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a ­
rungen.

22.05: Tanzmusik.

M ittwoch den 7. Septem ber:
9.20: W iener  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über  den V e r la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 - t lh r-F rüh -  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Estern Zimbalist.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing .

15.20: E esundheitsgefahren  beim B e ­
tr ieb  von Kältemaschinen.

15.30: Kinderstunde: Vom Riesen und 
dem S p ie lm a n n ,  dem Elücks- 
vogel und dem kleinen Mädchen, 
das  alles wissen wollte.

16.00: E in ig e s  über d a s  Alpensteinwild.
16.30: Spitzenleistungen der antiken

17.00: Konzertstunde.
18.20: Unsere Giftpilze.
18.30: Sozia le  M otive  im deutschen 

Märchen.
18.50: W a s  feh lt  mir, H err  Doktor?
19.10: H eim at Österreich.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.45: K a r l  Komzak (Konzert) .
21.15: K u r t  F r ieberger  ( a u s  eigenen 

Werken).
21.40: Gotische Fenster und Bildwerke.
22.20: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.35: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe West- 
minster).

D o n n ers ta g  den 8. S ep te m b er '
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.00: Festsitzung anläßlich des zehn­

jährigen  Bestandes der la n d ­
wirtschaftlichen Krankenversiche­
rung  in Österreich (Ü bertragung  
a u s  dem S i tzu n g s ira l  des n ie­
derösterreichischen Land tages) .

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tag s to n ze r t .
11.55: Wetterbericht und W e t te r a u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: I v a r  Andresen.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Lieder und A rien  (M aisy  B r a u ­
ner).

15.50: S tu n d e  des K le in g ä r tn e rs :  Ak­
tuelle A rbeiten  im K lein-  und 
S ied lu n g sg a r ten .

16.05: Die Langsamen (eine na tu rk u n d ­
liche P la u d e re i ) .

16.30: Die deutschen M u n d a r te n  des 
nördlichen P u rg e n lan d e s .

16.55: Die österreichische Landschaft um 
1500.

Wir Bitten Sie, unser M i t  im
Sreimiiestreiie z« empfehlen!

17.20: Welser Volksfest (Hörbericht). 
— Monsterkonzert (Ü bertragung  
a u s  W els) .

18.30: Naturgeschichte für Großstädter.
18.55: Lärm quellen  und Lärmschutz in 

H a u s  und W ohnung.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.30: M ikrophonfeuil leton der Woche.
19.50: Orchesterkonzert.
21.50: Abendbericht,  W iederholung  der 

W etterausfichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.05: Abendkonzert.

F re i ta g  den 9. S ep tem ber :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert .
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Felic ie  Hüni-Mihacsek.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W e t te ra u s  sichten,Mittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W ioderholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlutzkurse. C learing .

15.20: Österreichische E a r te n k u ltu r .
15.45: D a s  Z ugend tu rnen  im W iener  

T u rn g a u  des Deutschen T u r n e r ­
bundes.

15.55: F rauenstunde : Herrschen und
Einsamsein (Elisabeth  von E n g ­
land  — Elisabeth  von Öster­
reich).

16.25: F ü r  die J u g e n d :  Gegenseitige 
Hilfe im Pflanzenreich.

16.50: Nachmittagskonzert.
18.00: Wozu sammelt m a n  Briefm arken.
18.10: Bericht fü r  Reise und F rem den­

verkehr.
18.25: Der 7. Kongretz des in te rn a t io ­

n a len  F rauensportverbandes .
18.40: Wochenbericht für  Körpersport.
18.55: Von den Grundtatsachen des 

S eelen lebens.
19.20: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für morgen.

19.30: Tanzmusik.
20.45: „M ag ie  im H in te rhau" .
21.30: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a ­
rungen.

21.45: Abendkonzert ( a u s  dem Lehar- 
S a a l e  des H otels  Krantz-Am- 
bassador).

S am stag  den 10. Septem oer:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30. W ettervorbericht (7 -U br-F rüb-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: W asserstandsberichte, W e tte r­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, M ittagsberich t,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für  
heute.

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: E iacom o L a u r i  Dolpi.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etter b e r ic h t, Produktenbörse, 
Effektenschlü, .rse, C learing.

15.15: Kirchenmusik alter Salzburger 
Meister.

15.55: Humor der W eltliteratur.
16.30: Affen in tausend Gestalten.
16.55: M il i tä rkonzer t  (Ü bert ragung  

a u s  S a lzb u rg ) .
18.15: G rund lagen  des 19. J a h r h u n ­

d er ts :  Huston S te w a r d  CHam- 
berla in .

18.45: E in  M onat Weltgeschehen.
19.10: Heitere Lieder (Kammersänger 

Arthur Fleischer).
19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P ro ­
gramm für morgen.

20.00: B unter Abend.
22.00: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a ­
rungen.

22.15: Tanzmusik.

S on n tag  den 11. Septem ber:
10.00: Konzert auf  der Heldenorgel 

(Ü bertragung  a u s  Kufstein).
10.30: Sinfoniekonzert.
11.45: Unterha ltungskonzert.
13.00— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, V e r la u tb a ru n g e n .  

P ro g r a m m  für  heute.
15.05: E w ig es  M e er  und ewige B erge .
15.30: H aydns  S tre ichquar te t te .
16.30: Nachmittagskonzert.
18.15: Hinter heiligen M auern (ein  

Besuch in K airuan).
18.40: Robert W alter (au s eigenen 

W erken).
19.10: E m a n u e l  F euerm ann .
19.50: Zeitzeichen, Sportbericht.  P r o ­

g ram m  für morgen.
20.00: „W iener  B l u t "  (Ü bertragung  

a u s  B e r l in ) .
22.15: Abendbericht,  V e r la u tb a ru n g en .
22.30: Tanzmusik.
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2n  Mexiko sind 21 Banditen, die ein kleines Dorf 
überfallen und ausgeplündert hatten, hingerichtet wor­
den.

Die Küstengebiete des nordamerikanischen Bundes­
staates Texas am Golf von Mexiko wurden von einer 
schweren Sturmkatastrophe heimgesucht. Die Zahl der 
Toten betrug 22, die der Verletzten über 100.

Bücher und Schriften.
Von der W underwelt der N atur, die besonders in  der S o m ­

m erszeit ihre Anziehung auf den Menschen au sü b t ,  weih der 
„ G e t r e u e  E c k a r t "  in seinem August-Heft viel zu erzählen. 
W er  diese W under  m it offenen A ugen zu schauen sich bemüht, 
h a t  mehr Freude und E enuh  beim A u fe n th a lt in der N a tu r .  
Reichhaltiger und gu t au sg ew äh l te r  interessanter Stoss bietet 
auch d iesm al wieder dem Leser angenehme U n terha ltung .  M a n  
mutz dieser w ah rh af t  idealen Familienzeitschrift nachrühmen,

datz sie es versteht, den zerm ürbten  Menschen unserer Zeit  zur 
Lebensfreude und Ausbaugesinnung zu rufen. Die gesunde 
Atmosphäre des „G etreuen Eckart" wirkt e inzigart ig  auf  den Le­
ser. D aher ist es ratsam, datz sich noch weite Kreise dieser großen, 
lebensfrohen Eckart-Gemeinschaft anschließen. Trotz des buch- 
starken U m fanges und der guten  A ussta t tung  kostet die Z e i t ­
schrift monatlich n u r  8 1.70 bezw. Rmk. 1.—. M i t  dem Oktober- 
Heft beg inn t der 10. J a h rg a n g .  Jetzt ist also die beste Gelegen­
heit,  den Bezug anzumelden. Der Eckart-Verlag Ädols Luser, 
W ien , 5., Spengergasse 43, schickt unseren Lesern vorher auf 
Wunsch unverbindlich ein  Probeheft.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle F reunde 
von Heimat, J a g d  und N a tu r ,  V er lag  R . S p ie s  & Co.. W ien,
5., S traußengasse 16. Diese prachtvolle Zeitschrift bedarf keiner 
Anpreisung, denn sie spricht m it  jedem neuerschienenen Heft selbst 
fü r  sich am besten. Auch die vorliegende 16. tfolge ist wieder in 
jeder Hinsicht gut u n d  schön, m an h a t  schon beim Anblick des 
farbigen Umschlagbildes a u s  Künstlerhand seine Freude, und 
sie wächst, w ird  zur frohen Befriedigung, je mehr m an sich in 
das  B l a t t  vertieft. P robehef t  kostenfrei.

Humor.
E in  Reisender beklagte sich über die m angelhafte  Heizung in 

dem Gasthof, in dem er abgestiegen w ar.  „Bei Tage mag es 
noch angehen", sagte er m it tiefer T ra u e r ,  „aber des Nachts 
ist es furchtbar. D a  wache ich häufig  auf  und höre, wie meine 
Zähne auf dem Nachttisch klappern."

„Siehst du K ar l ,  unser Nachbar ist ein E hem ann  von F o r ­
mat. E r  sagte kürzlich zu seiner F ra u ,  sie möge Ausschau halten 
nach einem P e lzm ante l ,  nicht un te r  1000 Schilling." — „Aber 
Kind, habe ich dir  das  jem als  ve rbo ten?"

„Die Schildkröte, die S ie  m ir  da verkauft haben, ist gleich 
am nächsten Tage  eingegangen. Dabei haben S ie  mir  gesagt, sie 
kann d re ihundert J a h r e  a l t  w erden!" —  „Vielleicht w aren  die 
d re ihundert J a h r e  gerade um."

Der J ä g e r  hatte  ein Reh geschossen und steckte ihm nach 
a l tem  W eidm annsbrauch  ein g rünes  Tannenre is ig  in den Äser. 
K am  ein Sommerfrischler vorbei und höhnte: „Schau n u r  a n ,  
gerade beim Fressen haben  sie ihn geschossen!"

SAU M oni öd Die Beim. D. U fiöD stets 20 S m\mi De De sonst Mt Deontmortet linnen.
Kreditwürdige

welche D a r i . ,  Hypoth. usw. suchen, ve r langen  kostl. 
Auskst . b . : K. Suchmajscr , Hinbs tein  33, Post:  
(Srostramiitg. (A nfrag .  Rückp.) K ein  P e r m i t t l .  500

Junges Mädchen
m it  7m onatiger  P r a x i s  sucht Posten in 
K a n z l e i  oder Geschäft in W aidhofen 
oder Umgebung. Anschrift in der V er­
w a l tu n g  d. B l .  515

Sonnige, trockene Wohnung
bestehend a u s  2 Z im m ern , Küche, V o r­
zimmer und N ebenräum e, abgeschlossen, 
sofort zu vermieten. Auskunft in  der 
Verw. d. B l .  511

Vertreter mr Kredite
werden gesucht. Zuschriften m it  50 g 
P o r to  an  L. Lettner ,  Purgsta ll .  512

Möbliertes Zimmer
für  einen H errn  oder Dam e m it B a d e ­
zimmerbenützung zu vermieten. M ü h l-  
stratze 27, 1. Stock. 518

Schöne, separiertes Zimmer
in der S t a d t  gelegen, m it  B a d ­
benützung, an  besseren H errn  zu ver­
mieten. A uskunst in  der Verw. d. B l.

von
Privatgelder
8% an  für  L andw ir te .  H a u s ­

besitzer zum Ankauf von Liegenschaften, 
raschest auch Vorschüsse. Auskünfte bei 
Leop. Lettner ,  Purgsta ll .  50 Groschen 
P o r to .  513

Kapitalkräftiges Finanzunternehmen
m it sehr günst 
sucht unbedingt

M i t a r b e i t e r
m it sehr günstigen D ar lehensbedingungen , seriös, 
sucht unbedingt zuverlässige, tüchtige

in allen P rovinzstäd ten  zu hohen Bezügen. Ver­
trauensleute in  allen O rten  werden aufgenommen. 
Offerte un te r  „S o lide  Existenz 22.117“ an  die ßsterr. 
Anzeigen-Ees., M e n ,  1., B rands tä t te  8. 508

D o r o t h e u m
Nathausplatz Nr. 3 und 4, Telephon Nr. 425

Psanddarlehen
auf P re tiosen  und Eebrauchsgegen- 
stände. Größte Sicherheit für

Spareinlagen,
die ausschließlich für Zwecke des 
Pfandleihgeschäftes verwendet w er­
den.

Versteigerungen
von Gegenständen aller Art .  I n  der 
Ausstellungswoche finden vom 12. 
b is  17. S ep tem ber  täglich um %3 
Uhr Versteigerungen statt. Besich­
t igung  von 8 b is  5 Uhr. N äheres  
in  den M it te i lu n g e n  der Zweig- 
anstalt.  J a h re sb e z u g sp re is  3 Schil­
ling. P ro b e n u m m e r  g ra t is .

Versteigerungsplan:

Je d e n  Mittwoch, D o n n ers ta g  und 
S a m s ta g ,  %3 Uhr.
Kleider,  Wäsche, Schuhe, E radel ,  
Leinen, Pelze, Felle, H a u s h a l tu n g s ­
geräte.

Außerdem jeden 1. und 3. Mittwoch 
im M o n a t  und am 14. S ep tem ber :  
Gold- und S ilbergegenstände, Uhren, 
N inge,  Dosen. F a h r -  und M o to r ­
räder.  Jag d w affen ,  optische und 
Musikinstrumente, M öbel,  Teppiche, 
N äh- und  Schreibmaschinen, Bücher, 
Lederwaren, kunstgewerbliche A r ­
beiten usw. usw. 507

t o h h k ~  -Mim-
u l  jiiuOiiiillri-lirritiilsii;
Franz Steimnafot, Waidhofen a. d. M b s

2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22. 1090

Offizielle Steyr-Verkmifstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

liPoRerschnlgg & H. Kröller
W aidhofen a. d. Y bbs 26»

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, Opel - Steyr - Vierzylinder

Intelligentes Lehrmädchen
w ird  ausgenommen. Modistengeschäft 
Rosa Buchbauer, O berer  S tad tp la tz  18.

Klavier- und Gitarre-Unterricht
er te i l t  F r ie d a  Schnirch. Gediegene und 
schnelle Methode. Gottfried  Frieß-Easse 
3, Au. 505

Speisezimmergarnitur
u t erha lten ,  Eiche, altdeutscher S t i l ,  

ehr p re isw e rt  zu verkaufen. G u t  
Gmerkt bei W eyer, O.-Ö. 512

Auf ersten oder zweiten Haussatz
werden 2500 S gegeben. Auskunft in 
der Verw. d. B l .  517

|  Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
R udolf V oglauer, M ie ta u to u n te rn e h m u n g ,  
S tandp la tz :  Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel H ierham m er,  W ohnung  T elephon  167, 
G a rag e  Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S t a d t  
44 und 3, Tel.  113, Auto- und Maschinen­
r e p a ra tu r ,  Benzin-  und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, E b erh a rd  W ild -P la tz  1, Telephon 
Nr.  112, Spezialwerkstätte  für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei: 
Tischlereien:

K arl Bene, W aidhofen-Zell  a. d. P .,  M ö b e l­
fabrik und Bautischlerei, M übelhalle .
Josef Höbarth, U ntere r  S tad tp la tz ,  F e rn ru f  
168, M öbellager ,  M ie ta u to .
Franz Nufser, Zell a. d. Y bbs, R e p a r a tu re n  
a l ler  A r t  billigst, S ä r g e  stets lagernd  zur 
A usw ah l .

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- und E isenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
Baum eister,  Z im m ere i  und Sägewerk.
Eduard Secger, Ybbstorstraße 3, S ta d t -  
baumeister, Hochbau, Beton- und  E isenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blafchko, U n te re r  S tad tp la tz  41.

Bäcker:
Josef Bruckner, O berer  S tad tp la tz  19, Weih-, 
Schwarz- und  Feinbäckerei, B ik tua l ienhand-  

' lung.
Ernst Klackl, Plenkerstrahe 7, Durstgasse 3, 
K onditorei ,  Cafe, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e. U nterer  S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und  Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.
C. W eigends Buchbinderei, Untere S t a d t  19. 
M o d e rn e r  Bucheinband, Geschäftsbücher, K ar-  
tonagen  und  Kranzschleifendruck.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., 
O berer  S tad tp la tz  33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S t a d t  35, Bürsten, 
P insel ,  Besen und  alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft,  billigste Preise.

Damenschneiderin:
Modesalon „Adele", Untere S t a d t  33, mo­
derne M a ß a r b e i t  und sämtl. E ndelarbeiten .

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  Unt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhosen a. d. Y.,
U ntere r  S tadtplatz .

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S t a d t  38, Licht-, 
K ra f t -  und T elegraphen-A nlagen .

Essig:
Ferdinand P fau , U nter  der B u rg  13. G ä ­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig. W e in ­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lo is  Buchbauer, Obere S t a d t  13 und 14, 
G a la n te r ie - ,  S p ie l -  und Lederwaren.

Josef Krautschneider, U ntere S t a d t  16, T ele ­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio- ,  G ra m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerftorfer, U ntere S t a d t  11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner  Spezialgeschäft für 
F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeugung m it  elektri­
schem Betr ieb .

Friseure:
K arl Grübet, W ienerstraße 21, Herren- und 
Damenfriseur.

Fleischhauerei:
Franz Edelmeier, Hoher M a rk t  5 (eigene 
elektrische K ü h lan lag e  im Hause).
Josef M elzer, Unt. S t a d t  7 — Fre isingerberg.
A lfons W eber, Untere S t a d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
Rudolf Hirschmann, Ob. S ta d t  6, T el. 164. 
Eusti E ra d w o h l, Schloß Zell, T elephon 88, 
Rosen, S chn itto lum en , G rabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weihwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirschmann, O bere S ta d t  6, T el. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randl, U ntere r  S tad tp la tz  30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, O berer  S tad tp la tz  28.

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Gasthof „zum goldenen Stern",
U nterer  S tad tp la tz  7, Besonderheit: S te r n -  
stüberl.

Installationen:
L. Zarl, Ölberggasse 8, Telephon  166, mo­
derne Hausw asserversorgung u. In s ta l la t io n .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
O tto Bernauer, U nterer  S tad tp la tz  31, K a u f ­
m ann, Spezerei-  und K o lo n ia lw a re n  en gros, 
en detail .
M . Medwenitsch, O berer S tad tp la tz  28.
Joses Wolkerftorfer, U ntere r  S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, U ntere r  S tad tp la tz  38.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerftorfer» U n tere r S tad tp la tz  11, 
T elephon  161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S t a d t  10, T ab a k ­
haup tver lag .

Photographen:
Kunstlichtatelier Else Steinbrecher, U ntere r 
S tad tp la tz  19, 1. Stock, A u sfü h ru n g  säm t­
licher A m ateu ra rb e iten .

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, U nterer  S tad tp la tz  38, auch 
R e p a ra tu re n .
Josef Krautschneider, Untere S t a d t  16, T ele­
phon 18, bring t stets das  Neueste in  R a d io  
und Schallpla tten.

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren, 
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, O berer  S tad tp la tz  28. 

Schuhwarenerzeuger:
Joses Neum üller, M ühls traße 8, Schuhmacher- 
meister, E rzeugung aller  Schuharten  nach 
M a ß  sowie ein reichhaltiges L ager von fer­
t igen  Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher M a rk t  11, Schuhmacher^ 
E rzeugung sämtlicher in s  Fach e i iH hläg igen  
A rbeiten ,  kulante Bedienung , billige Preise. 
Franz Weiser, Hoher M a rk t  29, Schuhe, M a ß -  
und R epara tu rw erkstä t te .

Spediteure:
R udolf Kupfer, U ntere r  S tad tp la tz  2, T ele ­
phon N r. 33 und 77, S ped it ions- ,  M ö b e l­
t r a n s p o r t -  und A utoun te rnehm ung .

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher M a rk t  9, Wurst- u n d  
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ie r ,  Touris ten-  
P ro v ia n t .
K arl Edinger, Ybbsitzerstraße 7, Wäsche» 
W irkw aren  und Schürzen.

Spitzen und Stickereien:
M » z i Hochnegger, U nter  der B u r g  11, S p e ­
zialgeschäft für  Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, U ntere r  S tad tp la tz  42, Teleph. 
Nr.  60, Sparkassenkonto N r.  96, Erzeuger 
von sämtl. Tapeziererm öbeln , Betteinsätzen,, 
M atra tzen, S p a l ie r -  und diversen A rbeiten .

Versicherungsanstalt der äst.Bundesländer,

Umge-f t v w c  | u i  w.. v .  « / v v ?  u i i u  u m y t
bung. Bezirksinspektor Franz Auer. W e y r e r  
strahe 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, U ntere r  S tad tp la tz  41. 

Zuckerbäcker:
M . Erb, U ntere r  S tad tp la tz  36, l .  K ondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, 'feinstes E i s  und 
Eiskaffee,' schattiger V orgarten .
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